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Die geſcheiterte Ausſtellung. 


Wir haben uns von Anfang an bemüht, dem Plane einer deut- 
ſchen Ausſtellung in Berlin gegenüber eine moͤglichſt objective Hal: 
tung einzunehmen. Es ift nicht die Aufgabe der Preſſe, mit Enthuſtas⸗ 
mus auf Veranſtaltungen hinzudrängen, die anderen Leuten Geld 
koſten und doch mißlingen können. Wir haben uns auf den Stand: 
punkt geſtellt, daß wir ſagten, Zeit, Ort und Umfang einer Aus: 
ſtellung feftzufegen, fet die Sache der betheiligten Induſtrie, die ihre 
Haut dabei zu Markte trägt. Wir würden uns gefreut haben, wenn 
das Unternehmen zu Stande gekommen wäre; wir bedauern, daß es 
geſcheitert iſt, aber dieſes Bedauern trägt einen um ſo gelinderen 
Charakter, als wir die Ueberzeugung haben, daß doch nur ein Auf⸗ 
ſchub um wenige Jahre eingetreten iſt. Todt zu machen iſt der Ge⸗ 
danke nicht, daß eine nationale Ausſtellung eine Nothwendigkeit iſt; 
man wird ihn weder durch den Hinweis auf Weltausſtellungen, noch 
auf Provinzial⸗Ausſtellungen bei Seite ſchieben können. 

Das Unternehmen iſt geſcheitert, allein es iſt nicht aus ſachlichen 
Gründen geſcheitert, wenigſtens nicht allein aus ſachlichen Gründen. 
Es haben Erwägungen mit hinein geſpielt, die von der Entſcheidung 
hätten fern gehalten werden ſollen. Nachdem bereits die Würfel gefallen 
waren, haben wir mit nicht geringem Erſtaunen zwei Eingaben 
kennen gelernt, welche vom Rhein her, in der zwölften Stunde, die 
eine telegraphiſch, die andere ſchriftlich an den Bundesrath gerichtet 
worden find. Die rheiniſche Eiſeninduſtrie war Gegnerin der Ausftellung, 
und mag dafür gute Gründe gehabt haben. Es war ihr Recht, die 
Gründe darzulegen, es war ihr Recht, wenn trotzdem die Ausftellung 
beſchloſſen wurde, von derſelben fern zu bleiben. Allein fie hat ſich 
darauf nicht beſchränkt, ſondern hat auch unternommen, andere In⸗ 
duſtrielle von der Ausstellung zurück zu halten, und hat Verpfich⸗ 
tungs⸗Scheine in dieſem Sinne geſammell. Sie hat, um es mit 
einem zeitgemäßen Ausdruck zu bezeichnen, einen Strike gegen die 
Ausſtellung in Scene geſezt. Wenn man erwägt, daß diefe ftrifenden 
Induſtriellen doch nur Eine Partei bildeten, welcher eine andere 
gleichberechtigte Partei mit dem entgegengeſetzten Intereſſe gegenüber: 
ſtand, ſo können wir den Eindruck nicht abwehren, daß die Sprache, 
die fie dem Bundes rath gegenüber führt, fehe hochfahrend war. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß diefe Sprache auf den Bundes rath 
Eindruck gemacht hat; die Enqueten der Rheiniſchen Induſtriellen ſind 
zu dem eingeſtandenen Zwecke veröffentlicht worden, das Verhalten 
des Bundesraths zu rechtfertigen. Uns will es ſcheinen, als würde 
es paſſender geweſen ſein, wenn der Bundesrath ſeine Entſcheidung 
nicht auf dieſen einſeitigen Parteivortrag hin getroffen hätte, ſondern, 
nachdem dieſe Vorſtellung in ſehr ſpäter Stunde an ihn gelangt war, 
der Gegenpartei Zeit zu einer Gegenvorſtellung gegönnt hätte Es 
hätte ſich immer noch gelohnt, die Frage zu erörtern, od nicht eine 
deutſche Ausſtellung ohne die Hochofeninduſtrie und ohne die Baum⸗ 
wollſpinnerei ein lohnendes Unternehmen geweſen wäre, 

Einige Tage, nachdem der ablehnende Beſchluß des Bundesraths 
bekannt geworden war, brachte das leitende Organ der National⸗ 
liberalen, der „Hannöverſche Kurier“, einen Artikel, in welchem er 
dieſem Beſchluſſe aus Gründen zujubelt, die jeden anderen Charakter, 
nur nicht den der Sachlichkeit trugen. Er bemängelte zunächſt die Quali⸗ 
fication der Unternehmer, die es nur darauf abgeſehen hätten, der 
Stadt Berlin einen Vortheil zu verſchaffen. Das überſchreitet die 
Grenzen einer ehrlichen Polemik. Die Unternehmer waren dieſelben 
Männer, die fih durch die gelungene Ausſtellung von 1879 ein Ber: 
dienſt erworben hatten; fie hatten fi durch Cooptation aus allen 
zuſtändigen Kreiſen, wie Kaufmannſchaft und Gemeinde ergänzt. Es 
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; die Unternehmer gehörten den Kreifen 
der freiſinnigen Partei an. Es kann wohl dahin geſtellt bleiben, in 
welchem Umfange diefe Behauptung ſhatſächlich richtig if. Seden- 
falls waren polltiſche Geſichtspunkte nicht leitend geweſen; es war kein 
Wort über Politik in allen vorbereitenden Verhandlungen geſprochen 
worden. Eine Ausſtellung hat mit politiſchen Tendenzen nicht das 
Geringſte zu thun, und es wäre doch ein arges Zeichen von Verfall, 
wenn man ein an ſich nützliches Unternehmen aus dem Grunde zum 
Scheitern bringen wollte, weil die Mitglieder einer anderen Partei 
ſich an demſelben betheiligen. 

Warum denn die Ausſtellung gerade in Berlin hätte flattfinden 
müſſen? fragt der „Hannoverſche Kurier“. Aus dem ſehr einfachen 
Grunde, weil jeder anderen Stadt dieſelbe Frage hätte entgegen⸗ 
gehalten werden können, weil der Dresdener nicht nach München und 
der Breslauer nicht nach Köln gegangen wäre. Jede größere Stadt 
gönnt eine ſolche Ausſtellung lieber ſich ſelber als der Reichshauptſtadt, 
aber der Reichshauptſtadt lieber als einer dritten. Eine ſolche Aus: 
ſtellung aufzunehmen, bringt Vortheile, erheiſcht aber auch ſchwere 
Opfer, und dieſe Opfer zu bringen, wäre vielleicht nur Berlin im 
Stande geweſen. Wir bezweifeln, da Hamburg wegen ſeiner bau⸗ 
lichen Umgeſtaltungen zur Zeit nicht in Frage kommen kann, ob eine 
andere Stadt als Berlin ohne Zaudern eine Summe von 2 Millionen 
Mark, zwei Dritttheile deſſen, was vom Reiche begehrt wurde, hätte 
zur Verfügung ſtellen können, ganz abgeſehen davon, daß auch an der 
Zeichnung des privaten Garantie⸗Capitals Berlin den Löwenantheil 

bernommen hatte. 

pellen nicht freifinnige Parteipolitik die Idee der Berliner Aus: 
òi ung gefördert hat, dafür ſpricht am beſten der Umſtand, daß auch 
25 hochronſervative Kreuzzeitung in dem von Hannover aus fo freudig 
begrüßten Scheitern der Ausſtellung ein Anzeichen gehäſſigſten Parti 
cularismus gefunden hat. 

Die Haltung der preußiſchen Regierung iſt nicht über jeden Vor⸗ 
wurf erhaben. Sie hat der Sache gegenüber die volltommenfte Ob» 
jectivität bewahrt; das billigen wir. Aber ſie hat es geſchehen laſſen, 
daß von unberufener Seite her die Anſchauung verbreitet wurde, als 
ſei ſie eigentlich eine Gegnerin des Unternehmens. Es iſt nicht ganz 
— Bedenken, wenn die preußiſche Regierung und der Verein der 
x chutzzöllner ſich eines und deſſelben officiöfen Organs bedienen. Von 

en Zweifeln, die über die eigentliche Haltung der preußiſchen Regie- 
ee haben die Gegner der Austellung Vortheil gezogen. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Scheitern der Ausſtellung kundgiebt, 


dieſer Schaden wieder gut gemacht werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juli. [Beſchränkung der Branntwein: 
Erzeu gung.] Welche Erfolge die Verſuche, eine Beſchränkung der 
Branntwein- Production im nächſten Betriebsjahre herbeizuführen, 
haben werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Die Erfahrungen, die 
in den letzten Jahren auf dem Gebiete der Eiſen- und Kohlen- 
induſtrie gemacht worden ſind, laſſen hochgeſpannte Erwartungen nicht 
aufkommen. Wenn es den Hochofen⸗ oder Kohlengrubenbeſitzern 
nicht gelingt, erfolgreiche Vereinbarungen zu treffen, ſo iſt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß es den ſehr viel zahlreicheren Brennereibeſitzern mög: 
lich ſein werde, eine Productionsbeſchränkung auf dem Wege der 
Vereinbarung durchzusetzen, nicht ſehr groß. Es verlautet zwar aus 
einzelnen Kreiſen, daß die Verpflichtungsſcheine zahlreiche Unterſchriften 
finden, doch find aus ſolchen Kundgebungen ebenſo wenig ſichere 
Folgerungen zu ziehen, als aus den Beſchlüſſen der größeren Ver⸗ 
ſammlungen, welche für die Beſchränkung der Production um 20 
Procent und die Hinausſchiebung des Beginnes der Campagne auf 
den 1. October eintreten. Solche Beſchlüſſe werden gerade jetzt von 
einer in Leipzig abgehaltenen Verſammlung gemeldet, welche von 
Brennern aus dem Königreiche und der Provinz Sachſen, ſowie aus 
Thüringen beſucht worden iſt. In der Provinz Sachſen war die 
Idee bisher auf ganz unfruchtbaren Boden gefallen, die dortige 
Branntweinbrennerei war in der Delegirten⸗Verſammlung, welche am 
28. Mai in Berlin ſtattfand, gar nicht einmal vertreten, und nach 
der Stimmung, welche dort herrſcht, kann man kaum annehmen, daß 
ſich ein erheblicher Bruchtheil der Brenner für die Beſchlüſſe der 
Leipziger Verſammlung intereſſiren und ſie durch ſeine Unterſchrift 
beſtätigen wird. Auf dem von dem „Centralvorſtande der Brennerei: 
beſitzer“ im Einverſtändniſſe mit dem Ausſchuſſe des Vereins der 
Spiritusfabrikanten aufgeſtellten und verſandten Formular iſt aus⸗ 
drücklich angegeben, daß, abgeſehen von einigen unweſentlichen Vor⸗ 
ausſetzungen die Verpflichtung des Unterzeichners nur bindend iſt, 
wenn ſich zur Productions⸗Einſchränkung Brennereien verpflichten, 
welche zuſammen 60 Procent des bisherigen Bruttoaufkommens 
der Maiſchraumſteuer in der norddeutſchen Steuergemeinſchaft reprä: 
ſentiren. Die Leiter der Agitation haben ſich bereits genöthigt ge- 
ſehen, ihre erſten Beſchlüſſe in zwei Punkten zu ändern. Zunächſt 
ſoll als Maiſchquantum, auf welches fih die Produetions⸗Einſchrän⸗ 
kung zu beziehen hat, der Durchſchnitt der letzten 5 Jahre, 
nicht, wie anfänglich geplant, der der letzten 3 Jahre, an⸗ 
genommen werden. Dieſe Aenderung wird damit begründet, 
daß ein Theil der Brenner ſchon von ſelbſt in den beiden letzten Jahren 
Betriebs einſchränkungen habe eintreten laſſen, daher bei einem dreijäh: 
rigen Durchſchnitte zu ſehr geſchädigt werde. Wichtiger iſt der zweite 
Punkt. Nach der urſprüngliſchen Abſicht ſollten diejenigen Brennereien 
von der Productionsbeſchränkung aus geſchloſſen fein, welche ſich 
verpflichten würden, nicht mehr als 450 Liter für den Morgen 
ihrer ſelbſt bewirthſchafteten Ackerfläche zu bemaiſchen. Hinterher hat 
ſich herausgeſtellt, daß die Zahl der Brennereien, welche nur 450 Liter 
per Morgen maiſchen, ſo groß iſt, daß bei ihrem Ausſchluß die Wirkung 
der geplanten Maßregel ganz illuſoriſch werden würde. Man hat 
ſich deshalb genöthigt geſehen, die Ausnahmeſtellung nur den 
Brennereien zuzugeſtehen, welche ſich verpflichten, nicht mehr als 450 
Liter Maiſchraum pro Morgen zu brennen, zugleich aber auch nicht 
mehr als 9000 M. Maiſchraumſteuer zahlen. Durch dieſen 
nachträglichen Beſchluß iſt die Ausſicht auf das Zuſtandekommen des 
Planes nicht erhöht worden, weil ſich nunmehr eine große Zahl von 
Brennereien zur Productionsbeſchränkung verpflichten ſoll, welche ſich 
bisher der Hoffnung hingeben konnten, daß ſie aus der Beſchränkung 
der Collegen einen Gewinn ziehen würden. Daß ſie ſich nun ohne 
Weiteres ſelbſt einer Beſchränkung unterwerfen ſollten, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. Wir würden es bedauern, wenn die Beſtrebungen der Leiter 
der Bewegung für die Einſchränkung der Production Erfolg nicht 
haben ſollten. Schon allein der Entſchluß, die eigene Kraft zur 
Beſſerung der Verhältniſſe einzuſetzen, verdient einen Erfolg. 

[Die Einnahme aus der Wechſelſtempelſteuer] ift nach dem 
neueſten Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs im Etatsjahre 
1885/86 wiederum nicht unerheblich hinter der der Vorjahre zurückgeblieben. 
Sie betrug nach definitiver Feſtſtellung 6628053 M. gegen 6 780 993 M. 
im Jahre 1884/85, 6 796 500 M. im Jahre 1883/84, 6 710 300 M. im 
Jahre 1882/83 und 6 726000 M. im der 1881/82. 6 596 407 M. von 
der Einnahme entfallen auf den Verkauf der Wechſelſtempelmarken, 31646 
Mark auf den Verkauf der Wechſelblanquets. Die Verwendung von 
Wechſelblanquets (Wechſelſchemas mit eingeprägter Stempelmarke) nimmt 
ſtetig ab. 1873 wurden deren noch 594500 Stück verkauft, 1887/78 
438 100, 1881/82 282 900 und im letzten Etatsjahr nur noch 233 776. Von 
der Geſammteinnahme aus der Wechſelſtempelſteuer mit 6628053 M. 
kommt noch in Abzug eine Vergütung von 2 pCt. an die Bundesſtaaten 
mit 132 561 M. und von 2½ pCt. an die Poftverwaltung für den Verkauf 
mit 165 701 M., jo daß der Reichskaſſe im letzten Etatsjahre 6 329 791 M 
verblieben ſind. 

[Ueber den StapellaufdesSubventionsdampfers „Preußen“ 
in Stettin wurden der „Voſſ. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten berichtet: 
Genau um 12 Uhr Mittags begab ſich die Feſtgeſellſchaft, darunter Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher, Miniſter von Puttkamer, Oberpoſtdirector Sachſe, 
Geſandter bei den Hanſeſtädten von Kuſſerow, Unterſtaatsſecretär Herfurth, 
Sächſiſcher Geſandter Graf Hobenthal, Badiſcher Geſandter von Marſchall, 
Conſul 3 H. Meier, Geh. Admiralitätsrath Neumayer und andere, auf 
die am Bug des Schiffes befindliche Tribüne. Frau Gräfin Behr⸗Negen⸗ 
dank ſprach folgenden Taufſpruch mit offenbar tieſbewegter Stimme: „Ich 
taufe dich, du Schiff, daß du „Preußen“ heißeſt. Gehe hinaus, durchkreuze 
mit Glück die Wellen, daß du fernen Erdtheilen Kunde bringſt von dem 
Glanz des Deutſchen Reiches und vom Ruhm der altehrwürdigen Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen, deren Kaufmannſchaft in treuer Freundſchaft mit Pommern 
dieſes Werk in Stettin hat ſchaffen laſſen, ſei glücklich und bringe Glück, 
das malte Gott!“ Nun zog die Sprecherin an einem ſchwarz⸗roth⸗weißen 
Seidenband, und an einem Draht glitt eine Flaſche Champagner herab, 
die am Bug zerſchellte, daß der ſchäumende Trank das Schiff netzte. 
Darauf begaben ſich alle Theilnehmer nach der Tribüne am anderen Ende 
des Schiffes mit dem Ausblick auf die See, die auf Tribünen, Schiffen 
und Booten harrenden Hunderttauſende. Ein Commandowort erſchallt, 
ein Tau wird zerhauen, das mehrere Ketten hält, ein Keil ſpringt heraus, 
und majeſtätiſch gleitet der mit Guirlanden und Fahnen überreich geſchmückte 
Koloß die ſanft abfallende Bahn hinab. Jetzt iſt er auf der mit einer 
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Fettmaſſe zolldick belegten Schiene und nun berührt er den Waſſerſpiegel. 
Es ziſcht und brodelt zu beiden Seiten; in großartiger Ruhe, ohne 5 
welche Störung fährt der le Warder Centner ſchwere Schiffsleib in 
die See hinaus, taucht mit dem Vordertheil unter, hebt ſich wieder und 
ſchaukelt nun auf den Wellen. Ein dreifaches „Hurrah! erſchallt. Wieder 
wurde auf dem Schiff ein Tau gekappt, ein Anker raſſelt herab und ge⸗ 
horſam liegt der Täufling an der beſtimmten Stelle, wo nun die übrigen 
en vor 3 — galten de. Feier des Tages haben die 
fentlichen Gebäude und die meiſten der im Hafen liegenden iffe 
Flaggenſchmuck angelegt. Hef ; Sa 


[König Otto.] Nach dem jetzt vorliegenden amtlichen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht der Sitzung der baieriſchen Abgeordnetenkammer 
vom 26. Juni tragen wir noch die Stelle des Referats des Abge⸗ 
ordneten Bonn nach, welche ſich auf den Zuſtand des Königs 
Otto bezieht. Dieſelbe lautet vollſtändig: e 

„Was die dauernde Verhinderung Sr. Maj. des Königs Otto L an 
der Ausführung der Regierung anlangt, fo ergiebt fih aus der Thatſache, 
daß nach einer im ärztlichen Gutachten vom 8. Januar l. J. enthaltenen 
Conſtatirung Prinz Otto ſchon im 17. Lebensjahre an qualvollen Zuſtänden 
von Angſt und innerer Unruhe litt, Hallucinationen hat, gereizt und zu 
Gewaltthätigkeiten geneigt ift; ferner, daß nach den vorgelegten Acten 
ſchon feit dem Jahre 1878 ein Curatel über Allerhöchſtdenſelben wegen 
geiſtiger Erkrankung beſteht; aus der Conſtatirung des Vorhandenſeins 
eines ärztlichen Gutachtens der Herren Doctoren Gietl, Solbrig, Wolf⸗ 
ſteiner und Brattler vom 15. Januar 1872; aus der im Weſentlichen ver⸗ 
leſenen, auf genauen Aufzeichnungen der beobachtenden Aerzte beruhenden 
Krankengeſchichte vom 16. März 1878 bis 1. Mai 1886; aus den eidlichen 
Depoſitionen des Aſſiſtenzarztes Dr. Müller, welcher vom December 1884 
bis in die Gegenwart in der Umgebung Sr. Majeſtät ſich befindet; endlich 
aus dem unterm 15. l. Mts. abgegebenen Gutachten der Herren Doctoren 
Hagen, Grashey und Hubrich, daß König Otto an Exaltations⸗ und Dez 
preſſionszuſtänden, an Sinnestäuſchungen, geiſtiger Schwäche und Ver⸗ 
wirrung leidet und daß keine Hoffnung auf Beſſerung beſteht. Vom 
tiefften Mitleid für den beklagenswerthen geiſtigen Zuſtand Sr. Majeftät 
des Königs Otto I. erfüllt, mußte daher der Ausſchutz die traurige Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß Se. Maj. König Otto I. wohl vorausſichtlich für 
ſeine ganze Lebenszeit an der Ausübung der Regierung durch geiſtige 
Krankheit verhindert iſt und daß auch am 10. Juni d. J. Allerböchſtderſelbe 
durch dieſes Hinderniß abgehalten war, die Regentschaft zu übernehmen.“ 

Beachtenswerth iſt dann noch eine Stelle aus dem Referate, 
in welcher der damals noch geſunde Prinz Otto als Zeuge für die 
ſchon frühzeitige Anlage des Koͤnigs Ludwig zu geiſtiger Erkrankung 
angeführt wird. Es heißt in dieſer Beziehung wörtlich: 

„Schon in früheren Jahren zeigten ſich bei Sr. Majeſtät König Ludwig 
Anwandlungen von Angſt und Aufregung und theilte Prinz Otto Herrn 
Obermedicinalrath Dr. von Gudden mit, daß fein Bruder Ludwig 
daran leide.“ 

er in Sachſen.] Aus verſchiedenen Gegenden Sachſens 
treffen Meldungen über ein verheerendes Unwetter ein, welches in der 
Nacht zum 10. Juli wüthete. Großen Schaden richtete ein Wolkenbruch 
in der Umgegend von Pirna an. Ueber den bereits telegraphiſch gemel⸗ 
deten Eiſenbahnunfall wird dem „Leipz. Tgbl.“ geſchrieben: „Der Regen 
hatte die Halden des Praſſen'ſchen Steinbruches unterwaſchen, ſo daß die⸗ 
ſelben auf den Bahnkörper niederſtürzten, was eine Entgleiſung des Nachts 
2½ Uhr von Bodenbach gekommenen Courierzuges mit fih brachte, da 
der Zug, deſſen Führer nicht mehr rechtzeitig gewarnt werden konnte, auf 
die Geſteinsmaſſen auffuhr. Die Maſchine kam quer über die Geleiſe zu 
ſtehen, während der Packwagen über die Dammböſchung herabſtürzte und 
bis auf das Packmeiſter⸗Coupé, das noch dazu unten zu liegen kam, total 
zertrümmert wurde. Der darin befindliche Beamte wurde wie durch ein 
Wunder gerettet. Nachdem man ſich überzeugt, daß er noch wohlbehalten 
war, erfolgte das Herausſägen der Coupéwand, worauf dann der in 
ſchwerſter Gefahr Schwebende glücklich herausgeholt wurde. Ein großes 
Glück bei dem Unglück war, daß die nächſtkommenden zwei Perſonenwagen 
unbeſetzt geblieben waren, ſo daß kein Menſchenleben bei der Affaire zu 
beklagen iſt.“ — Eine Eiſenbahn⸗Betriebsſtörung erfolgte ferner auch au 
der Pirna⸗Berggießhübler Linie bei dem Rittergutshofe zu Rottwerndorf. 
Im Uebrigen wurden von der Ueberſchwemmung arg mitgenommen die 
ſächſiſchen Emaillirwerke der Gebrüder Gebler, ſowie die Hannſel'ſche 
Eſſenzenfabrik, in welch letzterer die ganze Nacht über mit größter Anz 
ſtrengung gearbeitet werden mußte, um die werthvollen Objecte zu bergen, 
Schlimm ſieht es ferner aus in Rottwerndorf, Königſtein, Wehlen, 
Schweizermühle, Hohnſtein und vielen anderen Orten der Sächſiſchen 
Schweiz, ſowie ferner im „Edmundsgrunde“ bei Herrnskretſchen, woſelbſt 
die Waſſermaſſen ebenfalls ſchauderhaft wütheten. In dem Städtchen 
Dohna waren die niedrig gelegenen Häuſer überſchwemmt, auch die ſtädtiſche 
Badeanſtalt wurde fortgeriſſen. 

[Eine Beleidigungsklage.] Der Redacteur der „Ebersw. Ztg.“ 
Adolf Lemme, hatte ſich am Freitag vor der Strafkammer in Ebers⸗ 
walde wegen San des ebenfalls zu Eberswalde wohnhaften Com⸗ 
merzienraths Clemens Schreiber in zwei Fällen zu verantworten. Herr 
Lemme wurde am 6. Januar d. J. wegen Beleidigung des Commerzien⸗ 
raths Schreiber zu 4 Wochen Haft verurtheilt; er hatte demſelben u. a. 
vorgeworfen, bei der letzten Reichstagswahl in unerlaubter Weiſe zu 
Gunſten des confervativen Candidaten ſeine Arbeiter beeinflußt zu haben. 
Bald nach dieſer Verurtheilung erſchienen in zwei Nummern der vom An⸗ 
geklagten redigirten Zeitung Artikel, in welchen eines Theils das Urtheil 
beſprochen, andern Theils der Commerzienrath beſchuldigt wurde, ſich an 
die Spitze einer wüſten Agitation geſtellt zu haben. In beiden Artikeln, 
namentlich in dem Worte „wüſte“, wurde eine Beleidigung gefunden. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, während 
der Vertheidiger auf Freiſprechung plaidirte. Der Gerichtshof erkannte 
auf Freiſprechung, die er folgendermaßen begründete: In dem erſten Artikel 
it incriminirt, daß der Angeklagte den Commerzienrath Schreiber mit dem 
Zeugen Stöcker verglichen habe. Dieſe Worte hatte der Gerichtshof nach 
dem Zuſammenhange des Artikels dahin ausgelegt, daß der Angeklagte 
nichto weiter habe jagen wollen, als daß der damals beleidigte Commerzien⸗ 
rat) Schreiber zwar an fih keinen objectiv falſchen Eid geleiſtet habe, daß 
er es aber gethan haben würde, wenn ihm nicht vorher Zeugen gegen⸗ 
über geſtellt wären, welche die Unrichtigkeit und das Gegentheil ſeiner 
Ausſagen bekundet und bewirkt hätten, daß er zugegeben, er habe das, 
was er ausgeſagt, nicht aus eigener Wiſſenſchaft, ſondern nur aus Mit⸗ 
theilungen Anderer. Es ſei alſo angenommen, daß er dieſe erſte Ausſage 
jedenfalls beſchworen haben würde, wenn von dem Angeklagten nicht Gegen? 
zeugen geſtellt worden wären, fo daß er feine Ausſage berichtigt hätte. Die im 
zweiten Artikel incriminirte Bemerkung, daß der Commerzienrath Schreiber 
ſich nicht geiheut habe, ſich an die Spitze einer wüſten Agitation zu ſtellen, 
habe der Gerichtshof ebenfalls als eine Beleidigung nicht anſehen können. 
In politiſcher Beziehung fei es möglich, zu behaupten, daß Jemand an 
Spitze einer Agitation ſtehe, ohne daß man ihn damit an ſeiner perſön⸗ 
lichen Ehre kränke. Der Artikel enthalte wohl eine Krittk und „einen 
Tadel der politiichen Wirkſamkeit, aber keinen Tadel, der die perfönlide 
Ehre des Betreffenden angreife, und aus dieſem Grunde ſei eine eleidi⸗ 
gung in demſelben nicht zu erblicken. 

Potsdam, 11. Juli. [Mit dem neuen Infanterie: Gepäck, 
das dem Kaifer vorgelegen hat, ift jetzt ein Theil der Mannſchaften des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons ausgerüſtet. Durch eingehende en ala mtb 


en dreimal erſcheint. 


find, wie die „Potsd. Nachr.“ ſchreiben, bereits an demſelben als noth- 
wendig erachtete Abänderungen vorgenommen worden. Jetzt ſoll 

längerer Probeverſuch damit gemacht werden, die Verſuchscompagnie bleiht 
neben der Stammcompagnie während des Winters hier zuſammen, wo ſie 
die leerſtehende Kaſerne an der Neuſtädter Communication beziehen fol. 
Die Mannſchaften haben gleichzeitig Repetirgewehre und kurze Seitenge⸗ 
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wehre erhalten. Bei dem Gepäck handelt es 
Mannſchaften zu gewährende Gewichtserleichterung, die übrigens ſehr be⸗ 
trächtlich iſt, da dieſelbe für die Ausrüſtungs⸗Gegenſtände der Infanterie 
ca. 3 Rig. (bei der Cavallerie ca. 6 Klg.) beträgt, ſondern beſonders auch 
um eine gleichmäßigere Vertheilung und eine bequemere Trageart der Ge⸗ 
päckſtücke. Sämmtliche Ausrüſtungs⸗Gegenſtände haben dem entſprechend 
eine zierlichere Form erhalten, ohne deshalb an ihrer Handlichkeit und 
Dauerhaftigkeit Einbuße zu erleiden. Beſonders ins Auge fallend iſt die 
Sorgfalt, mit welcher man es vermieden hat, die Bruſt durch darüber 
hinlaufende Riemen und Gurte zu beengen; Brotbeutel, Feldflaſche und das 
kleine Schanzzeug werden direct an die Koppel befeſtigt. Eine weitere 
Neuerung ſind die drei (früher zwei Patronentaſchen, von denen zwei wie 
bisher vorn, die dritte unmittelbar unter dem Torniſter getragen werden; 
dieſelben hängen nicht mehr an Schlaufen loſe am Leibriemen, ſondern 
ſind feſt an denſelben geſchnallt, und zwar ſo, daß ihre obere Kante über 
der des Leibriemens liegt. Jeder, dem die mit Feldchargirung gefüllten 
Taſchen beim ſchnellen Laufen ſchon auf dem Leibe herumgeklappert ſind, 
wird die Vortheile der neuen Befeſtigungsart zu ſchätzen wiſſen. Eine 
Sr Aenderung hat auch der Torniſter erfahren, der zweitheilig ift. 
as ſoll nun nicht heißen, daß der Torniſter zerlegt werden kann, der⸗ 
ſelbe enthält vielmehr nur einen ſogenannten Lebensmittelbeutel aus 
braunem Segeltuch, welcher unter der Klappe ſeinen Platz hat, und wenn 
bei ſtarken Märſchen und im Gefecht zur Erleichterung der Mannſchaften 
das Gepäck abgelegt wird, herausgenommen und ſelbſtſtändig als Torniſter 
etragen werden kann. Man ſcheint mit dem „neuen Gepäck“ einen großen 
chrüt vorwärts in der Löſung der wichtigen Frage gethan zu haben, die 
Mannſchaften, an deren körperliche Leiſtungsfähigkeit von Tag zu Tag 
erhöhte Anforderungen geſtellt werden müſſen, ſoweit wie möglich von 
todtem Gewicht zu entlaſten und ſie bewegungsfähiger zu machen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Juli. [Gemeinderath Pfiſter.] In der heutigen 
Sitzung des Gemeinderaths wurde das Schreiben Pfiſters verleſen, 
in welchem dieſer die Niederlegung ſeines Mandats anzeigt. Der 
Verlauf der Sitzung war folgender: 

Vorſitzender Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Dr. Prix: Ich habe den 
Herren folgende Mittheilung zu machen: Unmittelbar vor der Sitzung 
wurde mir ein geſchloſſener Brief ohne Adreſſe auf dem Couvert von 
Seite des Herrn Dr. Lueger übergeben, mit dem Erſuchen, denſelben zu 
eröffnen. Ich habe dieſen Brief eröffnet und aus dem Inhalte entnommen, 
daß er an den Herrn Bürgermeiſter gerichtet und unterſchrieben iſt mit 
W. Pfiſter. In dieſem Briefe wird die Erklärung abgegeben, daß Ge⸗ 
meinderath Pfiſter ſein Mandat niederlegt. Außerdem enthält der Brief 
ſo vehemente Ausfälle, daß ich Anſtand nehme, den Inhalt der geehrten 
Verſammlung mitzutheilen. (Lebhafte Bewegung.) Die Mandats Nieder⸗ 
legung wird zur Kenntniß genommen. 

r. Proſſinagg: Es könnte den Anſchein gewinnen, als ob der 
Bu dieſes Schreibens dem Gemeinderathe unangenehm fein oder einen 
dein von Wahrheit für fih haben könnte. Nachdem es in dieſer 
traurigen Affaire nothwendig iſt, daß das Charkterbild des ausgeſchiedenen 
Herrn Pfiſter nach jeder Richtung an das Tageslicht tritt, beantrage ich 
die Verleſung des Briefes. (Allgemeine Zuſtimmung.) 
» 70 gelangt hierauf folgendes Schreiben durch den Vorſitzenden zur 
erleſung: 

„Herr Bürgermeiſter! Trotzdem mir in der am 7. Juli dieſes Jahres 
ſtattgehabten Wählerverſammlung (Heiterkeit) des fünften Bezirkes das 
volle Vertrauen mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität (Ge⸗ 
lächter) ausgeſprochen wurde, halte ich doch die in dieſer Verſammlung ab⸗ 
gegebene Erklärung, daß ich mein Mandat als Gemeinderath niederlege, 
aufrecht und verſtändige Sie, Herr Bürgermeiſter, ſchriftlich davon. 

Ich ſehe mich zu dieſem Schritte veranlaßt, weil ich es unter meiner 
Würde crachte (Gelächter), mit Männern zuſammenzuſitzen, welche, des 
geringſten Gerechtigkeitsgefühles ledig, über einen Collegen (Oho!) urtheilen, 
ohne ihm Gelegenheit zu geben, ſich zu vertheidigen. 

Ich nehme das Bewußtſein mit mir, meine Pflichten treu und im 
Intereſſe meiner Wähler, und nur dieſer, erfüllt zu haben, und es erfüllt 
mich mit tiefer Trauer (Heiterkeit), daß die Wahrung der Intereſſen meiner 
geliebten Vaterſtadt Männern anvertraut ift, welche, ohne eigene Weber: 
eugung, ausſchließlich den Rathſchlägen und Befehlen einer corrupten, 
2 5 Preſſe Ban (Rufe: Unerhört!) 

Wien, 8. Juli 1886. W. Pfiſter.“ 


Die Herren werden dieſen Brief zur Kenntniß nehmen, aber auch das 
zur Kenntniß nehmen, daß ſowohl ich als andere Collegen prüſen werden, 
ob wir uns eine ſolche Tonart und ſolche Invectiven gefallen zu laſſen 
brauchen. (Lebhafter Beifall.) 
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Rom, 6. Juli. [Ein Senſationsproceß, ] dem mit Neugier und 
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Spannung entgegengeſehen wird, foll morgen in Ancona feinen Anfang ! 
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nehmen. Wie die Lefer fih vielleicht erinnern, wurde vor Jahresfriſt übe 
die plötzliche Verhaftung eines bekannten hieſigen Rechtsanwalts berichtet, 
welche Aufſehen machte und ſehr widerſprechend beurtheilt wurde, weil der 
Betroffene zu derſelben Zeit als Vertheidiger in dem Sbarbaro'ſchen 
Scandalproceſſe fungirte. Es war der Advocat Tommaſo Lopez, der, von 
Hauſe aus mittellos, die erſten Schritte in der Sachwalterlaufbahn nur 
mühſam gemacht hatte, dann aber nach dem Proceſſe wegen des Millionen⸗ 
diebſtahls in Ancona, in welchem er den Hauptangeklagten Governatori 
vertheidigt hatte, plötzlich den Lebemann zu ſpielen und großen Aufwand 
zu machen begann. Man munkelte bald allerei Verdächtiges über den Ur⸗ 
ſprung ſeines Wohlſtandes. Nach mehrjährigen Nachforſchungen und 
Beobachtungen hatte endlich die Polizei, welche unausgeſetzt nach den ver⸗ 
ſchwundenen Millionen fahndete, hinreichende Beweiſe in Händen, um 
gegen ihn einzuſchreiten. Am 26. Juni v. J. wurde er hier verhaftet. 
Eine Hausſuchung lieferte gravirende Schriftſtücke in die Hände der 
Polizei, und er wurde gefeſſelt nach Ancona übergeführt, um mit einer 
größeren Zahl von Complicen vor Gericht geſtellt zu werden. Die An⸗ 
klage lautet auf Betheiligung und Mithilfe an dem noch immer im 
Dunkel gehüllten Diebſtahl des Jahres 1878 oder auf Verhehlung des 
geſtohlenen Geldes. Lopez hatte, wie es heißt, als Vertheidiger des zu 
achtjährigem Kerker verurtheilten Governatori von dem letzteren nicht 
nur das vertrauliche Geſtändniß der That, ſondern auch den ſchriftlichen 
Auftrag zur Anſichnahme und Aufbewahrung des in deſſen Hauſe verſteckten 
Beuteantheils erhalten. Das Geld — faſt eine Million Lire — war ihm gegen 
eine Quittung von der Frau Governatori's eingehändigt und von ihm zum 
größten Theil durchgebracht worden, obwohl er ſchriftlich „auf Ehre“ ver⸗ 
ſprochen hatte, nur gemäß den Anweiſungen Governatori's darüber zu ver⸗ 
fügen. Bei der Verhaftung wurden etwa 200000 Lire in ſeiner Wohnun 

vorgefunden. Was nächſt dem unerklärlichen Aufwande den Verdacht au 
ihn lenkte, war der lebhafte Verkehr mit der Frau Governatori's, die nach 
Rom übergeſiedelt war, hier luſtig lebte, aber zuletzt mit Lopez in Zwiſt 
gerieth, als dieſer ihren Geldforderungen nicht mehr gerecht werden konnte 
oder wollte. Mitangeklagt ſind die genannte Frau und zwei Brüder 
Governatori's, der Bank⸗Angeſtellte Andrea Lorenzetti, der Gefängniß⸗ 
Buchhalter Gori, eine Wittwe Morelli, welche einen im erſten Proceß 
mitangeklagten und in contumaciam Verurtheilten bis zu feinem Tode bei 
ſich verſteckt gehalten hat, u. A. Der Diebſtahl, der mit erſtaunlicher Ver⸗ 
ſchmitztheit ausgeführt worden, und in ſeinen Einzelheiten noch nicht auf⸗ 
geklärt iſt, hat am 19. oder 20. October 1878 ſtattgefunden. Die Filiale 
der Nationalbank in Ancona ſpedirte die Summe von 6400000 Lire in 
Caſſenſcheinen, wie gewöhnlich in unſcheinbare Handkoffer verpackt, nach 
Genua. Drei Angeſtellte, der Caſſirer Mellini, der Commis Tangherlini 
und der Buchhalter Albertini, waren mit der Verpackung und dem Trans⸗ 
port des Geldes betraut. Als ſie, in Genua angekommen, die Koffer 
öffneten, fand ſich, daß der eine 2400000 Lire enthaltende verwechſelt 
worden war, und ſtatt der Billetpackete, Holzſtücke enthielt. Wo und wie 
die Verwechſelung bewerkſtelligt worden war, iſt nicht aufgeklärt worden. 
Von den Angeklagten wurden durch den römiſchen Schwurgerichtshof 
Tangherlini zu zwölf Jahren Zuchthaus, Governatori zu acht, Paccapelo 
zu fünf Jahren Kerkers verurtheilt, Lorenzetti und Camillucci freigeſprochen. 
Vielleicht wird der neue Proceß die Aufklärung bringen, auf die man 
höchſt geſpannt iſt. (A. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 10. Juli. [Der verſtorbene Cardinal⸗Erzbiſchof 
von Paris!] hatte in ſeinem Teſtament dem Wunſche nach einem 
äußerſt beſcheidenen Begräbniß Ausdruck gegeben und demſelben ſoll 
pietätvoll Folge geleiſtet werden. Doch hindert dies nicht, daß man 
allen Vorſchriften genau nachkommen wird, und daß Freunde und 
Auhänger des Verewigten, wie dies ja auch nach dem Tode Victor 
Hugo's geſchah, der im Armenwagen nach der letzten Ruheſtätte ge⸗ 
führt werden wollte, Alles aufbieten, um die Leichenfeier zu einer 
großartigen Kundgebung — diesmal für die Kirche — zu geſtalten. 
„Sie ſoll“, ſagt der Gaulois, „derjenigen Pius IX. in Rom 
gleichkommen.“ Die Leiche des Cardinals Guibert wird heute Nach⸗ 
mittag einbalſamirt, dann über dem Cardinalsrock mit den Kirchen⸗ 
gewändern, Chorhemd, Dalmatica u. f. w., Jangethan und auf ein 
Paradebett im großen Saale des erzbiſchoͤflichen Palaſtes gebracht, wo 
ihm die Biſchofsmütze auf den Kopf geſetzt, der Cardinalshut zu 
Füßen und der Krummſtab zur Linken gelegt wird. Man glaubt, 
die Beſtattung werde erſt am 17. Juni ſtattfinden. In dieſem Falle 
würde die Leiche bis am 16. im erzbiſchöflichen Palais aufgebahrt 
bleiben und betende Prieſter ſowie Zöglinge der vier großen Seminarien, 
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Saint⸗Sulpice, fremde Miſſtonen, Lazariſten und zum Beil. Geiſt, ſich Tag 
und Nacht ablöfen. Dann erft würde fie nach der Notre⸗Dame⸗Kirche über- 
führt, um dort 24 Stunden lang vor allem Volke ausgeftewt zu bleiben. 
Wir erwähnten bereits, daß Cardinal Guibert in der Herz Jeſu⸗ 
Kirche auf Montmartre, zu deren Errichtung er die erſte Anregung 
gab, beigeſetzt zu werden wünſcht und ſchon eine dunkle Seitencavelle 
als ſeine Grabſtätte bezeichnet hatte. Nun geht aber das Gerücht, 
die Regierung könnte eine Abweichung von der Regel, nach der die 
Erzbiſchöfe von Paris in den Grüften von Notre-Dame ruhen follen, 
nicht erlanben, weil ſie fürchtet, die freidenkeriſchen Plebejer von Mont⸗ 
martre wären im Stande, die Feier in unliebſamer Weiſe zu ftören 
und der clericalen Kundgebung eine demokratiſche entgegen zu halten, 
In Folge deſſen fand heute im erzbiſchoͤflichen Palaſt eine Berathung 
der Betheiligten ſtatt und einige derſelben drangen darauf, daß die 
letztwilligen Verfügungen des Dahingeſchiedenen ganz getreu durchge⸗ 
führt werden ſollen. Andere, Beſonnenere, wollten einen Conflict 
mit der Regierung vermeiden und waren der Anſicht, daß es beſſer 
wäre, „nichts von unſeren Regierenden zu verlangen“, und daß es 
ſich empfehlen würde, die ſterblichen Ueberreſte des Erzbiſchofs an der 
Seite feiner Vorgänger in den Grabgewölben von Notre-Dame beiz 
zuſetzen. Trotzdem übernahm man die Verpflichtung, „wenn die 
Zeiten beſſer werden ſollten, die Uebertragung der Leiche des Erz⸗ 
biſchofs nach der Herz⸗Jeſu⸗Kirche zu verlangen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 12. Juli. 


Die von der amtlichen „Statiſtiſchen Correſpondenz“ allmonat⸗ 
lich veröffentlichten Tabellen über die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel in 24 großeren Städten der preußiſchen 
Monarchie ergeben, wie durch die an dieſer Stelle reproducirten Ziffern 
wiederholt erhärtet worden iſt, daß in Breslau die Preiſe der 
Cerealien und der als Gemüſe conſumirten pflanzlichen Nah⸗ 
rungsmittel im Allgemeinen niedriger ſind als die für die 24 Städte 
ermittelten Durchſchnittspreiſe, daß dagegen in Breslau die Fleiſch⸗ 
preiſe, ſowie die Preiſe für Butter, Schmalz und Speck über die 
Durchſchnittspreiſe in jenen Städten beſtändig hinausgehen, zum Theil 
ſogar ſehr bedeutend. Die für den Monat Juni d. J. aufgeſtellte 
Statiſtik beſtätigt dieſe Wahrnehmung im Weſentlichen von Neuem. 
Breslau blieb unter dem Durchſchnitt mit Weizen (158 : 145), 
Roggen (136: 131), Gerſte (135: 124), Hafer (139 : 133), Erbſen 
(203 : 140), Speiſebohnen (271: 1701), Kartoffeln (40,7: 251); 
über den Durchſchnitt ging es hinaus mit Rindfleiſch (118 : 120), 
Schweinefleiſch (121 : 125), Kalbfleiſch (110 : 115), Hammelfleiſch 
(116 : 125), Speck (164 : 1801), Eßbutter (201: 231), Schweine: 
ſchmalz (158 : 160). 

— Kürzlich meldeten wir, der Unterrihtöminifter habe 
neuerdings eine Verfügung, betreffend die Ausübung der Jagd 
ſeitens der Volksſchullehrer, bekannt machen laſſen. Dieſe 
Verfügung datirt vom 5. September 1885 und war an die Bezirks⸗ 
regierung in Aachen gerichtet. In Folge der Verfügung haben jetzt 
die Landräthe in jedem einzelnen Falle, in welchem von Lehrern auf 
Ertheilung eines Jagdſcheines Antrag geſtellt wird, an die vor: 
geſetzte Bezirksrgierung zu berichten, damit diefe nach den vom 
Miniſter hervorgehobenen Geſichtspunkten Entſcheidung darüber treffen 
kann, ob es dem dienſtlichen Intereſſe zuwiderlaufen würde, wenn 
man dem betreffenden Lehrer die Ausübung der Jagd geſtattete. Es 
ſoll alſo nicht mehr die Raumer'ſche Verfügung vom 20. Mai 1853, 
welche den Lehrern nur auf ärztliche Anweiſung ausnahmsweiſe 
das Jagen erlaubte, maßgebend ſein. Von dieſer Verfügung iſt 
übrigens der Cultusminiſter in den letzten Jahren in Beſchwerdefällen 
ſchon wiederholt abgegangen. So z. B. erhielt ein Lehrer in Brieg 
in Schleſien, dem ſeitens eines Superintendenten die Ausübung der 
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Pariſer Plaudereien. 
Paris, 10. Juli. 

Mir iſt es in den letzten Tagen wieder einmal ſo recht zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, wie unrecht wir Deutſchen eigentlich mit unſerer 
Selbſtverſpottung haben! Wir liefern dadurch den anderen Völkern, 
vorzugsweiſe den Franzoſen, ein zweiſchneidiges Schwert in die Hand, 
mit dem dieſelben meiſterhaft umzugehen wiſſen! Wozu beiſpielsweiſe 
muß ſich faſt jeder deutſche Schriftſteller in ſo bitterer Kritik über 
unſere „Vereinsmeierei“ ergehen, da ſie doch eine harmloſe, in ge⸗ 
wiſſer Beziehung äußerſt liebenswürdige Inſtitution iſt, weshalb muß 
dieſelbe immer als philiſtrös, kleinlich, engherzig gebrandmarkt werden, 
während hier bei den Franzoſen Lächerlichkeiten üppig in die Höhe 
ſchießen, die wiſſentlich von den Schriftſtellern derſelben nicht beachtet 
werden? Die Franzoſen brauchen blos unſere zeitgenöſſiſchen Schrift⸗ 
ſteller ordentlich zu ſtudiren, wenn fie uns gehörig verfpotten wollen, 
wir Deutſchen aber werden lange ſuchen koͤnnen, ehe wir bei den 
franzöſiſchen Autoren auf Selbſtoerſpottungen ihrer Nation ſtoßen; 
natürlich ſehe ich bei dieſer Behauptung von der Politik ab, in der, 
wie anderweitig, auch hier Schwächen der Gegner in das möglichſt 
ſchärfſte Tageslicht gezogen werden. 

Deutſche „Vereinsmeierei!“ Du lieber Himmel — wie erhaben 
ſteht fie doch dieſer franzöſiſchen Comitébildungs⸗ und Verſammlungs⸗ 
ſucht gegenüber, die fih aller Orten und bei jeder Gelegenheit breit 
macht! 
Regſamkeit des Volkes zur Satire geworden! Was die Deutſchen 
leider in letzter Zeit wieder zu wenig beſitzen, nachdem es ein De: 
cennium lang in ausreichender und erfreulicher Fülle bei ihnen zu 
Tage getreten, — das Intereſſe an den politiſchen Vorgängen, das 
zeigen die Franzoſen zu viel; zu viel beſitzen kann man davon 
ja nicht, und nie würde es mir einfallen, den Franzoſen ihre politiſche Reg⸗ 
irgendwie zum Vorwurf oder gar lächerlich zu machen! 


Wenn irgendwo, fo it in Paris die politiſche und ſociale 


wie viel Präſidenten, Vicepräſidenten u. ſ. w. zur Zeit in dieſer gut 
republikaniſchen Stadt Paris herumlaufen. 

Neben dieſer Titelſucht, die bei dem geringſten Anlaſſe hier 
zum Durchbruch kommt, und die man durch die eigenartigſten 
Manöver zu beſeitigen ſucht, graſſirt hier noch eine andere, 
übrigens viel gefährlichere Manie — Epidemie wollt' ich viel⸗ 
mehr fügen — die rabies oratoralis — pardon für das 
hyperkühn gebildete Adjectivum! Es war in Paris ſchon ſchwer genug, 
die letzte ſtatiſtiſche Erhebung der Bevölkerungsziffer durchzuführen, 
weil zu Anfang nicht weniger als 200 000 freiheitsglühende Bürger 
erklärt hatten, ſich nicht wie das Vieh zählen laſſen zu wollen; aber 
der Zähigkeit und Ausdauer der Behörden gelang die Zählung 
ſchließlich, wenn auch unter Aufwand großer Mühen, doch. Wenn 
dagegen eine Statiſtik der im Laufe eines Jahres in Paris gehaltenen 
politiſchen, militäriſchen — ſiehe Boulanger — und focialen Reden 
aufgenommen werden ſollte, und damit zugleich eine zahlengemäße 
Conſtatirung der dabei vorgebrachten „Irrthümer“, faux pas 
und Phraſen verbunden würde, an dieſem Unterneh⸗ 
men, glaube ich, würden alle Bemühungen der Behörden 
ſcheitern müſſen. Von der Feier zu Ehren der aus Tonkin 
zurückgekehrten Pariſer Truppen haben Sie wohl ſchon im politiſchen 
Theil berichtet: ich kann mich demnach auf die intereſſante Conſta⸗ 
tirung beſchränken, daß bei dieſer Gelegenheit 25 Ochſen, 54 Schafe 
und 3000 Liter Wein vertilgt und daß 24 Reden gehalten, ferner 
nach meiner Beobachtung 7 faux pas, — unter ihnen einer der 
ſchlimmſten Art, indem dem Redner das unglückliche Wort „Sedan“ 
in den Mund kam, — gemacht wurden. Das genügt! 

Bei der Enthüllung der Bildſäule Lamartine's in Paſſy wurde 
glücklicherweiſe weniger geredet und deshalb auch weniger — geirrt: 
Der liebenswürdige Dichter war auch nicht gut zum Anknüpfungs⸗ 
punkt für patriotiſche Phraſen zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde mir wieder einmal der Beweis vor Augen geführt, daß die 


Aber zu viel an den Tag legen von einer politiſchen Thätig: Pietät für die großen Männer in Paris von felten kurzer Dauer if. 
keit, iſt bei einem Volke genau ebenſo lächerlich, wie bei dem einzelnen Nicht etwa deshalb, weil ſich verhältnißmäßig wenige Theilnehmer an 
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Individuum das Hervortreten einer Geſchäftigkeit bei Gelegenheiten, 


wo ſie durchaus nicht am Platze erſcheint. 


Da feiert man jetzt das Julifeſt! Es ſoll das eine nationale 
Feier ſein, und es iſt mir daher vollkommen einleuchtend, daß ſich in 
der großen Stadt Paris Comités bilden, damit dieſelbe in allen Quar- 
tieren würdig begangen werde! Aber muß es nun nicht lächerlich wirken, 
wenn man die Placate an den Ecken lieſt, die nicht nur die Bildung 
von Comités in einzelnen Quartieren, ſondern ſogar in einzelnen 
Straßen ankündigen, auf denen für jeden einzelnen Bruchtheil der 
Parlſer Bürgerſchaft das Lob der größten Ergebenheit gegen die 
Republik in Anſpruch genommen wird? Und dieſe Maſſe von Würden⸗ 
trägern, die jedes einzelne dieſer Comités zu ernennen für nöthig 
hält. Unter einem Ehren-, zwei ordentlichen, drei bis vier Viceprä⸗ 
ſidenten, zwei Seeretären, einem Kaffirer und noch einigen mit keinem 
beſonderen Amt betrauten Mitgliedern macht es nun einmal keines 
ieſer Comités! Und da fih in Paris zum mindeſten 5:—600 ge: 
b det haben, ſo kann man ſich ungefähr einen Begriff davon machen, 


der Enthüllung des Denkmals betheiligten, drängte ſich mir dieſe 
Bemerkung auf. Aber es berührte mich eigenartig zu hören, daß 
der Square, auf welchem Lamartine's Statue nunmehr ſteht, früher 
nach ihm benannt worden war, während er jetzt den Namen Victor 
Hugo's trägt! Dabei findet man aller Orten in und um Paris an 
Straßen-, Avenue: und Platznamen den Dichter der „Chatiments“ 
„verewigt“, wenn der Ausdruck in Paris überhaupt Giltigkeit hat: 
hätte man da nicht das ſtille Plätzchen, an welchem Lamartine's Wohn⸗ 
haus ſtand, nach ihm auch weiterbenennen können? Bei uns in 
Deutſchland werden allerdings bei Denkmälern und Straßenbenen⸗ 
nungen der großen Städte die Helden des Schwertes vor den Helden 
der Feder ſtark bevorzugt: aber wenn erſt einmal ein Streiter des 
Geiſtes in einer Straßenbenennung verewigt iſt, ſo ändert man das 
nicht im Handumdrehen, um einen neuen Stern an ſeine Stelle zu 
ſetzen! In Frankreich iſt die Popularität offenbar wenig dauerhaft! 

Man hatte ſich bis jetzt in Paris gegen Gaſtſpiele fremder Schau⸗ 
ſpieler, die nur in ihrer Mutterſprache ſpielen, ablehnend verhalten; 


ſelbſt die italieniſche Oper hatte nicht den nöthigen und erwarteten 
Anklang gefunden. Trotzdem haben die in Deutſchland in dieſer 
Hinſicht gemachten Verſuche die Aufmerkſamkeit der Pariſer Directoren 
in dem Maße erregt, daß ſich einige derſelben zu gleichen Verſuchen 
entſchloſſen haben. Eine ruſſiſche Operngeſellſchaft wird im Vaude⸗ 
ville demnächſt einen Gaſtſpiel⸗Cyclus eröffnen, eine engliſche Truppe 
wird im Winter neben der Geſellſchaft des Herrn Daly aus Newyork 
auftreten und ferner eine italieniſche Operngeſellſchaft, allerdings unter 
weniger großen Prätentionen als die vor 2 Jahren im Théâtre 
lyrique gaſtirende eine Reihe von Vorſtellungen geben. Die deutſche 
Sprache darf ſich allerdings noch nicht auf die hieſigen Bühnen 


wagen, wenigſtens aber werden wir die Genugthuung haben, 
wieder einmal Werke deutſcher Provenienz hier zu hoͤren. Daß 
Wagners „Lohengrin“ und wahrſcheinlich auch ein Tag aus 


der „Nibelungen⸗Trilogie“ hier zur Aufführung gelangen wird, 
iſt bereits bekannt; heute kann ich Ihnen noch mittheilen, daß die 
Wahrſcheinlichkeit ſehr gewiß iſt, in der nächſten Saiſon auch einige 
der beliebten Wiener Operetten auf Pariſer Bühnen aufgeführt zu 
ſehen. Der empfindliche Mangel an erfolgverſprechenden Novitäten 
zwingt einzelne Directionen zu dem Verſuch mit den überall erfolg⸗ 
gekrönten Wiener Werken, die ſo gut wie die literariſchen und muſi⸗ 
kaliſchen Producte aus dem Reiche bisher in Bann und Acht ge: 
than waren. 

Auf den Pariſer Bühnen, welche dieſes Mal in der ausnahms⸗ 
weiſe ſtattlichen Anzahl von ſechs auch die morte saison hindurch 
geöffnet bleiben, ſind natürlich keinerlei Novitäten mehr zur Auffüh⸗ 
rung gelangt; man begnügt ſich mit den Repertoireſtücken des 
Winters, oder — wie das Ambigu — mit der Wiederaufführung 
älterer erfolggekröͤnter Dramen und Luſtſpiele. Ob die Unternehmer 
alle ihre Rechnung finden, erſcheint mir ſehr fraglich. Dagegen 
glaube ich, verſichern zu können, daß der dieſes Mal im Chateau 
d'eau unternommene Verſuch nach ſo vielen Mißerfolgen in dieſer 
Hinſicht von Erfolg gekrönt iſt. Die vorſichtige Auswahl der Opern 
und die gute Befegung wird von allen Beſuchern gerühmt, ob ſich 
aber das Unternehmen nach Wiedereröffnung der ſo ſehr beliebten 
und von allen Pariſer Theatern am beſten beſuchten „Opéra 
comique“ halten wird, dafür möchte ich die Garantie denn doch nicht 
übernehmen. i 

Die renommirten Theaterdichter find inzwiſchen auf ihren jewei⸗ 
ligen Sommerfriſchen eifrig mit neuen Arbeiten beſchäftigt, vor allen 
haben wir von Sardou, Dumas, Goudinet, Bauville u. ſ. w. 
Novitäten zu erwarten. Ueber Mangel an Premieren werden wir uns 
alſo auch im nächſten Winter ſchwerlich zu beklagen haben! 

Merkwürdig iſt es, daß die franzöſiſchen Bühnenhelden und Hel- 
dinnen, welche ihre Amerikatour in der ausgeſprochenen Abſicht machen, 
ihre Pariſer Gläubiger zu befriedigen, jenſeits des Oceans in letzter 
Zeit harte Enttäuſchungen erfuhren. Mme. Judic hat nicht den er: 
warteten Enthusiasmus und ſomit auch die gewünſchten Schätze nicht 
geerntet, und von Sarah Bernhardt lauten die eigenhändigen Be⸗ 
richte aus Braſillen geradezu kläglich — zur nicht geringen Beſtürzung 
ihrer überaus zahlreichen Pariſer Gläubiger. Die gefeierte Tragödin 
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Jagd unterfagt worden war, auf 6 
durch die Regierung zu Breslau im Jahre 1884 folgende Antwort: 
„Auf das an den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten gerih- 
tete Geſuch vom 12. December um Ertheilung der Genehmigung, die 
Jagd ausüben zu dürfen, werden Sie im Auftrage des Herrn Mi⸗ 
niſters hiermit beſchieden, daß Ihnen dieſe Erlaubniß nicht vorent⸗ 
halten werden ſoll.“ Immerhin bleibt auch ferner, wie die „Voſſ. 
Itg.“ mit Recht hervorhebt, die Anomalie beſtehen, daß das Jagd⸗ 
polizeigeſetz vom 7. März 1850 nicht allein maßgebend für die 
Einhändigung oder Verweigerung des Jagdſcheins ſein ſoll. Nach 
dieſem Geſetze darf der Jagdſchein nur aus folgenden Gründen ver⸗ 
ſagt oder entzogen werden: unvorſichtige Führung des Gewehrs, Ab⸗ 
erkennung des Rechts, -Waffen zu tragen, Polizeiaufſicht, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte und Beſtrafung wegen Forſt⸗ und Jagdfrevels. 
Und mit allen den Leuten, die ſich dergleichen zu Schulden kommen 
ließen, wurden bisher die Lehrer in einen Topf geworfen! Man 
ſieht, welcher „Lehrerfreundlichkeit“ die Reaction der Fünfziger Jahre 
fähig war. 


+ Militäriſches. Der Major Freiherr v. Reiſchach vom Ulanen⸗ 
Regiment (Prinz Karl) 1. Württemberg. Nr. 19 iſt in die etatsmäßige 
Stabsoffizierſtelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1 commandirt 
und der Major v. Jagow von vu Regiment zum Commandeur des 
Altmärkiſchen E 16 ernannt worden. 

Heute Vormittag um 9 Uhr paſſirte die 2. Abtheilung des Poſen'ſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 auf ihrem Rückmarſche vom Falken⸗ 
berger Schießplatze nach ihrem Garniſonsplatze Poſen mit klingen⸗ 
dem Spiele unſere Stadt. Der Commandant, Generalmajor von Grote, 
und einige Stabsoffiziere erwarteten die genannte Truppenabtheilung 
vor dem Ohlauer Thor und erg dieſelbe bis zur eg⸗ 
unterführung am Rechten⸗Oderthorbahnhof. Die Mannſchaften hatten in 
der verfloſſenen Nacht in Kattern und Umgegend im Quartier gelegen 
und werden heute in Hünern und in den umliegenden Ortſchaften über⸗ 
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machten. 
* Lobetheater. Die Münchener — — morgen, 3 zum letzten 
Male „Almenrauſch und Edelweiß“ zur Aufführung. Am littwoch geht 


zum letzten Male „Der Proceßhansl““ in Scene. Mit dem „Geigen⸗ 
— von Mittenwald“ und „Hans im Glück“ wird das ſo erfolgreiche 
Gaſtſpiel beſchloſſen. 8 

be Zur Auflöſung der polniſchen akademiſchen Vereine. 
In Folge der gegen die polniſchen akademiſchen Vereine an deutſchen Uni⸗ 
verfitäten gerichteten Maßregeln der preußiſchen Regierung erwarten die 
an außerdeutſchen Hochſchulen beſtehenden polniſchen Studentenvereine, 
daß die polniſchen Studirenden vielfach die diesſeitigen Univerſitäten ver⸗ 
laſſen werden, um an ausländiſchen Hochſchulen ihre Studien fortzufetzen. 
So erläğt der polniſch⸗akademiſche Verein „Ognisko“ („Herd“) an der 
k. k. Univerſität in Wien an die polniſchen Commilitonen einen Aufruf fol⸗ 
genden Wortlauts: „Der Vorſtand des polnisch akademiſchen Vereins 
Danisko in Wien thut allen denjenigen polniſchen Commilitonen, welche die 
Abſicht haben, im Studienjahre 1886/87 ſtudienhalber nach Wien zu 
kommen, und welche mit den Wiener örtlichen Verhältniſſen nicht vertraut 
find, fund, daß mit dem 1. October er. hier ein aus Mitgliedern des 
„Ognisko“ beſtehendes Comité ins Leben tritt, welches den Zweck hat, den 
hier eintreffenden Commilitonen hilfreich zur Seite zu ſtehen und ihnen ins⸗ 
beſondere beim Aufſuchen von eg billigen Speiſewirthſchaften, 
wie bei Anmeldung, Aufnahme ꝛc. mit Rath und That behilflich zu ſein. 
Die hierbei intereſſirten Commilitonen wollen ſich im Vereinslocale des 
„Ognisko“, Lederer-Hof 2 (Stadt am Platze „Am Hof“) bei den dienſt⸗ 
thuenden Collegen täglich von 8—9 Uhr melden; im Namen des Vor⸗ 
ſtands B. Lesniak, Vicepräſes, B. Hordliczka, Secretär. — Wie wir hören, 
beabſichtigt auch eine Anzahl Breslauer polniſcher Studenten mit dem 
Schluß des Semeſters Breslau zu verlaſſen, um ihre Studien im Aus⸗ 
Lande fortzuſetzen. 

* Telephon⸗Verbindung zwiſchen Breslau und dem vober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk. Auf eine an das Reichs -Poſtamt gerichtete 
Anfrage über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit ift dem Kauf: 
mann und Montanſchriftſteller Herrn Paul Speier hierſelbſt folgender 
Beſcheid zugegangen: P Be: 

Auf die Anfrage vom 2. d. theilt Ihnen das Reichs⸗Poſtamt ergebenſt 
mit, daß die Herſtellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen Breslau und 
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eine Eingabe an den Cultusmintfter a 9 wird die Angelegenheit dauernd und fördernd im 

Die Zahl der Inteteſſenten hat fih inzwiſchen, wie uns mitgetheilt 
wird, wieder bedeutend vermehrt. Einige oberſchleſiſche Firmen haben 
bereits in der Erwartung der baldigen Herſtellung der Verbindung ihr 
Domicil nach Breslau verlegt. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Inbetrieb⸗ 


ſetzung nach Möglichkeit beſchleunigt werden wird. 


Ausſchuſſes des A Bar 
on der hieſigen Präparanden⸗Anſtalt, Herr Zechlin, begrüßte hierbei 


A. Zwanzigprocentige Carbolſäure anf einen Ningfinger! In 
einer Unfallverſicherungs ſache it vom Reichsgericht jüngſt eine 
Entſcheidung gefällt worden, welcher, wie uns geſchrieben wird, folgender 
intereſſanter Fall zu Grunde lag: Der Bierbrauereibeſitzer W. zu Köln 
war bei der Schlefiſchen Lebensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft zu Breslau 
gegen die Folgen körperlicher Unfälle jeder Art für die Summe von 10 000 
Mark im Falle der Invalidität, ſowie ferner 10 M. tägliche Entſchädigung 
für Kurkoſten und Erwerbsperluſte vom 7. bis event. 150. Tage nach dem 
Unfall verſichert. Im October 1883 zog W. ſich eine Verletzung dadurch 
zu, daß er ſich bei der Arbelt zwei lange Holzſplitter unter den Nagel des 
rechten Ningfingers ſtieß. Es gelang ihm, den einen Splitter ſofort zu 
entfernen. Da demungeachtet der Finger fortdauernd ſchmerzte, ſo behan⸗ 
delte er denſelben mit Rüböl, und machte dann, da dies ohne Erfolg blieb, 
Umſchläge, die mit einer zwanzigprocentigen Carbollöſung () 
getränkt waren. In Folge davon entſtand der Brand an dem Finger, 
welcher eine Ablöſung des Nagels und der Weichtheile des vorderen Gliedes 
bewirkte, bei welcher Gelegenheit denn auch der zweite bis zum Mittel⸗ 
gliede mi aken y Splitter zum Vorſchein kam. Die vollftändige Heilung 
und Vernarbung des Fingers trat erſt gegen Februar des folgendes Jahres 
(nach 4 Monaten) ein, wobei aber eine Verkrümmung des vorderen 
Gliedes des Fingers, ſowie eine beſchränkte en des letzteren 
urückblieb. W. beanſprucht klagend Zahlung von 1200 M. für Erwerbs⸗ 

erluſt vom 7. Tage der Verletzung und einer jährlichen Rente von 
138 M. gemäß der in der Police abgedruckten Rententabelle. Die be⸗ 
klagte Geſellſchaft beantragte Abweiſung der Klage, weil der gegenwärtige 
Zuſtand des Fingers nicht eine Folge des Unfalls, ſondern weſentlich 
durch das Verſchulden des Klägers, der ohne ärztliche Anordnung zu 
einem durchaus ſchädlichen Mittel gegriffen habe, herbeigeführt ſei, unter 
dieſen Umſtänden ihr aber eine Enlſchädigungspflicht nicht obliege. In 
erſter Inſtanz wurde die Geſellſchaft nach dem Klageantrage ver⸗ 
urtheilt, in der Berufungsinſtanz dagegen wurde die Beklagte nur 
verurtheilt, dem Kläger 420 Mark zu zahlen. Die vom Kläger ein⸗ 
gelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht, II. Civilſenat, durch Urtheil 
vom 11. Mai 1886 zurückgewieſen, indem es begründend aus⸗ 
führte: „Nach § 1 der Allg. Bedingungen gewährt die beklagte Geſell⸗ 
ſchaft Verſicherung gegen die Folgen körperlicher Unfälle, von welchen der 
Verſicherte durch äußere, gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen 
wird und der $ 4 derſelben beſtimmt, daß die Ve N für ſolche Un⸗ 
fälle, welche der Verſicherte ſich ſelbſt abſichtlich, durch Muthwillen oder 
robe Fahrläſſigkeit zuzieht, nicht gilt. In Auslegung jener Bedingungen 
hat das Berufungs⸗Urtheil angenommen, daß die beklagte Geſellſchaft nur 
für die unmittelbaren Folgen des Unfalls hafte und zugleich that⸗ 
ſächlich feſtgeſtellt, daß die längere Kurzeit und die eingetretenen theilweiſe 


vinz brachten uns heute die e Delegirte von gewerblichen 
ungen des heute und morgen hier ta m 
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dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk ſich in der Vorbereitung befindet.] Erwerbungsunfähigkeit des Klägers, wovon es fih hier handelt, nicht 


klagt über die Apathie der ſonſt ſo franzoſenfreundlichen Bevölkerung; emporkeuchen, erſchweren den Eingang in dieſes grüne Paradies. 
überdies fet ihre Truppe durch das Fieber decimirt, und ihr Sohn Um die Heilquellen am ſteilen Berghang herum drängen ſich 
Maurice — der ci-devant Director der Porte St. Martin durch himmelanſtrebende Häuſer, für die man mit Mühe den Baugrund 


die Gnade ſeiner Mutter — liege beſonders ſchwer an demſelben dem Felsboden abgerungen. Das Terrain des Badeortes war 
darnieder. Arme Sarah, noch ärmere Gläubiger! 

Vor einigen Tagen ſind im Louvre die Kunſtſchätze aus dem 
wieder aufgegrabenen Palaſt des Artaxerxes und Darius aus Suſa 
eingebracht worden, welche die franzöſiſche Regierung von der perſiſchen 
erworben hat. Dieſelben ſind wegen ihrer Reichhaltigkeit, ihrer 
vorzüglichen Conſervirung und ihrer außergewöhnlichen Schönheit für 
die Wiſſenſchaft und Kunſt von dem größten Intereſſe. Die Menſchen⸗ 
und Thierköpfe find von einer vor den gewöhnlichen perſiſchen Seulp⸗ 
turen außerordentlich zu ihrem Vortheil ſich auszeichnenden Kraft und 
Lebhaftigkeit des Ausdrucks; man ift faſt verſucht, griechiſche Künſtler 
für ſie vorauszuſetzen. Zum Mindeſten ſind dieſelben von joniſchem 
Kunſtgeſchmack beeinflußt; die Gruppe beſonders, welche die berühmten 
„Unſterblichen“, die Leibwache der perſiſchen Könige, darſtellt, könnte 
als Meiſterwerk der griechiſchen Kunſt bis auf einige Eigenheiten der 
Auffaſſung gelten. Dieſe Funde bieten ein fo überaus großes Feld 
zu Beobachtungen und Vergleichen mit den übrigen perſiſchen Alter⸗ 
thümern, vorzugsweiſe des Britiſh und des Berliner Muſeums, dar, 
daß ich auf dieſelben, ſobald fie ert ganz aufgeftellt und renovirt 
dein werden, zurückzukommen gedenke. Léon Saſſe. 


Gaſtein in elektriſcher Beleuchtung. 


in, 9. Juli, wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Die 
5 Alpenkurorten Oeſterreichs, das herrliche Gaſtein, hat 
mit dem geſtrigen Tage einen gewaltigen Schritt vorwärts zur Cultur 
gemacht, indem die Leiter ſeines Geſchickes einſtimmig beſchloſſen, die 
elektriſche Straßen⸗ und Häuſerbeleuchtung einzuführen. Gaſtein wird 
ſomit der erſte Kurort auf dem Continente ſein, der ſich dieſer in 
ſanitärer Beziehung unſchätzbaren Beleuchtungsart erfreuen dürfte. 
Die Geſchichte dieſes Beſchluſſes iſt lehrreich für alle ähnlichen Ge⸗ 
meinweſen, deren Aufgabe es iſt, die Errungenſchaften moderner 
Technik auszunützen, um bei der ſteten Concurrenz gleichen Schritt 
alten zu können. Ueberall, wo eine conſtante Waſſerkraft oder 
billiges Brennmaterial den Betrieb der zur Erzeugung der Elektricität 
nothwendigen Kräfte leicht ermöglichen, kann man ſich an Gaſtein, 
welchem freilich durch die Munificenz des Kalſers die Entſchließung 
erleichtert wurde, ein Beifpiel nehmen. Schon feit Jahren dauerten 
die Verhandlungen über die Ausnützung der unendlichen Waſſerkraft 
des Gaſteiner Waſſerfalles für Zwecke der elektriſchen Beleuchtung. 
Der prachtvolle Waſſerfall in ſeinem wunderbaren grünen Rahmen, 
überragt von duftigen Matten, dunklen Wäldern und e 
Schneefeldern, hat jedes Jahr Tauſende von Touriſten in das 
durch feine heilkräftigen Quellen berühmte Alpenthal gelockt. Es 
giebt wenige Punkte der Schweiz, die ſich an Großartigkeit der 
Scenerie mit dieſem Naturwunder unſerer 
Aber noch liegt Gaſtein ziemlich fern von 


Alpen meſſen könnten. Herr Egger, 
der Heerſtraße, ſteile | gliedern der Ga 


Bergpfade, auf denen die ſtarken Nofe mit Mühe zur Paßhöhe der Nutzbarmach 


bisher Eigeuthum des Landes Salzburg, und die weltbekannte 
Hotel⸗Dynaſtie der Straubinger hatte im Laufe der Jahre faſt 
allen frei werdenden Baugrund um die Quellen herum ange⸗ 
kauft und ſo jeder Concurrenz die Spitze bieten können. Als 
aber durch Leitung des heißen Quellwaſſers auch in entferntere Theile 
des Thales der Concurrenz neuer Boden geſchaffen wurde, vermehrten 
ſich allmälig die Wohnungen. Der Zufluß der Heilung Suchenden 
ward immer größer, die Bauluſt nahm von Jahr zu Jahr zu. Im 
Vorjahre begann man ſich ernſter mit der Frage der elektriſchen Be: 
leuchtung Gaſteins zu befaſſen. Jeder der großen Hoteliers hätte 
gern dieſe Neuerung für ſich eingeführt und die Kraft der Gaſteiner 
Ache für ſich ausgenützt, aber Keiner hatte den Muth, die finanzielle 
Gefahr allein zu tragen, und ſich über die Frage mit den Anderen 
zu einigen, das verbot ihnen Stolz und Rivalität; lieber ſollte die 
ganze Frage ins Waſſer fallen. 

Da trat ein Ereigniß ein, welches — man darf mit Beſtimmtheit 
annehmen — epochemachend für den Kurort ſein wird. Die ihrer 
Mehrheit nach clericale Landesvertretung von Salzburg ſah ſich durch 
die große Schuldenlaſt des Landes gezwungen, Gaſtein, dieſes Juwel 
im eigenen Land, für deſſen Nutzbarmachung ſie ſelbſt nichts zu thun 


willens war, und aus dem ſie weder für ſich noch für die leidende 


Menſchheit einen größeren Nutzen zu ziehen verſtand, zu veräußern. 
Glücklicherweiſe fand ſich der Kaiſer bereit, Gaſtein für das Familien⸗ 
Fideicommiß zu acquiriren, worüber nicht blos in Gaſtein, ſondern 
in ganz Salzburg große Freude herrſchte. Man konnte mit allem 
Grunde vorausſezen, daß die Munificenz des Kaiſers ieſem herr⸗ 
lichen Fleck Erde zu ſtatten kommen werde. Zu dem Grundeigen⸗ 
thum des Landes Salzburg, welches der Kaiſer angekauft hat, gehört 
auch das als Wohnſitz des Deutſchen Kaiferd während feines alljähr: 
lichen Bade⸗Aufenthaltes in Gaſtein wohlbekannte Hotel „Badeſchloß“. 
Seit einer langen Reihe von Jahren hat Kaiſer Wilhelm dieſes ganze 
Haus für die Zeit ſeiner Kur gemiethet, er und fein Gefolge finden 
daſelbſt Unterkunft und Küche; zwiſchen 12- bis 15 000 Fl. beläuft 
fih die Rechnung, die, bis ins kleinſte Detail im vorhinein firirt, 


Jahr für Jahr für die Verpflegung des greiſen Monarchen und ſeiner 


zahlreichen Umgebung zur Begleichung vorgelegt wird. Für dieſes 
Hotel nun ſollte zunächſt etwas geſchehen. Baron Mayr, der Ver⸗ 
walter der kaiſerlichen Fondsgüter, ließ den Leiter der Fabrik für 


elektriſche Beleuchtung und Kräfte Uebertragung B. Egger u. Cie, der 
erſt vor Kurzem die elektriſche Beleuchtung des kaiſerlichen Jagd⸗ 
ſchloſſes zu Laing bei Wien durchgeführt hatte, rufen und verſtändigte 
ihn, daß der Kaifer für das Hotel „Badeſchloß“ in Gaſtein die elet- 
Beleuchtung herſtellen laſſen möchte, und daß der Monarch 
wünſche, es mögen auch die Intereſſen aller Gaſteiner Hoteliers und 


obeſitzer durch Theilnahme an dieſer Inſtitution gewahrt werben. | der 
u i 5 En bisherigen Verhandlungen mit den Mit- ficenz des Hofes Dank, die es ihnen ermöglichte, dem Fortſchritte den 


ſteiner Kur⸗Commiſſion bezweifeln mußte, das Project| Zugang in die hohen Alpenthäler zu eröffnen, die einer freundlichen. E. 
ung des Waſſerfalles zu elektriſchen Zwecken realilirt! hellen Zukunft entgegengehen. 


triſche 


n — Nn 


ſei. Hat nun, auf dieſe Grundlage geſtützt, das Ober⸗Landes⸗Geri 
geſprochen, daß die Beklagte für die nachtheiligen Wirkungen be kläge⸗ 


keiner Weiſe rechtlich verſtoßen worden.“ 

„Ueber die nunmehr vollendete Renovation der St. Vincen 
kirche hierſelbſt ſchreibt die Schleſ. Volksztg.“: „Vor allem kam 2 
darauf an, mehr Licht in die Kirche zu bringen; daher wurden in den 
Jahren 1883/84 bei Inſtandſetzung des Daches pulei ſämmtliche Fenſter 
erweitert und mit neuem gothiſchem Maßwerk (einem Werke des Herrn 
Bildhauers Laube) verſehen; außerdem wurden fünf im Hauptſchiff merk⸗ 
würdigerweiſe gerade vor den Fenſtern aufgehangene Bilder entfernt, ſo 
daß die früher durch alle dieſe Umſtände gar zu dunkle Kirche in über⸗ 
raſchendſter und wohlthuendſter Weiſe an Lichtfülle gewonnen hat. Es fet 
hier bemerkt, daß die entfernten Bilder, erdachte 
gänzlich unbekannten Leben des heiligen Vincenz 
werihtoſe Malereien, ſondern wegen der Morſchheit der unge euren, 
ſchweren Bilderrahmen geradezu für die unter oder vor ihnen ſitzenden 
Kirchenbeſucher gefahrbringend waren. In derſelben Zeit ließ die Pfarr⸗ 
gemeinde auf ihre Koſten die drei Fenſter des Presbyteriums und das 
Fenſter über dem Hauptportal durch Herrn Redner in bunter Glasmalerei 
herſtellen und die Marienſtatue an der Südſeite der Kirche gründlich res 
noviren. Als die königliche Regierung im Jahre 1885 das Abputzen der 
inneren Wände des Gotteshauſes, ſowie die Geradelegung des aus weichem 
ſchleſiſchem Marmor beſtehenden Pflaſters in demſelben und einige Aus⸗ 
beſſerungen an der Sakriſtei anordnete, faßte die Gemeinde den Entſchluß, 
bei dieſer Gelegenheit eine vollſtändige Aus ſchmückung und Renovation 
des Kircheninnern zu unternehmen. Der Zweck ift auf das Schönſte erz 
reicht worden. Die früher dunkle, faſt unfreundliche Kirche hat ein helles, 
freundliches Ausſehen erhalten. Die ftylvolle Malerei, an den Wänden 
und dem Gewölbe gothiſch, an den Altären und der Kanzel dagegen 
romaniſch gehalten — eine insbeſondere an den Gewandungen der Figuren 
überaus feine Polychromirung mit vielfacher, ſtarker Vergoldung —, macht 
einen durchaus harmoniſchen Eindruck. Um das Hauptichiff, einſchließlich 
des Prebyteriums, zieht ſich ein ſchönes Bandfries, in paſſenden Inter⸗ 
vallen Verſe des Te deum laudamus tragend. Beſonders angenehm wirkt 
die Malerei im Presbyterium, welches durch Entfernung zweier Seiten⸗ 
altäre, die den Blick nach dem Hochaltare vielfach beengten und hinderten, 
ſowie des zwiſchen denſelben befindlichen abſperrenden Eiſengitters je 
enger und unmittelbarer mit dem Hauptſchiff der Kirche verbunden 12 
Erſt jetzt tritt die wirkliche Schönheit des figurenreichen, herrlich ausge⸗ 
ſchmückten Hochaltars und des kunſtvoll geſchnitzten Chorgeftühles recht 
hervor. Das ber Fab hat eine ganz neue Pflaſterung, Marmor⸗ 
Imitation aus der Fabrik von Gebrüder Huber hierſelbſt erhalten. Zu 
bedauern bleibt, daß nicht die ganze Kirche einer Neupflaſterung 
unterworfen wurde. Im Schiff der Kirche tritt ganz beſonders die mit 
Figuren reich gezierte Kanzel hervor: Aufgang und Kanzelkörper mit den 
kleinen und großen Propheten, die Schalldecke mit den Evangeliſten 
Kirchenlehrern und anderen, ſymboliſchen Figuren, die Spitze gekrönt durch 
Chriſtus, den Herrn. Wendet man ſich dem Hauptportale zu, ſo bietet ſich 
das mit den Altären und der Kanzel barmonirende Orgelchor mit dem 
ebenfalls renovirten und neu ausſtaffirten Gebäuſe und den Brüſtungen 
dem befriedigten Blicke dar. Durch die Verſetzung des bisher vor dem 
Presbyterium befindlichen Gitters unter die Orgelchorbrüſtung als Abſchluß 
des Kirchenſchiffes iſt die Möglichkeit geboten, das Hauptportal der Kirche 
auch kaußer der Gottesdienſtzeit offen zu laſſen, ſo daß Andächtige, zu 
welcher Tageszeit auch immer, ne des Hauptaltares ihre Gebete zum 
Höchſten richten können. Das geſammte Kircheninnere gewährt einen ein⸗ 
heitlichen, erhebenden und zur Andacht ſtimmenden Eindruck. Wer die 
Vincenzkirche früher gekannt hat und jetzt, nach im großen Ganzen voll⸗ 
endeter Renovation, wieder beſucht, muß ſtaunen über die gewaltige Ver⸗ 
änderung, welche ſie zu ihrem Vortheil und zur erhebenden Freunde aller 
ihrer Beſucher erfahren. Wenn auch einige geſchmackloſe Skupturen und 
Verzierungen, unſchöne Figurenſchnitzereien (3. B. St. Euſtachius mit 
Hirſch und Hund), morſch und entbehrlich gewordene Logen (Empore), 
einige ſtilwidrige Altäre (— anſtatt 17 ſind deren noch 14 —) zum 
Opfer gefallen ſind, ſo war dies eben eine Sache der Nothwendig⸗ 
keit und wird von keinem Einſichtsvollen bedauert werden. Dieſe 
ganzen Renovations⸗ und Neuausſtaffirungs⸗ Arbeiten, deren Seele 
und Leiter der Erbauer der St. Michaeliskirche und des Kriegerdenkmals 
auf dem Auguſtaplatze, Herr Architekt Alexius Langer iſt, ſind, Dank der 
Anregung und dem raſtloſen Eifer des Herrn Erzprieſters Schmidt, auf 
Koſten der St. Vincenz⸗Gemeinde durch Sammlung milder Gaben er⸗ 
möglicht worden. Es belaufen ſich die Geſammtkoſten der Renovation und 


Scenen aus dem faj 
darſtellend, nicht —. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


zu ſehen, war hocherfreut, in der Initiative des Kailers die Garantie 
für die Verwirklichung der Idee zu finden, und nachdem er ſchon im 
Vorjahre die nothwendigen Studien durch Waſſertechniker an Ort 
und Stelle hatte vornehmen laſſen, war er bald in der Lage, ein 
Project vorzulegen, welches, wenn auch noch nicht in allen Details 
feſtgeſtellt, den Plan der künftigen elektriſchen Beleuchtung Gaſteins 
klar dargelegt. 

Dieſer Plan it nun geſtern von den Gaſteinern einſtimmig 
acceptirt worden. Die Centrale für die Leitung wird auf Koſten des 
Hofes hinter dem „Badeſchloſſe“ errichtet. Das Waſſer des Falles 
wird nach Bedarf durch zwei Turbinen zu einem Baſſin in den Nach⸗ 
barfelſen geleitet, von wo es, von Sand und fonftigem Beigemenge 
durch Eiſengitter gereinigt, von einer Höhe von 22 Metern herab⸗ 
ſtürzen und die Maſchinen zur Krafterzeugung in Betrieb ſetzen wird. 
Man wird, wie das in Lainz durchgeführte Vorbild zeigt, für die 
Häuſer⸗ und die Straßenbeleuchtung beſondere Vorſorge treffen. Die 


Beleuchtung wird ſich nur auf die eisfreie Zeit beſchränken, alfo im 


Winter nicht in Betrieb ſein. Man vermuthet, daß die Straßen⸗ 
beleuchtungskoſten der Gemeinde, die thatſäͤchlich arm ift, vom Kaifer 
werden erlaſſen und dieſe Beleuchtung auf Koſten des Hofes erfolgen 
werde. Dagegen werden ſämmtliche Hauseigenthümer an den ver 
hältnißmäßig geringen Betriebskoſten im Verhältniß ihres Lichtbedarfes 
participiren; ſie verpflichten ſich auch, die ihnen vorgeſtreckten In⸗ 


ſtallationskoſten (im Ganzen werden dieſelben ungefähr 60 000 Fl. 
betragen) ratenweiſe in einem längeren Termine zurückzuzahlen. Sie 


erklärten ſich geſtern bereit, die ihnen geſtellten Propoſitionen anzu⸗ 


nehmen, wenn die einzelne elektriſche Flamme fie nicht mehr alb 


2½ Mal fo viel koſten würde, als die ihrer Petroleumlampen. Da 
die Flammen ihrer Lampen ungefähr 6 Lichteinheiten repräſentiren, 
wurde ihnen eine Lichtſtärke von 16 Lichteinheiten für den als Ber 


durch den Unfall bie Verlezung des Fingers * itt 1b n e- 
yielmehr eben durch bie Anwendung des Garbois pam ger erg t 
t aus⸗ 


riſchen Selbſtbehandlung nicht entſchädigungspflichtig fei, jo iſt damit in 


Ausſchmückung des Kircheninneren, ſofern dieſelben von der Gemeinde gez 


* 


dingung feſtgeſetzten Preis in Ausſicht geſtellt. Bei der Anlage in 


Lainz wurde die Glühlampe (bei Dampfbetrieb) mit 16 Kreuzern, A 


die Straßenbeleuchtung mit 25 Kreuzern täglich angenommen. Die 
Firma Egger gedenkt nun ſofort an die Arbeit zu gehen, um im 
nächſten Frühiahre die Inſtallation beginnen zu können, die am 
1 Juni 1887 fix und fertig functioniren ſoll. 
wird das erſte Mal der wunderbare Waſſerfall zur Feier des kaiſer⸗ 


lichen Geburtstages im herrlichen elektriſchen Lichte erſtrahlen. Man 


gedenkt Anfangs 1500 bis 2000 elektriſche Flammen zur Verwendung 


zu bringen, wozu eine Waſſerkraft von 200 Pferdekräften weitaus 
aber willen, daß der Gaſteiner Waſſerfall 


hinreicht. Man muß 
15 000 Pferdekräfte repräſentirt, und bedenke nun, was ſich noch 


Am 18. Auguſt 1887 


* 


Alles mit dieſem ſchlummernden Rieſen anfangen ließe. In der 
That träumt man ſchon heute in Gaſtein von Telephonen nach allen 
Weltrichtungen und einer elektriſchen Bahn, die Hof: und Bad Gaſtein 
zu Einem Orte vereinigen und das weitgeſtreckte Thal mit Blitzes 


eile nach allen Richtungen durcheilen würde. ; 
gehören der ferneren Zukunft an; vorläufig darf man den Gaſteinern 
zu ihrer Entſchließung Glück wünſchen, und ſie wiſſen es der Muni⸗ 


Doch alle dieſe Träume 
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'» Prioritäts-Anleihe der Moskau⸗KRursk⸗ 
Ciſenbahn⸗Geſellſchaft 


unter- Carantie der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung, im Nominalbetrage 


von 


21 Millionen Mark. 


Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Russland am 9./21. Juni 1886 Allerhöchst bestätigten Vertrages emittirt 
die Gesellschaft einen Obligationen-Betrag von M. 21.000.000. 

Die Anleihe dient zur Erhöhung der Betriebsfühigkeit der Bahn, zur Anlegung eines zweiten Geleises auf der Strecke Sergiefl-Skuratowo, zum Umbau künstlicher 
Anlagen und zur Tilgung der Schuld an die Regierung, 

Die Anleihe erhält durch die Einnahmen und durch das gesammte Vermögen der Moskau-Kursk- Eisenbahn- Gesellschaft 
dieselbe Sicherheit wie ihre früher von der Kaiserlich Russischen Regierung in die Emission von Consols übernommene 
Prioritäts-Anleihe. | 

Ausserdem erhält die neue Anleihe Seitens der Kaiserlich Russischen Regierung, vom Tage der Emission der Obligationen 
an, die Garantie für Verzinsung und Tilgung. Diese Garantie wird durch Aufdruck des Stempels der Kaiserlich Russischen Regierung bestätigt. 

Die Obligationen werden auf den Inhaber laufend ausgestellt über M. 1000 und über M. 500. 

i 5 Obligationen werden mit 4 pCt. für's Jahr in halbjährlichen Terminen, am 1. Mai und 1. November neuen Styls, unter Abzug der Russischen Reichs- 
steuer verzinst. 
„ Die Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Verloosung allmälig bis zum 1. Mai 1952 nach 
= Maassgabe_ des auf den Obligationen befindlichen Tilgungsplans. Die Ziehungen finden alljährlich statt am 15. Januar n. St., anfangend mit dem 
. 15. Januar 1887, im Locale der Gesellschaft und in Gegenwart eines Delegirten der Kaiserlich Russischen Regierung und wird über die Ziehung ein amtliches Protokoll 
* aufgenommen. Die Nummern der gezogenen Obligationen werden sofort öffentlich bekannt gemacht, und findet die Einlösung der amortisirten Obligationen am nächsten auf 
8 die Ziehung folgenden 1. Mai statt. 

a Der Gesellschaft steht das Recht zu, amfangend mit dem Jahre 1892, jederzeit die Tilgung der Schuld beliebig zu verstärken, jedoch ist die Gesellschaft 
CB gehalten, solches mindestens sechs Monate vor der Tilgung der Obligationen öffentlich bekannt zu machen. 

12 Alle Bekanntmachungen der Gesellschaft über die Ziehung, Amortisation und Rückzahlung der Obligationen, ebenso über Einlösung der Coupons 
. müssen im Deutschen Reichsanzeiger in Berlin, ferner in noch zwei Berliner Zeitungen und in je einer in Hamburg und in Süd- 
. deutschland erscheinenden Zeitung veröffentlicht werden, 

Die Zahlung der Zinscoupons und der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht 


in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland, 
3 „ dem Bankhause Jacob Landau, 
„ Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens & Söhne. 


Die Gesellschaft hat ein Actiencapital von 18 264 000 Rubel Papier, und betrug der Reingewinn nach Abzug der Verzinsung und Amortisation der von der Kaiserlich 
Russischen Regierung übernommenen Prioritätsanlefhe 
im Jahre 1881 2 239 061 Rbl. 1885 pCt., 
9,83 


4 „ „ n ene 5 ä 

83 „ 1883 1888347 „ 10,06 „ 

„ „ 1884 2 562 544 „ 14,03 „ 

„ „ 1888 78 016 „ 19,104 55 

Das Durchschnitts-Reinerträgniss seit Bestehen der Gesellschaft betrug 9,81 pCt. pro anno. 
Moskau, Juni 1886. 
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Die Subscription auf den vorbezeichneten Gesammtbetrag der Aprocentigen Prioritäts-Anleihe der Moskau-Kursk-Eisenbahn- Gesell- 


schaft geschieht 
am Donnerstag, den 15. Juli d. J. 


in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland, 
„ „, „ dem Bankhause Jacob Landau, 
„Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens & Söhne 


unter nachstehenden Bedingungen$während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden. Es ist jedoch einer jeden Anmeldungsstelle die Befugniss vorbehalten, die Sub- 
scription auch schon früher zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. ae N Fir 
j Die Subscription erfolgt auf Grund des obigen Prospectes der Direction der Moskau-Kursk-Eisenbahn-Gesellschaft und des zu den Subscriptions-Bedingungen gehörigen 
* Anmeldungs-Formulars, welches bei den vorbenannten Stellen in Empfang genommen werden kann. pa i 
te Der Subscriptionspreis ist auf 90% Mark für 100 Mark Nominal festgesetzt zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Mai er. ab bis zum Tage der 
Abnahme der Stücke. 5 ; i 
Be. Bei der Subscription ist eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages baar oder m Effecten, welche der Subscriptionsstelle geeignet erscheinen, zu hinterlegen. 
$ Die Zutheilung wird sobald als möglich nach Schluss der Subscription unter brieflicher Benachrichtigung an die Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger 
als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. ; ; 
3 Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann bei der betreffenden Subseriptionsstelle vom 26. Juli er. an gegen Zahlung des Preises bewirkt werden. Der 
>: Subseribent ist aber verpflichtet, die Hälfte der zugetheilten Stücke spätestens am 31. Juli er., die andere Hälfte spätestens am 31. August er. gegen baare Zahlung abzunehmen. 
j Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subseriptionsstellen Interimsscheine aus, welche kostenfrei gegen die definitiven Titres in Gemässheit weiterer 
. Bekanntmachung umgetauscht werden. 
; Die Interimsscheine und Obligationen sind mit Deutschem Reichsstempel versehen. 


Berlin, Hamburg, St. Petersburg, im Juli 1886. ; 


; Nationalbank für Deutschland. Jacob Landau. L. Behrens & Söhne. 
1 Banque de Commerce de Volga-Kama. 
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Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung. 


) 

tragen werden müſſen, gegen 45000 Mark. Zu dieſer Summe fehlen den 
Unternehmern der Renovation und Ausſchmückung des Gotteshauſes noch 
10000 Mark, welche, wie die „Schleſ. Volksztg.“ hofft, durch freiwillige 
Spenden Breslauer und Schleſiſcher Katholiken aufgebracht werden dürften. 

* Blumen⸗Corſo und Pferderennen. Der Vorſtand des Schleſiſchen 
Vereins für Pferdezucht und Pferderennen hat bei ſeinem diesjährigen 
Rennen, Sonntag, 18. Juli er., nach den Rennen eine Vereinigung une 

ille 

des Vereins, Carlsſtraße 28, auf dem Rennplatz 
und an Ort und Stelle zu haben ſein werden. — Ferner findet am zweiten 
Renntage, Montag, 19. Juli er., Nachmittags von 3—4 Uhr ein Blumen: 
chwoitſcher Chauſſee vor der Tribüne ſtatt. Droſchken 


Mitglieder im zoologiſchen Garten in Ausſicht genommen, wozu 
im eea 972 X 


Gorjo auf der 
Find von der Corſofahrt unbedingt ausgeſchloſſen. 


= Nene Genoſſenſchaft. Nachdem ſich die Eigenthümer der dem 


Meliorationsgebiete angehörigen Grundſtücke in dem Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
bezirke Ober⸗Sodow, Kreis Lublinitz, zu einer Genoſſenſchaft vereinigt 
haben, um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach Maßgabe des Meliorations⸗ 
planes des Culturtechnikers Rindfleiſch zu Sophienthal durch Entwäſſe⸗ 
zung zu verbeſſern, hat der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. nunmehr auf 
Grund des $ 57 des Geſetzes, betreffend die Bildung von Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften, vom 1. April 1879, das Statut der Genoſſenſchaft genehmigt. 
Letztere führt den Namen Cnimäjferungs enoſſenſchaft zu Ober⸗Sodow 
und hat dort ihren Wohnſitz. aden Ausführung des Unternehmens wird 
für die Ruſticalbeſitzer der Genoſſenſchaft aus den durch das Nothſtands⸗ 
gelet vom 23. Februar 1881 zur Verfügung geſtellten Fonds ein Staats- 
arlehen bewilligt. 
„Das Schleſiſche Centralbureau für ſtellenſuchende Handlungs- 
ehilfen in Breslau, welches unter Protection der Handelskammer 
Reh, hat im 1. Semeſter d. J. 80 Engagements vermittelt. Es erhielten 
hierdurch 20 Buchhalter in diverſen Branchen und 60 Expedienten in 
Colonial, Eiſen⸗, Cigarren⸗, Wein, Manufactur⸗ und Mühlen ⸗Geſchäften 
Stellungen. Die Anſtalt wird von dem Kaufmann Paul Strähler, 
Antonienſtraße 32, geleitet. 
== Schließung von Quellorunnen. In jüngſter Zeit find aus 
Janitären Rückſichten auf polizeiliche Anordnung mehrere Quellbrunnen gez 
chloſſen worden, weil durch das ſtädtiſche Geſundheitsamt feſtgeſtellt war, 
aß nach dem Befunde der Analyſe der Genuß des Waſſers dieſer Brunnen 
der Gejundheit nicht zuträglich ift. An den betreffenden Brunnen wurden 
zur Vorſicht Tafeln mit der Aufſchrift „Kein Trinkwaſſer“ 
2 darf das Waſſer dieſer Brunnen zu techniſchen Zwecken 
werden. 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Bei dem geſtern Nachmittag ſtatt⸗ 
ag ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz in das Gals Neue Wel ap 24. 
er Blitz fuhr am Schornſtein in das Dach und hatte pisa einige 
Flachwerke zertrümmert. Die Feuerwehr wurde, während der Eigenthümer 
od ee fahr für 10 einen b ne gerufen. Sie fand 
ei Gefahr für das Haus vor, weshalb alsb ie Rü 
den Wachen angetreten wurde. ald die Rückfahrt nach 


66. Von der Oder. Nach den neueſten Nachrichten aus Ratibor 
iſt dort das Waſſer wiederum um 3 Meter 5 EA Breslau macht 
ſich bereits eine Zunahme des Waſſers bemerkbar; heute früh ſtieg es um 
ca. 33 Ctm. Ein Austreten des Waſſers über die Ufer ift trotzdem nicht 
zu befürchten. Der Dampfer „Prinz Heinrich“ hat vor einigen Tagen 
einen beladenen und 6 leere Frachtkähne nach Oppeln bugſirt. Der 
Dampfer „Nr. IV“ hat mehrere Laſtkähne nach Oppeln befördert. Der 
Regierungsdampfer „von Seydewitz“ hat, aus dem Unterwaſſer kommend, 
die Schleuſen paſſirt und nahm in der Ohlemündung an der Mauritius⸗ 
Prücke Station. 

—e Unglücksfälle. Als der e Max Jahn mit einem 
Papierballen auf den Armen über den Hof ging, ſtürzte er über den Fuß 
eines ihm begegnenden Knaben derartig zu Boden, daß er eine ſchlimme Ver⸗ 
letzung des rechten Armes, insbeſondere des Ellenbogengelenks, davontrug. 
— Ein 9 Jahre alter Knabe wollte auf dem Schießwerderplatz einen Zaun 
beſteigen, um die Früchte eines Kirſchbaumes zu erreichen. Er machte 
indeß auf dem Zaune einen Fehltritt, ſtürzte herab und brach bei dem 
Aufprall den rechten Arm. — Der 3 Jahre alte Sohn des auf der 
Gräbſchnerſtraße wohnenden Maurerpoliers Ihme fiel auf der Straße fo 
unglücklich auf das Pflaſter, daß er mit gebrochenem linken Oberſchenkel 
liegen blieb. Die Verunglückten fanden Aufnahme in der Königl. chirur⸗ 
giſchen Klinik. 

+ Sturz von der Treppe. Der an Geiſtesſtörung leidende frühere 
Locomotivführer Wilhelm Ende, Vincenzſtraße wohnhaft, ſtürzte am Sten 
Juli er. fo unglücklich von der Treppe herab, daß er hierbei einen Schädel⸗ 
bruh erlitt. Trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe erfolgte geſtern der 
Tod des Verunglückten. 

+ Verlaufen. In der Odervorſtadt wurde geſtern ein 3½ Jahre 
alter Knabe aufſichtslos betroffen und von der Frau des Kutſchers Hei⸗ 
mann, Roſenthalerſtraße Nr. 5, in Pflege genommen. Der Knabe hat 
hellblonde Haare und ift mit einem dunkelgrauen Anzuge bekleidet. 

Auffinden einer Leiche. Am Sonntag wurde auf der Feldmark 
an der Märkiſchen Straße in dem Grundſtück Nr. 70 der Leichnam eines 
unbekannten, ca. 40—45 Jahre alten Mannes vorgefunden. 2 
jeelte, an welchem keine äußeren Verletzungen wahrnehmbar waren, wurde 
alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft, woſelbſt feſtgeſtellt 
wurde, daß derſelbe in Folge Herzſchlags verſchieden iſt. Der Unbekannte 
iſt von mittelgroßer Statur und hat blonde Haare und Schnurrbart; be⸗ 
kleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen Anzug und trug einen ſchwarzen 
Hut und lange Stiefeln. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bureaudiener 
von der Gartenſtraße aus verſchloſſener Commode die Summe von 60 M., 
einem gegenwärtig in Breslau weilenden Kaufmann aus Cottbus ein 
Rundreiſebillet, dem 14 Jahre alten Sohne eines Börſenſenſals von der 
Friedrichſtraße die Summe von 50 M., einem Fräulein von der Garten⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt, einer Goldſchleifersfrau von 
der Neuen Weltgaſſe ein Portemonnaie mit 11 M., einem Poſtboten von 
der Schmiedebrücke eine filberne Cylinderuhr am ſchwarzen Bande mit 

oldenem Medaillon. — Abhanden gekommen ift der Frau eines Mühlen: 
Dauer von ber Vorderbleiche ein goldenes Kreuz nebſt Talmikette, einem 
eizer aus Gräbſchen ein Portemonnaie mit 11 M. Inhalt, einem zur 
Bal ch aufhaltenden Gutsbeſitzer aus dem Inſterburger 


verwendet 


Zeit in Breslau ſich guſha 
eiſe ein Portemonnaie mit 100 M. Inhalt. 


ä— — — — — 

i 12. Juli. [Feuerwehr⸗Verbandsübung.] Geſtern 
Fr aa are diesjährige Feuerwehrübung des herbanden 
Freiwilliger Feuerwehren im Hirſchberger Thale“ im benachbarten Lomnitz 
abgehalten. Anweſend waren dabei circa 270 Mitglieder der verſchiedenſten 
Feuerwehren des Hirschberger Thale. Zur hebung waren von Seiten 
des Vorortes Hirſchberg die freiwilligen Feuerwehren von Berbisdorf, 
Eichberg, Fiſchbach, Langenau und Lomnig beſtimmt, die ſämmtlich in ſehr 
anſehnlicher Zahl erſchienen waren. Als Gäſte waren außerdem anweſend 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren von Kupferberg, Erdmannsdorf, 
Schmiedeberg Arnsdorf, Hirſchberg und Seidorf Zunächst wurden E 
nach Vorſchrift des Verbands Directors, Herrn Spediteur Walter⸗Hirſch⸗ 
berg, Steiger: und Spritzen⸗Schulübungen vorgenommen, die von dem 


i -Aug Anforderungen „genügend“ erklärt wur⸗ 
Beurtheilungs⸗Ausſchuß als den ma an Angriff LAA p 


Den. i rfolgt i i Ä 

u gedachte Same des ühlenbefibers Helbig, wobei die Ober: 
eitung dem Branddirector der Ortsfeuerwehr Lomnitz, Herrn Fabrikbeſitzer 
Wunſch, übertragen wurde. Den nach dem Alarmſignale einzeln an⸗ 
rückenden Feuerwehren wurde von demſelben die Aufgabe zu Theil, ent⸗ 
weder das brennende Object ſelbſt anzugreifen, oder aber die unter dem 
Winde liegenden, vom Flugfeuer bedrohten Gebäude zu ſchützen. Auch 
von dieſer Vorführung war der Beurtheilungs⸗Ausſchuß befriedigt. Nach 
Beendigung dieſer Uebungen wurden 16 verdienſtvollen Mitgliedern der 
freiwilligen Feuerwehr Eichberg für 15jährige ununterbrochene tadelloſe 


Dienſtzeit von Seiten des Verbandes kunſtvoll ausgeführte Anerkennnngs⸗ 


ſchreiben und die Berechtigung zuertheilt, an ihrer Uniform eine goldene 
und eine filberne Abe * ennei N 14 anderen Mitgliedern derſelben 
Feuerwehr wurde mit demſelben Anerkennungsſchreiben die Were e 
um Tragen einer ſilbernen Litze verliehen. Die Anfeaffungstoften er 
itzen trägt die Kaffe der eigenen Feuerwehr. Die Verhandlungen, we 1 2 
nuch der Najoratshert, Herr von Küſter⸗Lomnit, von Anfang bis zu Ende 
mit regem Intereſſe gefolgt war, wurden mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaifer geſchloſſen. 


A Schweidnitz, 11. Juli. [Landrathsamt.] Dem Königl. Land 


angebracht. g 


Der Ent⸗ Ka 


Erſte Beilage zu Nr. 478 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 13. Juli 1886. 


rath Freiherrn v. Zedlitz⸗Leipe iſt zu einer Badekur ein ſechswöchentlicher 
Urlaub ertheilt — — Während dieſer Zeit hat die Vertretung in 
der Verwaltung des Kreiſes der Kreis⸗Deputirte Barchewitz auf Groß⸗ 
Märzdorf übernommen. 


* Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Vor eiuigen Tagen 
gelang es dem in der letzten Schwurgerichtsperiode verurtheilten landwirth⸗ 
ichen Arbeiter F. auf dem Transport vom hieſigen Landgerichtsgebäude 
5 dem Gerichtsgefängniß zu enttommen; F. wurde jedoch ſehr bald 
wieder eingefangen. — O2 Falkenberg. Am 5. d. M. unternahm der 
hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein eine Excurſion auf die Güter der 

errſchaft Schedlau. — $ Frankeuſtein. Der hieſige Verein junger 

aufleute hielt vor einigen Tagen eine außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher die Errichtung eines Stellenvermittelungs⸗Zureaus 
beſchloſſen wurde. Das zu dieſem Zweck vom Vorſtand vorbereitete 
Statut wurde genehmigt. Bei Erlangung eines Engagements haben 
Mitglieder 3 Mark, Nicht-Mitglieder Mark an die Kaſſe zu 
entrichten; den Chefs wird das Perſonal koſtenlos überwieſen. — 
A Landeshut. Die am 24. Juni in hieſiger Diöceſe begonnene General: 
Kirchen⸗ und Schulenviſitation wurde heute in der hieſigen Gnadenkirche 
mit Gottesdienſt geſchloſſen. Dem Gottesdienſte gingen die Schluß⸗ 
conferenzen mit den Geiſtlichen und Lehrern der Diöceſe voraus; bei 
erſterer führte der Herr General⸗Superintendent den Vorſitz, bei letzteren 
Ea Regierungs- und Schulrath Giebe. Bei dem Gottesdienſte hielt 

err General⸗Superintendent D. Erdmann die Predigt, und wurden nach 
derſelben die vom Verein der inneren Miſſion hierher berufenen Diakoniſſinnen 
durch den Herrn General⸗Superintendenten feierlichſt eingefüsrt. An den 
Gottesdienſt ſchloß fih die Feier des heiligen Abendmabls. — — a— Tarno: 
witz. Durch den Landrathsamts⸗Verweſer des hieſigen Kreiſes, Grafen 
Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck, wurde dem Lehrer 
Doſterſchill aus Alt⸗Tarnowitz bei Tarnowitz aus Anlaß ſeiner 50jährigen 
erfolgreichen Amtsthätigkeit im Beiſein ſämmtlicher Lehrer des hieſigen 
e der ihm verliehene königliche Hausorden von Hopen- 
zollern überreicht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. Juli. [Schwurgericht. —Vorſätzliche Brand: 
ſtiftung.] Bei Beginn der heutigen (letzten) Sitzung der III. Schwur⸗ 
erichtsperiode drückte der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Deßmann, 
den Herren Geſchworenen den Dank des Gerichtshofes für die Ausübung 
ihrer aufopfernden Thätigkeit aus. 

Alsdann wurde in die Verhandlung gegen den Bauergutsbeſitzer Robert 

offmann aus Loßwitz, Kreis Wohlau, eingetreten; derſelbe war der vor- 
ſätzlichen Brandlegung an ſeiner eigenen Scheune beſchuldigt worden. 
Hoffmann iſt Beſitzer des Grundſtücks Nr. an zu Loßwitz, er hat daſſelbe 
unterm 23. März 1885 von feinem Bruder Paul gekauft. Hierbei trat er 
in die durch ſeinen Bruder betreffs des Grundſtücks abgeſchloſſenen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Verträge ein. Es war die ſpäter abgebrannte Scheune in 
Höhe von 7240 Mark bei der Provinzial⸗Feuer⸗Socletät, die in derſelben 
aufbewahrten Erntevorräthe außerdem mit einer Pauſchalſumme von 8150 
Mark bei der baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank verſichert. Die 
Verſicherung lief, falls keine 88 eintrat, auf je 1 Jahr weiter. Am 
Dinstag, den 22. November 1885, früh kurz nach 4 Uhr, weckte Hoffmann 
die Dienſtmagd Nickel mit dem Auftrage, dieſelbe ſolle die zweite Magd, 
Namens Hüänſel und auch die im Pferdeſtalle ſchlafenden zwei Knechte 
wecken. Dies that die Nickel. Dann machte ſie im Wohnhauſe in drei 
verſchiedenen Oefen Feuer an. Während dieſer Thätigkeit mußte ſie ein⸗ 
mal nach dem Hofe gehen. Sie fand den Hof mit Rauch angefüllt und 
ſah, daß der Rauch aus der drei Banſen und 2 Tennen beſtehenden Tenne 
drang. Die Nickel weckte ſofort ihren Dienſtherrn, welcher ſich inzwiſchen 
wieder zu Bett gelegt hatte und rief dann auch Nachbarsleute herbei. 
Bier au ſandte forort einen feiner Knechte mit 2 Pferden ab, damit 


dieſer aus dem nächſten Dorfe eine Spritze herbeihole, denn in Loßwitz 
ſelbſt war keine Spritze vorhanden. Dem Knecht kam unterwegs ſchon die 
Spritze aus Neudorf entgegen, er holte deshalb mit den ihm übergebenen 
Pferden einen Waſſerboktich herbei. Das Feuer hatte ſehr ſchnelle Aus⸗ 
breitung gefunden, die Scheune brannte mit allen darin enthaltenen Vor⸗ 
räthen total nieder. Wiewohl mit Beſtimmtheit anzunehmen war, daß 
das Feuer böswillig angelegt worden ſei, ſo fand man doch zunächſt 
keine Anhaltspunkte, welche den Verdacht einer Brandſtiftung auf 
irgend eine beſtimmte Perſon lenken konnten. Erſt bei Feſtſetzung 
des dem Pollen entitandenen Schadens gewann die Annahme an 
Boden, da offmann den Brand ſelbſt veranlaßt haben könne, um 
ſeine damaligen mißlichen Geldverhältniſſe durch Empfangnahme einer 
hohen Verſicherungsſumme aufzubeſſern. Die Verdachtsgründe mehrten ſich 
derartig, daß Hoffmann in Unterſuchungshaft genommen wurde. Nachdem 
er mehrere Monate darin zugebracht FR wurde die Unterſuchung mit 
dem Reſultate geſchloſſen, daß gegen Hoffmann kein genügendes Ma⸗ 
terial zur Erhebung der Anklage vorliege. Mit der Einſtellung 
des Verfahrens erfolgte gleichzeitig auch die Haftentlaſſung des 
bisher völlig unbeſtraften Hoffmann. Sein Bruder Paul, der ihm 
inzwiſchen die Wirthſchaft geführt hatte, fei bald darauf, entſprechend 
einem ſchon früher gemachten Plane, mit ſeiner Familie nach Amerika. 
um war Robert Hoffmann wieder auf freiem Fuß, da hörte er im 
Dorfe die Behauptung weiter colportiren, es habe ihn die Nickel am Abend 
vor dem Brande mit einem Licht in die Scheune gehen ſehen. Hoffmann 
erklärte dies für eine Verleumdung. Er machte ſelbſt dem Amtsvorſteher 
hierüber Anzeige und verlangte die nochmalige Eröffnung der Unterſuchung. 
Seinem Wunſche wurde entſprochen, dabei aber aufs Neue ſeine Berbar 
tung angeordnet. Aus dieſer zweiten Unterſuchungshaft war Hoffmann 
heute vor die Geſchworenen gebracht worden. Er verſicherte in gleicher 
Weiſe, wie während der Dauer der Unterſuchung, daß er an dem Ab⸗ 
brennen der Scheune gänzlich unſchuldig ſei. Indem er eine Anzahl der 
anſcheinend belaſtenden Momente in einfachſter Weiſe zu ſeinen Gunſten 
aufklärte, beſtritt er andererſeits Kleinigkeiten, welche für ihn ganz unver: 
rangtih ala 6 8 y 
ie Beweisaufnahme erſtreckte fih auf 20 Zeugen. Unter dieſen bez 
fanden ſich als Hauptbelaſtungs Mi die Magd Helene Nickel und der 
Knecht Hahn. Letzterer hatte 5 Jahre bei dem Bruder des Angeklagten 
gedient, er wurde bei dem Angeklagten nur aushilfsweiſe beſchäftigt. Hahn 
ſtand vor dem Brande ſogar in freundſchaftlichem Verkehr mit Hoffmann, 
von da ab ſcheint ſich ſeine Geſinnung ſehr zu Ungunſten des Angeklagten 
geändert zu haben. r 
Die Nickel will am Abend vor dem Brande bei einem zufälligen 
Blicke durch die Thürritze der Scheune auf dem Sockel des Banſens 
ein freiſtehendes brennendes Licht bemerkt haben. Dieſes Licht 
war von Strohhalmen umgeben. Dieſe Entdeckung will die Nickel 
noch an demſelben Abend ihrer Genoſſin Marie Hänſel mitgetheilt haben. 
Dieſe ſoll ihr Stillſchweigen empfohlen, und auch nach dem Brande unter 
der Drohung, daß ſonſt der Verdacht der Brandſtiftung auf ſie ſelbſt 
fallen würde, ſie wiederholt zum Verſchweigen dieſer Thatſache aufge⸗ 
fordert haben. Die Hänſel beſtritt dieſe Behauptungen mit der Ver⸗ 
ſicherung, es habe die Nickel erſt am Morgen nach dem Brande von dem 
Lichte geſprochen. Die Anklage nimmt an, daß Hoffmann das Licht 
5 > 55 Scheune ſetzte, und damit eine Art „Zeitzünder“ in An⸗ 
wendung brachte. < 
Während der Beweisaufnahme kam auch zur Sprache, daß es auf dem 
erwähnten Gute unter ver ſſchiedenen Beſitzern ſchon dreimal gebrannt 
habe und daß auch dem jetzt in Amerika lebenden Bruder des Angeklagten 
ſein früheres Beſitzthum in Gr.⸗Schmograu abgebrannt ſei. Der Bruder 
war damals unter dem Ver dacht der Brandſtiftung vor die Geſchworenen 
geſtellt, mit Hilfe des jetzigen Vertheidigers, Herrn Rechtsanwall Poppe, 
aber freigeſprochen worden. ven 
Durch den Entlaſtungsbeweis, welchen der jetzige Angeklagte angetreten 
hat, wurde erwieſen, daß bei Hoffmann keinesfalls eine Ueberverſicherung 
vorgelegen hal und daß feine Geldverhältniſſe zur Zeit des Brandes voll- 
ſtändig geordnete waren. 5 : 
Der Herr Staatsanwalt erachtete die Hauptbelaſtungszeugin ſelbſt nicht 
für voll glaubwürdig, da dieſelbe ſeitens ihrer früheren Dienſtherrſchaften 
als eine exaltirte, rachſüchtige Perſon geſchildert worden iſt. Sie hat ſich 
wiederholt in ärgſter Weiſe mit den anderen Mägden geprügelt und ſich 
auch einmal nach Beendigung eines Streites auf der Dorfſtraße an 
einem Baum aufgehängt. Sie war damals bald wieder abgeſchnitten 
worden, hat aber ſpäter noch mehrfach bei ähnlichen Gelegenheiten ge⸗ 
droht, ſie werde ſich das Leben nehmen. Mit Rückſicht auf alle dieſe 
Umſtände empfahl der Herr Staatsanwalt den Geſchworenen das Nicht⸗ 


ſchuldig. 


Ser 
Herr Rechtsanwalt Poppe betonte alle übrigen entlaſtenden Momente 
und ſchloß ſich ſelbſtverſtändlich dem Antrage des Staatsanwalts an. 
Ek 0 T Aa T 1 1 über ihren Spruch 
einig. Da derſelbe auf „Ni uldig“ lautete, fo erfolgte die Freifpr 
und Haftentlaſſung des Angeklagten. i folg er 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


x Berlin, 12. Juli. Die Nachrichten über eine Dreikaiſer⸗ 
Zuſammenkunft im Laufe dieſes Sommers, die hauptfählid von 
öſterreichiſchen und polniſchen Blättern lancitt werden, begegnen hier 
nach wie vor den ſtärkſten Zweifeln. So ſicher eine Begegnung der 
Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich it, fo wenig glaubt man ann 
eine ſolche mit dem Kaiſer von Rußland. — Eine Zuſammenkunft 
Bismarcks mit Kalnoky gilt für wahrſcheinlich, es wird aber be 
ſtritten, daß ſchon beſtimmte Dispofitionen dafür getroffen ſeien. 

Berlin, 12. Juli. Aus München wird gemeldet: Wie nach⸗ 
träglich beſtimmt verlautet, fol Fürſt Bismarck auf Grund 
directen Briefwechſels mit König Ludwig lange Zeit von 
entſcheidendon Maßnahmen abgerathen haben, bis endlich auch er ſich 
von der Unerläßlichkeit der Regentſchafts⸗Einſetzung überzeugte. 

; * Berlin, 12. Juli. Das Reihöverfiherungsamt hielt heute 
feine erſte öffentliche Sitzung, um als ſchiedsrichterliche Recursinſtanz 
über Entſcheidungen der Berufsgenoſſenſchaften und deren Schieds⸗ 
gerichte zu befinden. Die Mitglieder des Reichsverſicherungsamtes 
aus dem Bundesrathe waren bis auf den baleriſchen Miniſterrath 
Herrmann und die gewählten Witglieder vollzählig erſchienen, und 
wurden dieſe vor dem Eintritt in die Verhandlungen durch den 
Unterſtaatsſecretär im Reichsamte des Innern, Eck, in Vertretung 
des Staatsſecretärs v. Bötticher, vereidigt. Der Präſident Bödider 
eröffnete die Verhandlungen durch eine feierliche Anſprache, in welcher 
er zunächſt unter Hinweis auf die kaiſerlichen Botſchaften vom 
17. November 1881 und 14. April 1883 einen Rückblick auf die 
Entſtehung der Unfallverſicherung warf und dann fortfuhr: 

„„In dem gegenwärtigen Momente, wo wir im Begriffe ſtehen, 
in die dem Reichsverſicherungsamt übertragene, rechtſprechende Thaͤtig⸗ 
keit einzutreten und damit gewiſſermaßen den Schlußſtein in das auf 
den Grundlinien der erſten beiden Hauptgeſetze aufgeführte Gebäude 
einzufügen, geziemt es ſich, daß wir durch die Erinnerung an die 
vorhin wiedergegebenenen allerhoͤchſten Worte noch einmal der Be⸗ 
deutung der Geſammtaufgaben, zu deren Löſung wir mit berufen 
ſind, eingedenk werden, und indem wir jene Worte voll und ganz 
auf uns wirken laſſen, es feierlich geloben, nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen hier im Namen des Reiches Recht ſprechen zu wollen 
zur Förderung des Friedens der Berufsklaſſen unter einander. 
Auf Grund der Geſetze und der Allerhöchſten Verordnung vom 
5. Auguſt 1885 werden wir hier tagen als ein oberſter Gerichts⸗ 
hof im Lichte voller Oeffentlichkeit. Die Betheiligten können ihre 
Wünſche und Beſchwerden vor uns perſönlich vorbringen. Der 
Friedericianiſche Gedanke einer von den Feſſeln des Formalismus 
befreiten väterlichen Verwaltung des Rechts wird zur Geltung ge⸗ 
langen und die Betheiligung von Mitgliedern des Bundesraths, des 
hieſigen Königlichen Kammergerichts, der Berufsgenoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtände und von Arbeitervertretern an dieſer Rechtsverwaltung 
dürfte jede mögliche Gewähr dafür bieten, daß das Recht auch 
wirklich gefunden werde. So eröffnen wir denn heute einen 
Zeitabſchnitt völlig neuer Rechtſprechung auf Grund von 
ſocialpolitiſchen Geſetzen, für die es einen Vorgang in der Geſchichte 
nicht giebt. Dabei wollen wir aber nicht unterlaſſen, dieſen Anfang 
und alle Fortſetzung unter den Schutz Gottes zu ſtellen; iſt doch 
dieſe ganze Geſetzgebung nichts Anderes als die praktiſche Durchfüh⸗ 
rung ſeines Gebots der Nächſtenliebe, welches eine ſichere Brücke 
ſchlägt über alle politiſchen und confeſſionellen Gegenſätze. Er wolle 
uns ſeinen mächtigen Beiſtand bei Erfüllung unſerer Pflichten nicht 
verſagen. Indem wir uns nunmehr anſchicken, die Arbeit aufzunehmen, 


laſſen Sie mich an meine erſten Worte wieder anknüpfen und die. A 


hehre Geftalt unſeres ruhmgekrönten Kaiſers, des Urz 
ſprungs der Geſetzgebung, auf deren Boden wir ſtehen, ihnen noch⸗ 
mals vor die Seele führen. Im Aufblick zu ihm wollen wir unſere 
Thätigkeit beginnen.“ 

Dann fand die Verhandlung von vier Fällen ſtatt, in 
denen gegen die Entſcheidung von Schiedsgerichten Klage erhoben war. 

* Berlin, 12. Juli. Ein in der Didcefe Ermeland er 
ſcheinendes polniſches Blatt iſt mit der „Ermländiſchen Zeitung“, dem 
Organe des Domcapitels, in eine Polemik gerathen, weil der erſte 
Hirtenbrief des neuen Biſchofs zunächſt nur in deutſcher Sprache ver⸗ 
leſen worden iſt. Die „Norddeutſche“ benutzt dies, um an leitender 
Stelle darauf hinzuweiſen, daß es den Polen nicht um die Religion, 
fondern lediglich um die Förderung des Polonismus zu thun fei- 
Sie ſchreibt: „Das polniſche Blatt ſcheut ſich ſogar nicht mit einem 
Organ der katholiſchen Geiſtlichkeit, der „Ermländiſchen Zeitung“ in 
offene Fehde zu treten, wenn die letztere ſich ſeinen polniſchen Aſpi⸗ 
rationen nicht dienſtbar zeigt. Auch hierdurch wird nur die alte Er⸗ 
fahrung beſtätigt, daß die Polen ſtets nur da mit der katholiſchen 
Geiſllichkeit Hand in Hand gehen, wo diefe bereit it, ihre anti- 
deutſchen Beſtrebungen zu fördern und mit den Intereſſen der Kirche 
zugleich die der national⸗polniſchen Propaganda zu vertheidigen. Wo 
die Geiſtlichen es aber ablehnen, ſich als polniſche Agitatoren 
mißbrauchen zu laſſen, wird ihnen der Krieg erklärt.“ Früher 
beklagte ſich nicht nur die Regierungspreſſe, ſondern auch noch 
bei den letzten Polendebatten der Reichskanzler darüber, daß 
die katholiſche Geiſtlichkeit ſich faſt ausnahmslos mit dem Polo⸗ 
nismus identificire. Auf dieſer Thatſache beruhte fogar zm 
guten Theil der Culturkampf. Die jetzigen Auslaſſungen der Nords 
deutſchen“, die nicht vereinzelt daſtehen, beweiſen, daß unter den neuen 
Biſchöfen der Verſuch gemacht wird, die katholiſche Geiſtlichkeit von 
der Sache des Polonismus zu trennen. 5 

Berlin, 12. Juli. Der Ausfall der Gemeinderaths⸗ 
Wahlen in Straßburg und Metz wird wegen der verhältniß: 
mäßigen Erfolge, welche die Altdeutſchen dabei erzielt haben, von den 
hieſigen Blättern mit Genugthuung begrüßt und als ein günſtiges 
Symptom der Befeſtigung des Deutſchthums in den Reichslanden 
ausgelegt. 

* Berlin, 12. Juli. Aus Brüſſel wird telegraphirt: Da die 
Congoregierung und Frankreich fi über die Grenzregulirung 
der Congobeſitzungen nicht geeinigt haben, ift der ſchweizeriſche Bundes- 
präſident zum Schiedsrichter gewählt worden. 

* Berlin, 12. Juli. Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
aus Varna vom 11. Juli hat Rußland in dieſer Woche bei der 
Pforte keine weiteren Schritte gethan und ſcheint vorläufig 
angeſichts der abweichenden Anſicht der Mächte entſchloſſen, auf ein 
Vorgehen gegen Bulgarien zu verzichten. 

* Berlin, 12. Juli. Am 28. Mai erfolgte bekanntlich die 
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chließung der hieſigen Arbeiterinnen⸗Vereine. 
jenem Datum ſchwebt bis heute die gerichtliche Unterſuchung gegen 
die Leiterinnen derſelben. Die Vereine ſollen mit einander in Ver⸗ 
bindung getreten fein und politiihe Beſtrebungen verfolgt haben. 
Nunmehr iſt die von dem Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Arbeiterinnen, der größten und einflußreichſten Frauenverbin⸗ 
dung, gegen die polizeilichen beziehungsweiſe gerichtlichen Maßnahmen 
erhobene Beſchwerde ablehnend beantwortet worden. — Die 
fünfte Strafkammer des Berliner Landgerichts J hat zu Händen der 
Vorſitzenden, Frau Dr. Marie Hoffmann und der übrigen an⸗ 
geſchuldigten Damen einen Beſcheid gerichtet, der im Weſentlichen 
dahin geht, daß der Verein ein politiſcher geweſen ſei und daß 
die vorläufige Schließung ſeitens der Polizei auf Grund der 
Verordnung vom 11. Märg 1850 zuläſſig ſei, ebenſo die Auf⸗ 
rechthaltung dieſer Schließung bis zum gerichtlichen Erkenntniß in 
der Hauptſache. 

* Berlin, 12. Juli. Die Regierung zu Minden hat auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes den Dilettanten⸗Verein zu Herford 
verboten. . : 

* Fraukfurt a. M., 12. Juli. Eine Londoner Depeſche an die 
„Frankfurter Zeitung“ beſagt: Lord Salisbury hat Lord Hartington 
die Bildung eines Coalitions⸗Miniſteriums auf folgender 
Grundlage vorgeſchlagen: Gewährung einer Selbſtverwaltung an 
England, Irland und Schottland, Reform der Geſetze betreffs der 
Landübertragung und Verſtärkung des Einfluſſes der Eingeborenen 
in Indien auf die Localoerwaltung. Wenn Hartington dieſem Pro: 
gramm zuſtimmt, werden der Herzog von Argyll, Goſchen und Sir 
Henry James in das Cabinet eintreten. 

* München, 12. Juli. Kaifer Wilhelm trifft Sonntag Abend 
in Augsburg ein, woſelbſt er in den „drei Mohren“ abſteigt und 
wahrſcheinlich vom Prinzregenten begrüßt werden wird. Montag um 
halb Zwölf erfolgt die Ankunft in München, wo bis 1 Uhr Aufent⸗ 
halt geoommen wird. Die Ankunft in Salzburg erfolgt um halb 
fünf, wo im „Europäiſchen Hof“ Quartier genommen wird; Ankunft 
in Gaſtein am zwanzigſten. 

* München, 12. Juli. Die Miniter Lutz und Crailsheim 
ſind heute früh zur Begrüßung des Reichskanzlers nach Kiſſingen 
abgereiſt. 

* München, 12. Juli. Ein ſonſt gut unterrichteter Nürnberger 
Correſpondert meldet den bevorſtehenden Beſuch des Fürſten Bis⸗ 
mard gegen Ende Juli in München, um dem Prinzregenten ver: 
ſönlich ſeinen Glückwunſch darzubringen. Seit dem Feldzug war der⸗ 
ſelbe niemals hier. 

* Wien, 12. Juli. Die Preſſe meldet: In Confequenz der Batum: 
affaire beorderte England drei engliſche Panzerſchiffe unverzüglich in 
die Dardanellenſtraße, womit die betreffende Beſtimmung des Berliner 
Vertrages von England aufgehoben erſcheint. 
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(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Juli. Der Kreuzzeitung wird die Meldung einiger 
Blätter, daß der nächſten Landtags ſeſſion außer der Kreis- und 
Provinzialordnung für die Rheinprovinz auch eine ſolche für die 
Provinz Poſen vorgelegt werden ſolle, als unrichtig bezeichnet. 

Minden, 12. Juli. Flügeladjutant Graf Dürkheim iſt zum 
Hauptmann im 8. Infanterie⸗Regiment, welches in Meg garniſonirt, 
ernannt worden. 

Trieſt, 12. Juli. Von Sonnabend Mittag bis heute Mittag 
kamen hier 8 Choleraerkrankungen vor, davon 2 Militärs; geſtorben 
ſind 2 Perſonen; davon 1 Militärperſon. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Nach officieller Mittheilung werden, 
nachdem die griechiſch⸗oſtrumeliſche Frage beigelegt ift, die Redif— 
bataillone und Reſerviſten verabſchiedet. 

Niſch, 12. Juli. In der heutigen erſten Sitzung der Skupſchtina 
wurde Mazazirovics (Regierungspartei) zum proviſoriſchen Präſidenten 
und der Verificationsausſchuß durch Acclamation gewählt. Sämmt⸗ 
liche neun Mitglieder find regierungs freundlich. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 12. Juli. 


* In der letzten Sitzung der Handelskammer für die Kreise 
Reiohenbach, Sohweldritz und Waldenburg stand ein Antrag auf der 
Tagesordnung, der dahin ging, Stellung zu nehmen gegen den Be- 
schluss der Arbeiterschutz-Commission des Reichstages, betreffend die 
Beschränkung der Arbeitszeit derjenigen Arbeiterinnen in den Fabriken, 
welche ein Hauswesen zu besorgen haben, auf täglich 9 Stunden. Die 
Handelskammer hat beschlossen, die Angelegenheit weiter zu verfolgen, 
sobald von den verschiedenen Geschäftsbranchen über die voraussicht- 
lichen Folgen einer solchen Beschränkung nähere Informationen vor- 
liegen. Im Anschluss hieran ist seitens der Handelskammer an alle 
Fabriken des Bezirks das Ersuchen gerichtet worden, sich gutachtlich 
über diese Frage zu äussern. 

„Oesterreichische Staatsbahn. Der Ausbau der Tischnowitzer Linie 
der Staatsbahn über Saar zum Anschlusse an die Nerdwestbahn ist 
sicher, die Tracenrevision beginnt am 22. er. 

è Gallzische Karl-Ludwigsbahn. Wie bereits gemeldet, müssen in 
Folge des rumänischen Zollkrieges Provenienzen aus Russland, Bul- 
garien und Serbien mit Ursprungszeugnissen begleitet sein. Da diese 
Massregel ein grosses Hinderniss für die russischen Getreidetransporte 
auf der Galizischen Karl-Ludwigsbalin bildet, so richtete dieselbe eine 
Eingabe an die österreichische Regierung um Erlassung der Beibrin- 
gung von Ursprungszeugnissen, Für russisches Getreide ist. wie be- 
stimmt verlautet, die Regierung geneigt, jene Transporte, welche nörd- 
lich von der Strecke Unglieni-Koschenew Rasdjelnaja pr. Bahn nach 
Oesterreich gelangen, von der Verpflichtung zur Beibringung von Ur- 
sprungszeugnissen zu dispensiren. 

. .* Auskunftsbnroaux in Oosterreloh. Die österreichischen Behörden 
nahmen bisher den Standpunkt ein, dass Auskunftsbureaux, deren 
wohlthätige Einrichtung im Ausland durch verschiedene Erlasse 
aus dem österreichischen Handelsministerium anerkannt war, für 


das Inland nicht gutzuheissen seien, Nachdem aber seitens des obersten 
Verwaltungs-Gerichtshofes zu Wien im Februar v. J. entschieden war, 


dass der Betrieb dieser Bureanx keiner gesetzlichen Beschränkung 
unterliege, wurde die Concessionspflichtigkeit für dieselben ausge- 
sprochen. Dies war am 20. Juli v. J., aber erst jetzt hat man Con- 
cessionen in Wien wirklich ertheilt. 

Zucker. Mit der zum Herbst bevorstehenden Verwirklichung des 
neuen Zuckerstenergesetzes wird die Frage des börsenmässigen 
Zuckerhandelsin Wien, welche nun schon solange ruht, wieder actuell 
und in gewissem Sinne auch dringlich. Das neue Zuckersteuergesetz 
wird die Transito-Lagerung von Zuckervorräthen in öffentlichen Lager- 
häusern ermöglichen, und es ist vorauszusehen, dass Wien rasch zu 
einem der Centralpankte des Terminhandels in Zucker werden wird, 
sobald diese Vorbedingung, welche bisher fehlte, erfüllt ist, und anderer- 


seits auch die Einrichtungen geschaffen wurden, die einen börsen- 


mässigen Verkehr ermöglichen würden, Wie noch erinnerlich sein 
dürfte, hat sich die Wiener Frucht- und Mehlbörse um die Bewilligung 
zur Etablirung des Zuckerhandels beworben, die Wiener Börse ih ihrer 
Eigenschaft als Waarenbörse sich aber in einer Eingabe an die Regie- 
rung gegen die Zweitheilung des Zuckerhandels und für die Concen- 
trirung desselben an der Wiener Börse ausgesprochen. Eine Entschei- 
dung in dieser Angelegenheit ist bisher noch nicht getroffen worden, 
doch hat das Handelsministerium das Gesuch der Frucht- und Mehl- 
börse der Handels- und Gewerbekammer zur Begutachtung übergeben, 
womit diese Angelegenheit wieder einen Schritt weitergerückt ist, so 
dass ihre Lösung gleichzeitig mit der legislativen Erledigung des neuen 
Zuckersteuergesetzes wohl zu gewärtigen sein dürfte, 


Seit! * Amerikanische 


ist die amerikanische Zoll-Union ihrer Verwirklichung um einen Schritt 
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Zoll-Unlon. Wie aus Washington gemeldet wird, 
näher gerückt, indem der Vereinigte Staaten-Senat eine Bill genehmigte, 
welche die Präsidenten ermächtigt, die central- and südamerikanischen 
Staaten einzuladen, Delegirte zu einer im October 1887 in Washington 
stattfindenden Conferenz zu ernennen, welche die Mittel und Wege zur 
Anbahnung innigerer Handelsbeziehungen berathen solle. 


* Moskau-Kursk-Eisenbahn. Die Moskau-Kursk-Eisenbahn wurde 
im Jahre 1871 eröffnet. Der Sitz ihrer Verwaltung ist Moskau. Die Bahn 
hat eine Länge von 502,21, und unter Hinzurechnung der Verbindungs- 
geleise eine solche von 509,28 Werst. Die Richtung der Bahn ist über 
Tula und Orel eine von Moskau aus direct südliche. Sie theilt sich 
mit der nach Südosten führenden Mosco-Rjäsan-Bahn in die grossen 
und werthvolten Transporte aus den ergiebigen Landstrichen südlich 
von Moskau, und bildet das directe nach Moskau als dem Centralpunkt 
des russischen Handels führende Bindeglied zwischen dem Norden und 
Süden des Reiches. Die Voraussetzungen ihrer Rentabilität sind daher 
ebenso einfache als sichere, wie dies auch die aus dem Prospecte ver- 
öffentlichten Reinerträgnisse, welche sich vom ersten Betriebsjahre an 
fast unausgesetzt gesteigert haben, erweisen. Die absolute Sicherheit 
der zur Emission gelangenden Obligationen kann deshalb, abgesehen 
von der Garantie des russischen Reiches, keinem Zweifel unterliegen. 
Es ist daher vorauszusehen, dass diese Prioritäten gleich jenen der 
Moseo-Rjäsan- und der Rjäsan-Koslow-Eisenbahn-Gesellschaft eine 
rasche und feste Placirung finden werden. Denn naturgemäss zieht 
der Kapitalist in Betracht, dass es sich bei diesen Papieren nicht blos 
um russische Staatsrente in anderer Form, sondern um Werthe handelt, 
deren Sicherheit eine in sich fest begründete ist, und die demzufolge 
auch nicht Gefahr laufen, durch politische Ereignisse gleich den Staats- 
papieren ivs Schwanken gebracht zu werden. Es verdient hinsichtlich der 
Moskau-Kursk-Bahn übrigens ausdrücklich hervorgehoben zu werden, 
dass sie die Garantie des Staates während ihres sechszehnjährigen Be- 
stehens niemals in Anspruch genommen, sondern von Anfang an für 
ihre Actionäre gute Erträgnisse erzielt hat. Za bemerken ist übrigens, 
dass den Obligationen für den Fall des Abhandenkommens ein Morti- 
fications-Verfahren und der Ersatz der verloren gegangenen Stücke 
ebenso wie der etwa verloren gegangenen Zinscoupons gesichert ist, 
so dass sie auch in dieser Beziehung einen gesicherteren Besitz bieten, 
als die meisten russischen Papiere, die, wenn sie abhanden kommen, 
für den Eigenthümer unwiderruflich verloren sind. Nach alledem kann 
man annehmen, dass der Subscription ein glänzender Erf Ig bevorsteht. 
Die Subscription findet am 15. Juli statt. Näheres enthält der Pro- 
spect im Inseratentheil. 


Börsen- and Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Juli. Neueste Handelsnaohrichten. Laut Depesche 
der „Voss. Zig.“ schlägt die Verwaltung der Grossen russischen 
Eisenbahn vor, mit der Aussahlung der am 1/13. Juli fälligen Rest- 
dividende und Superdividende, welche von der russischen Regierung 
beanstandet ist, entweder zu warten oder die Dividendenscheine ein- 
zureichen und den Rest der garantirten Dividenden in Zahlung zu 
nehmen. Die Dividendenscheine sollen durchschnitten und später der 
Rest der Dividende gezahlt werden. — Die Generalversammlung der 
russischen Südwestbahn genehmigte die Vertheilung einer Super- 
dividende von 80 Kopeken; die Genehmigung der Regierung steht 
noch aus. —Die Londoner „Times“ melden aus Tientsin. dass Friedr. 
Krupp von der chinesischen Regierung eine Bestellung auf 
1500 Tonnen Stahlschienen erhielt. — Die Zeitungs - Nachricht, 
dass die Verwaltung der Ostpreussischen Südbahn dem 
Staate ihre Linien gegen 2½ Procent Verzinsung für die Stamm- 
Actien zum Kauf angeboten habe, wird competenterseits für vollkommen 
unbegründet erklärt. — Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Ge- 
sellschaft vereinnahmte in der ersten Juli-Woche 46 948 Gulden oder 
6599 Gulden mehr. — Der Prospect über die am 15. Juli hier und in 
Hamburg zur Subscription gelangenden 21 Millionen Moskan-Kursker 
4 proc. Obligationen, steuerpflichtige, ist erschienen und ist daraus 
ferner hervorzuheben, dass die Abschnitte auf Beträge von 1000 M. 
und 500 M. lauten, die Coupons am i. Mai und 1. November fällig 
sind und bei dem Emissionshause eingelöst werden. Die Tilgung der 
Obligationen zum Nennwerthe erfolgt bis 1. Mai 1952; die Ziehung 
findet zum ersten Mal am 15. Januar 1837 statt, die Einlösung der 
Obligationen am darauf folgenden 1. Mai. Eine verstärkte Amortisation 
ist vom Jahre 1892 an zuläseig, muss jedoch mindestens sechs Monate 
vor der Tilgung öffentlich bekannt gemacht werden, Alle Publicationen 
sind ausser in dem „Deutschen Reichsanzeiger“ in zwei Berliner 
Zeitungen, ferner in einer in Hamburg und in einer in Süddeutschland 
erscheinenden Zeitung zu veröffentlichen. — Die vom Börsen-Com- 
missarint zur Notirung zugelassenen 4proc. Pfandbriefe der Oesterr, 
Bodencredit-Anstalt, von welchem dieses Instituts 52 Mill. Reichs- 
mark betufs Rückzablung 4½ procentiger Pfandbriefe emittirt, 
sind seitens des Inhabers unkündbur und werden längstens innerhalb 
fünfsig Jahren, vom 1. Januar des Jahres 1887 angefangen, zurück- 
gezahlt, wobei die Anstalt das Recht hat, sämmtliche ausständigen 
Pfandbriefe mit dreimonatlicher Frist zur Rückzahlung zu kündigen. 
Die Stücke tragen halbjährliche Coupons und sind sowohl Coupons, 
als verlooste Stücke, ausser bei der Gesellschaft, bei der Deutschen 
Bank, Delbrück, Leo & Co, Mendelssohn & Co. und Robert War- 
schaner & Co. in Berlin zahlbar. Als Sicherheit für Capital und Zinsen 
der Pfandbriefe dient ein mindestens gleich hoher Betrag hypotheka- 
rischer Forderungen, welche die Anstalt erworben hat. — Der Ein- 
lösungscours für österreichische Silbercoupons ist auf 161, für 
österreichische Staatsbahn-Coupons auf 80,97 festgesetzt worden. — 
Das Londoner Haus Hambro hat den Zuschlag auf 58 Millionen 
Kroner Norwegischer Staatsanleihe erhalten. — Die Etablisse- 
ments der Actien-Gesellschaft „Flora“ in Charlottenburg werden 
am 30. September öffentlich versteigert. 


Berlin, 12. Juli. Fondsbörse. Die Börse verlief bei gering- 
fügigem Geschäft ohne ausgesprochene Tendenz-Haltung. In Russen- 
werthen fanden grössere Abgaben statt, angeblich auf einen Artikel 
der Kreuzzeitung, welcher ausführt, dase Russland dem Staatsbankerott 
zu:tenere. Disconto-Commandit- Antheile schliessen 205,62, Credit- 
Actien 446. Staatsbahn-Actien, Lombarden, Elbethalbahn- Actien, sowie 
auch Galizische Karl Ludwigsbahn-Actien waren recht gut behauptet, 
wogegen Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien eher etwas schwächer 
lagen. Von russischen Werthen waren Warschau-Wiener Eisenbahn- 
Actien ziemlich gefragt. Der heimische Bahnenmarkt zeigte eine recht 
feste Tendenz und haben fast alle Wertlie Erhöhungen aufzuweisen. 
Es gewannen Ostpreussische Südbahn-Actien 1½ pt., Mecklen- 
burgische Friedrich Franzbahn-Actien 3, pCt. und Aachen-Jülicher 
Eisenbahn-Actien 1,95 pCt. Von den per Uassa gehandelten Werthen 
haben Altenburg-Zeitzer Eisenbahn-Actien ½% pCt. und Oberlausitzer 
Stamm Prioritäten ½ pot. gewonnen, wogegen Ostpreussische Süd- 
bahn-Stamm-Psioritäten ½ pCt. nachgaben. Der Montan-Actienmarkt 
trug anfänglich ein sehr mattes Gepräge, besserte sich aber gegen 
Schluss auf Deckungskäufe und gute Glasgower Warrantpreise, sowie 
auf ein Gerücht, dass die Firma Friedrich Krupp einen Auftrag auf 
Schienen für China erhalten habe. Von Cassawerthen gewannen 
Bismarckhütte 0,50 pCt., Breslauer Strassenbahn 0,85 pCt., Linke 
Breslau 1,25 pCt., Breslauer Oelfabriken 0.50 pCt., wogegen Tarno- 
witzer Bergwerk 0,75 pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 0,50 pt. verloren. 
Berlin, 12. Juli. Produotenbörse. Die Börse verkehrte heute 
in fester Tendenz, die insofern eine gesunde Grundlage hatte, als der 
bessere Gang des Eflectivgeschäfts dieselbe zum Theil mit veranlasste. 
Unsere Haussespecnlation zeigte heute in Ankäufen wieder mehr Muth 
sowohl für Weizen als Roggen, während Abgeber rurückhaltender 
waren. Die Folge war eine Steigerung von etwa 1½ Mark, die aller- 
dings zeitweise Abschwächungen, einzeln auch noch Erhöhungen er- 
fuhr. Neben der Newyorker Besserung war auch das regnerische 
Wetter ein Hauptfactor in den Gründen der heutigen Steigerung, da 
die Reggenernte jetzt begonnen hat und während der Dauer der 
letzteren die Börse sich fast regelmässig durch Regen beunruhigt fühlt. 
Das Locogeschäft von Roggen war wenig regsam, In Petersburg 
wurden heute in Folge anhaltenden Regens 2 Mark höhere Preise ver- 
langt Die Canallisten meldeten von Stettin etwas grössere Ankünfte 
für hier. — Hafer blieb in feinen Qualitäten gut zu lassen, in Ter- 
minen wenig regsam, — Mehl geht nach wie vor recht gut und war 
entsprechend den Körnerpreisen heute höher. — Rüböl hatte nur 
mässigen Verhehr. — Für Spiritus entwickelte sich ein recht bedeu- 
tender Locobedarf sowohl seitens der Fabrikanten als namentlich zum 
Versandt und veranlassen die daraufhin gemachten Termindeckungen 
steigende, Werthrichtung. 


~ London, 12. Fall. Tasksrbirzs 


9 ö 
Havannaz achat No 


ein au 


nominell. Rüben-Rohzucker 11½. CentrMugal-Cuba —. Huhig. 


ws 


Telegramme des Wolfrs'enen Bureaus., 
Berlin, 12. Juli. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 12. 10. 
4ainz-Ludwigshaf.. 98 20) 98 30 
Saliz. Carl-Ludw.-B. 76 50) 76 20 
Gotthard-Bahn..... 105 30:104 80 
Warschau-Wien.... 265 50 264 20 
Lübeck-Büchen . . 159 20 158 50 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 68 60| 69 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 20/122 70 

Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 89 60; 89 £0 
do. Wechslerbank 102 20/102 10 
Deutsche Bank .... 157 50/157 70 
Dise.-Command. ult. 206 — 205 70 
Vest. Credit-Anstalt 446 — |446 — 
3chles. Bankverein 104 40104 20 
Industrie-Gesellsohaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 89 20 
do, do. St.-Pr.-A. 
do. Eienb.-Wagenb. 107 70 
do. veroin. Oelfabr. 65 50 
Hofm.Waggontabrik 105 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| 90 — 
Schlesischer Cement 116 —!116 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 10/131 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 50| 72 — 
Xramsta Leinen-Ind. 130 50/130 — 
Schlos. Feuerversich. 1535 — | 1535 — 
Bismarckhütte..... 98 50; 99 80 
Donnersmarckhütte 30 — 30 — 
Dortm. Union St.-Pr. 42 —| 42 20 
Vanrahütte . onig 67 90| K — 

do. 41 . 101 10101 — 
ar Ki Ha Wader 104 50 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50 27 50 
3chl. Zinkh. St.-Act. 120 50 120 -— 

do. St.-Pr.-A. 123 90123 90 
fnowrazl. Steinsalz 26 601 26 70 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 30'106 40 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 — 142 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90 106 — 
Pras. 3½% cons. Anl. 103 40103 50 


89 20 


106 50 
65 — 


ä — 2 


Cours vom 12. 10. 
Posener Pfandbriefe 101 70/101 90 
do. do. 3½% 100 20100 30 
Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Goth. Prm.-Pf br. 8. I 109 10109 — 
do. do. 8. II 106 10/105 90 

Eisenbahn-Prlorltäts-Obllgationen. 
Breslau-Freib.4 % . 102 90102 99 
Oberschl. 3½% Lit E — —| — — 
do. 4% 102 80 — — 
do. 4½ % 1879 106 10 106 — 
R.-0.-U.-Bahn 40% II. 104 — 10t — 
Mähr. - Schl. -Ctr.-B. 58 30| 58 40 

Ausländische Fonds. 


Italienische Rente.. 100 201100 10 
Oest. 4% Goldrente 95 40| 95 50 
do. 41,9%, Papier. — — | 68 39 
do, 1880 Silberr. 69 40 69 40 
do. 1860er Loose 118 80118 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 70 62 80 
do. Liqu.-Piandb. 57 40 57 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 97 — 96 90 
do. 6% do. do. 107 — 106 90 
Russ. 1 r Anleihe 87 20| 87 30 
do. 1884er do. 99 70/100 — 
do. Orient-Anl. II. 61 60! 61 70 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 — 98 70 
do. 1883 er Goldr. 113 601114 —. 
Türk. Consols cony. 14 80| 14 70 
do. Tabaks-Actien 75 20| 76 20 
do. Loose....... . 32 60 32 50 
Ung. 4% Goldrente 85 30 85 30 
do. Papierrente . 76 50 76 50 
Serbische Rente ... 81 70! 81 50 


Banknsten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20,161 15 


Russ. Bankn. 100SR. 198 20/198 50 
do. per ult. 198 50/198 70 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... — —| 168 75 
London 1 Latrl. 8 T. — —|20 36% 
do. 1 „ 3M. — —| 2031 
Paris 100 Fres. 8 T. — -| 8070 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 90; 161 — 


do. 100 Fl. 2 M. 160 20| 160 30 
Warschaul00SEST. 198 30| 198 60 


Privat-Discont 1% 0% 


Berlin, 12. Juli, 3 Uhr 10 Min 


{Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Still, Montanwerthe sehr fest. 


Cours vom 12. 10. 
Oesterr. Credit. ult. 446 — 446 — 
Disc.-Command. ult. 205 75205 75 
Franzosen ult. 367 50366 — 
Lombarden.... ult. 187 — 186. 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 62 
Abeck- Büchen, ult. 159 25158 75 
Egyp 72 62| 72 25 
Marienb.-Mlawkault 46 — 45 75 


Cours vom 12, 10. 
Gotthard ......- ult. 104 75104 50 
Ungar. Goldrente ult. 85 — 85 12 
Mainz-Ludwigshaf. 98 37 98 25 


Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 87 — 
Italiener alt, 100 — 100 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 37 61 37 
Laurahütte uit. 68 50| 67 62 
Galizier .uli. 76 12 75 87 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 75| 83 — | Russ. Banknoten ult. 198 50198 75 
TERM zn . — —| — — [Neueste Russ. Anl, 99 37) 99 50 
Berlin, 12. Juli. (Schlussbericht) 
Cours vom 12, 10. Cours vom 12. 10. 

Weizen. Höher. Rüböl. Fest. 

Juli-August ..... 148 50146 50 Juli-August .... 42 80 42 60 

Septbr.-October . 151 25149 25 Septbr.- October. 42 60 42 60 
&oggen. Höher. 

Juli-August ..... 128 75/127 75|Spiritus. Höher. 

Septbr.-October 130 50129 50 Oo 37 50| 37 — 

Octbr.-November. 131 50130 50] Juli-August 37 40 36 70 
Ha fer. August-Septbr. 37 837 30 

Juli-August ..... 123 50123 50 Septbr.- October. 38 60| 38 — 

Septbr.-October 121 501121 25 

Stettin, 12 Juli Uhr — Min. 

Cours vom 12 10. Cours vom 12. 10. 
Weizen, Höher. | Räböl, Unveränd. 
Juli-August 156 — 155 — | Juli-August 43 — 43 — 
Septbr.- October 156 501155 — | Septor.- October 43 — 43 — 
Roggen. Fester. i | Spiritus. 
Juli-August 126 56,126 — | loco 27 20 36 80 
8eptbr.- October 128 50 127 50 Juli- August 87 — 36 70 
6 August-Septbr. .. 37 40 76 89 
Petroleum. | Septbr.-Oetober 38 20| 37 79 
loco 10 80 10 80 
Wien, 12 Juli. :Schlass-Conrse.] Ruhig. 

Cours vom 1e Cours vom 12 10. 
860er Loose — [Ungar. Goldrente—— — — 
1864er Loose —— | — — 14% Unger. Goldrente 105 85105 87 
Oredit-Actien. 276 80 |276 80 | Papierrente 85 15 85 15 
Ingar. do... — — — —  |Silberrente . .....- 85 90| 85 85 
Anglo —— — — [London . 126 401126 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 20 227 75 [Oesterr. Goldrente . 118 80118 60 
Lomb. Eisenb.. 114 75 [114 50 Ungar. Papierrente. 94 80 94 80 
Galizier. .... 188 50 188 75 Elbthalbahn 164 251164 — 
Japoleonsd'er. 1003 | 10 03 [Wiener Unionbank. — -=| — — 
“arknoten.. 62 05 62 05 | Wiener Bankverein 


Frankfurt a. M., 12. Juli. 


Mittags. Credit-Actien 222, 12. 


Staatsbahn 183, 25. Galizier 152, —. Ruhig. 


Paris, 12. Juli. 3%, Rente 83, 
Italiener 99, 55. Staatsbahn 455, — 


von 1886 82, 42. Fest. 


07. Neueste Anleihe 1872 110, 75. 


Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Paris, 12. Juli, Nachm. 3 Uhr. {Behluss-Conrse.] Ruhig, 


Cours vom 12. 10. Cours vom 12. 10. 
sproc. Rente 83 07] 83 05 Tärkische Loose... — =| — 
Amort inirbare ..... 85 02 84 95 Orientanleihe ililIl. - 1 — — 
proc. Anl. v. 187 110 72110 75 Orientanleihe III. | — — 
tal. 5proc. Rente 99 50| 99 45 Goldrente, österr.. 95% | 95%, 
Josterr. St.-E.-A... 453 751453 75 do, angar6pOh — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 235 — 232 50| do. ungar.4pÜt. 843, | 843, 
Türkən nene cons.. 14 82| 14 75 1877er Bussen .-.. 101 101 70 


Neue Anleihe von 1886 82. 42. 
Lomcdenm, 12 Juli. Consols 


Londen, 12. Juli, Nachm. 4 Uhr. 


101, 05. Russen 1873er 98, 37. 
IBehlusr-Unurse,} Piaradis- 


cont 1 pCt. — Bankeinzahlung 114000 Pfd. Sterl. Bankauszahnng — 


did. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 12. | 10. 
Jonsole per Juli . 1018¼ 101 05 
Preussische Consols 1031/, 1031/3 
‘tal. Sproc. Rente ex 98½ | 981/3 


„ombarden........ 9½ 9/8 
proc. Russon de 1871 98½ 99 — 
proc. Russ. de 1872. 98, | 981/3 
proc. Russen de 1873 98½. 999% 
S — 8 
värk, Anl., convert. 14¾ 14%è8 
Jvifleirte pter.. 71½ 71½ 


Köln, 12. Juli. 


[Cetreidemar kt.] 


Cours vom 12. ; 10. 
gilberrente 68 — 68 — 
e $ 4 „ 
Ungar. Goldr. 4 prob. 835 835 
1 Golärente . 95 Ih 95 2 
A . 
Hamburg 3 Morat. — —| — 
Frankfurt a. . =| —— 
a ET TE — 1 — 
FFC — 21 — — 
Poters burg =e 


(Schlussbericht. Weotrre 


təco —, —, per Juli 16,70, per November 16, 80, Roggen loco - — 


per Juli 13, 15, pes November 13, 40. Räbö! loco 22, 80, per 


22, 70. Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 12. Juli. 


Woiten loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Rog 
“ecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 1 
— Spiritus fester, per Juli 238, 


still, loco 40½. 


October 

[Getreidemarkt.] (Schlussboricht.) 
loca ruhig, 

—102, Rübos 

per August-September 


24½, per September-October 25½½, per October-Novbr. 25%. — Wetter: 


Trübe. 


Paris, 12. Juli. Montag, Dinstag und Mittwoch Productenmarkt ; 


Feiertag. 


j 


12: 12½ 


28 


a Dakar Sn TURN 1 vr 8 RAT d * ent 4 m 10 * * ù aip N 
London, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] intact. Das Lager bei den 

ruhig, amerikanischer und russischer ½% Sh. höher notirt, Bolinen fest. | nommen haben, so dass noc 

Uebriges träge. weichend, Mais ¼ - Sh, Erbsen !/, niedriger, wie] lagern. — Bezahlt wurde für J 

letzte Woche. Fremde Zuführen: Weizen 49 442, Gerste 5410, 

104 679 Qurts. 
Wenden, 12. Juli 
London, 12. Juli. Sonnabend Wollauction. 
Liverpool, 12. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz] günstig beeinflussten und 

12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. hatten, wenngleich der Co 
Glasgow, 12. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 8 | zögernd bezahlt. 


Abeondbörnem. halten werden, h 
Vorräthe waren in 


Hamburger Sohmalzberioht. 
Hurannazucker 12½ nomirell a 
Tendenz sehr fest. | durch höhere Notirungen von Ame 


Frankfurt ». M., 12. Juli, 6 Uhr 50 Hir uten. Üreditactier > h 
222, 50. Staatshahn 183. 87. Lombarden 93. Mainzer —, —. Qat- us ii ork 
Bard —, —. Galizier 151, 75. Fest. Juni 1886 76000 31 000 
Wien, 12. Juli, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Re 217, 10. i 1 S Be on 

te —, — 4 0 i t — 0. i . 5 
beise 8 y Elbthal bahn kan SR e Nel haben also im letzten Monat um 54 000 Tierces zugenommen. (H. C.) 
— — — 2 2 . 4 

Hamburg, 10. Juli. Oelkuohen. [Orig.-Bericht von Cölle und 

Marktber ichte. j Gliemann.] Dee ferduusskachenmarkt ist weiter steigend geblieben und 

t. Bernstadt, 11. Juli. Erntebericht. Mit dem Mähen des ist abzuwarten, ob wir in nächster Zeit einen Stillstand der Bewegung 

und Sesamkuchen wurden 


at das inzwischen wieder ein- | sehen werden. 
grössere Abschlüsse zu sehr hohen 


Kuchen an den Productionsorten 8 


Roggens hat man hier begonnen, doch h y 

etretene, zum Theil recht heftige Regenwetter störend eingewirkt. 
Hoffentlich aber haben wir zur Roggenernte nicht lange solch un- 
‚günstiges Wetter, wie dies bei der nunmehr beendeten Heuernte der 


"all war. geräumt haben. Palm- und Leinkuchen etwas niedriger. 
O sprottau, II. Juli. [Vom Producten- und Wochen- rungen: Erdnusskuchen, haarfein 133—162 M., Erdnusskuchen in Haar- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bis tächern gepresst 116—130 M., Cocosknehen (nominell) 122—126 M., 
Sesamkuchen 113 M., amerik. Baumwollsaatkuchen und do. Mehl 110 


—13,32 M., Hafer 14,60 bis 15,00 M. Erbsen 
gr. Kartoffeln 1,20—1,40 M., Heu 250 bis 
r. 24—27 M. — Das Klgr. Butter kostete 
ier 0,55—0,65 M. — Die neuen Kartoffeln, 
wurden, kosteten pro Klgr. 20 Pfg. und 10 
Pfennig. Die Fleischpreise behalten trotz der jetzt niedrigen Preise 
für das Schlachtvieh ihre Höhe: pro Pfd. Schweinefleisch 0,50—0,55 
Mark, Hammelfleisch 0,50—0,60 M., Rindfleisch 0,50 M., Kalbfleisch 
0,40 M. — Witterung kühl, in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
sehr heftiger Regen, welcher gestern bis Mittag anhielt. 

H. Hainan, 11. Juli. [Getreide- und Producten markt.] 
Es waren fam lezten Wochenmarkte Zufuhr und Angebot schwächer als 
vor acht Tagen, doch waren auf demselben alle Körnergattungen in 
den gesachtesten Qualitäten noch vorhanden und vermochte bei der 
nicht weichenden geringen Kaufbetheiligung das im Allgemeinen spär- 
liche Angebot dem Bedarf zu genügen. Es beschränkten sich die sehr 
mässigen Umsätze fast ausschliesslich auf den localen Bedarf, trotzdem 
haben, ungeachtet des wenig belangreichen Angebots Preise fast durch- 
gehends etwas nachgeben müssen, trotzdem Eigner fast höhere For- 

erungen stellten. Gelbweizen nur in bester Waare etwas gefragt, er- 
ich bei solchen um 0,10 Mark, in leichter Qualität um 0,20 


mässigte si n 
Mark; Roggen etwas stärker zugeführt und gefragter, war nur schwer 


13,40 M., Gerste 12,66 
15.00— 17,76 M., pro 50 Kl 
3,00 M., Stroh pro 600 KI 
1,40—1,60 M., die Mandel 

welche zu Markt gebracht 


bis 125 M., Rapskuchen, hiesige 110 
150 M. per 1000 Kilo netto ab hier. 


Spiritus-Commissions-Geschä 
einigermassen mit Ro 
200000 Liter, wovon 
ganze Quantum fand, nachdem in 
wenig Waare herangekomme 
fast unveränderten Preisen, 80 


theilige Richtung einschlagen sollte. 
regung, Abgeber halten se 
boten keine Umsät 

Spiritus pro 10000] Ltr.- % 
Gd., per Juli 38%, Br., 38 G., 
per September 391/4 M. Br., 383, M. 


Budapest, 10. Juli. [Ung 
bank, Waarenabtheilung 


zum alten Preise verkäuflich und wurde auch 0,10—0,25 M. unter Notiz k r 

bezahlt. Gerste wurde bei sehr unbedeutendem Angebot und cben- | zumeist freundliches Wetter, 1110 À 

solcher Nachfrage im Allgemeinen noch zum vorigen Preise gehandelt, kam. Nach den bisher vorliege 
q 


wogegen Hafer in leichten Waaren einen Preisrückgang von 0,60 bis 
1,00 M., in schweren einen solchen von 0,50—0,80 M. erlitt. Kartoffeln 
waren 0,60—1,00 M. theurer, das Schok Eier und das Kilogramm Butter 
0,20 M. billiger. Nach den amtlichen Notirungen ist per 100 Klgr. wie 
folgt zu notiren: Gelbweizen 14—14,50 bis 15 M., Roggen 12,40 — 12,70 
bis 13,10 M., Gerste 12,20—12,50—12,80 M.. Hafer 11,70—12,10- 12,50 
Mark. — Zu Folge der in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend hier 
und nach dem Gebirge hin ununterbrochen niedergegangenen starken 
Regen hatte unsere schnelle Deichsa im Laufe des gestrigen Tages 
einen so hohen Wasserstand wie vor einigen Wochen erreicht und ist 
der auch diesmal durch das Hochwasser, namentlich den Wiesen und 
dem Heu, zugefügte Schaden ein beträchtlicher. 

Steinau a. O., 11. Juli. [Brüteaussichken.] Die im 
biesigen Kreise begonnene Roggenernte verspricht dure schnittlich 
einen reichlichen Körnerertrag zu liefern, wenn auch das Stroh zumeist 

Die Rapsernte ist als beendet anzusehen 


eine gute Ernte bei schöner Qualität, 
Weizen grösseren Schade 
Qualität, aber wenig Quan 
übrig lassen dürfte; Hafer zeigt sic 
Kurzem angenommen wurde, 
liefert quantitativ und q 
Markt eröffnete des guten Wetters 


sich häuften; später verurs 
Abschwächung, die jedoch nicht la 
neuerdings fest. Die Transactionen 


am Geschäft. 


etwas kurz geblieben ist. Breslauer Zeitung.] Bei lebhaftem 
und dürfte auch diese — den Sg Tg ef re Geschäftslage. 

instig in. i erste haben in 
günstig ınsgefallen sein. Weizen un lich volle Achren. Die Som- 


kürzere Halme, zeigen jedoch durchschnitt 


eht durchschnittlich gut und dürfte in Folge des noch zur 


Fabrikanten m Eins Mi 
h jm Ganzen ca, 5 Millionen Liter hier 


Hafer | 36,50—35,90—36,40—36,C0 M., Septemb 


letzten Woche eine steigende Tendenz. 


manche Cost-Fracht-Ges 
nsum bislang die höheren Forderungen nur 
Ob und eventuell wie lange sich die jetzigen Preise 
ängt lediglich von derStärke der Haussepartei ob. Die 


In haarfeinen Erdnuss- 


aufzutreiben sind, da die Fabrikanten davon augenblickli 


Königsberg i. Pr., 12. Juli. 
Richard Heymann u. Riebensahm, 


Berichtsperiode wurden unsere Fabrika 
hwaare versorgt, die Zufuhr betrug im Ganzen 


11000 Liter auf frühere’ Verschlüsse gekündigt 
wurden und 90000 Liter als Loco-Waare zum Verkauf kamen. 


n war, sehr bereitwillige Aufnahme zu 
dass auch für die nächste Zeit auf Festig- 
keit für Loco-Waare zu rechnen ist, wenn Berlin nicht eine gegen- 


hr zurück, 
ze zu Stande kommen konnten. 

ohne Gebinde: Loco 381/4 M. Br., 38 M. 
„ per August 38%), M. Br., 38¼ M. Gd., 


ualitativ ein schwaches Erträ 
wegen in flauer Ha 
sich aber gegen Wochenmitte wese 


berichte einliefen und die Klagen ü 
achten mattere Auslandscourse wieder eine 


Glasgow, 10. Juli. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 785 292 Tons gegen 604555 Tons im vorigen Jahre, 
Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 85 gegen 91 im vorigen 


uli 38,00 — 35,00 —36,10—35,70 M., August 


ber 37,20 36,50 36,90 36,50 M. 
Schmalz verfolgte im Anfange der 
Hervorgerufen wurde diese 
ınseren Markt sofort 


rika, welche 
ehäfte zur Folge 


Preisen gemacht, während haarige 
elbst bei höchsten Geboten nicht 
ch sämmtlich 
Heutige Noti- 


M., Palmkuchen 96 M., Leinkuchen 


[Spiritus-Bericht von 
Getreide-, Wolle- und 
ft.] Spiritus. In der abgelaufenen 
nten und Destillateure wieder 


Das 
den beiden Vorwochen so äusserst 


— Für Termine war wenig An- 
so dass zu den abgegebenen Ge- 


Gd., October 40 M. Br. 
arische Allgemeine Credit- 


] Wir hatten in der ablaufenden Woche 
lches den Erntearbeiten sehr zu Statten 
nden Berichten verspricht Weizen 
uantitativ, trotz wiederholter Klagen über wenig Kreuze, noch immer 


nachdem der Rost nur eingelagertem 


n verursachte; Roggen liefert wohl schöne 
tität, während bei Gerste Beides zu wünschen 
h jetzt weniger erholt als noch vor 
dagegen steht Mais sehr schön. Raps 


niss, — Unser 
rs befestigte 
ntlich, als aus Amerika Hausse- 
ber Enttäuschungen unserer Ernte 


n 


ge andauerte, und der Schluss ist 
waren recht 


bedeutend und sowohl 


die inländische wie auch die ausländische Speculation betheiligte sich 


Trautenan, II. Jul. Garnmarkt. [Originaltelegramm der 


Besuch und Begehr unveränderte 


st € 4 
050 Zeit eingetroffenen Regens der zweite Kleeschnitt, Ge- 734 
menge etc. gesichert sein. Ganz besonders günstig stehen durchweg | Jahre. 
Kartoffeln und berechtigen dieselben zu einem äusserst ergie- 
bigen  Ertrage. Zuckerrüben lassen stellenweise zu wünschen Bom Standesamte. 12. Juli. 
übrig, doch dürfte durchschnittlich eine gute Mittelernte. auf Aufgebote. 
einzelnen Feldern eine gute Ernte erzielt werden. Das Stein- Standesamt I. Langner, Richard, Maurer, k., Uferſir. 28, Kichlow, 


m Jahre im hiesigen Kreise nur einen geringen 

Süss- und Sauerkirschbäume, besonders aber 
Dasselbe gilt 
on Schock 


Anna, k., Marienſtr. 7. 


obst verspricht in diese 
Werth zu bekommen. 
Pilanmen, sind überaus reichlich mit Früchten beladen 
von Wallnussbäumen, von denen einzelne wohl mit Hundert v 
behangen sind. 

Posen, 10. Juli. |Wöchentli 


Tiſchler, ev., rag 
— Weidner, Carl, 


cher Producten- und Borsen- | Unterer Bär 1. 


Bericht von Herrmann Mer? Die Witterung war in der ver- 
angenen Woche andauernd schön, isweilen nur von kleinen Regen- 
llen unterbrochen, bis sich zum Schluss ein starker Landregen ein- 

stellte. Mit dem Roggenschnitt hat man bereits in der Umgegend 

begonnen nnd lauten hierüber die Nachrichten im Allgemeinen befrie- 
nn sich auch der Körnerertrag noch nicht genau feststellen 


Kaufmann, 45 J. — 
Penz, todtgeb. T. d. 


apezi 
gärtners Julius, 2 T — 


artella, 


digend, we 
lässt. Auch über den Stand der Kartoffeln wird bis jetzt nur ver-] Schädel, 
einzelt Nachtheiliges berichtet — An unserem Landmarkte waren Preise] 59 J — Bude, Max, ©. d. Seilers 


e ziemlich unverändert. — Weizen namentlich für 
nach Qualität 154—164 M. — Roggen 
Polen über Bedarf offerirt, musste in 
im Preise nachgeben, da 2 7 Abzug 
3 esten wegen mangelnden Rendiments gänzlich stockt. — 
8 n 120.128 M. 2 Hafer reichlich offerirt, brachte 124 
bis 13) Mark. — Gerste wurde nach Qualität mit 115—128 Mark 
bezahlt. — Spiritus war auf vordere Sichten durch Käufe von Waare 
geitens unserer vollauf beschäftigten Fabrikanten gut behauptet und 
-wurde vorübergehend nur mit 1,20 M. unter Berlin gehandelt. Preise 
hrfachen Schwankungen ½ M. gegen die Vorwoche 


gegen die Vorwoch i 
den Consum gut gefragt, erzielte 
sowohl aus der Provinz wie aus 
gewöbnlicher Qualität 2—3 M. 

8 M. — 


Standesamt II. Schlabitz, M 


i N ch me 
en Fr Mit Rohwaare geht es so, dass die Lager auf den Sta- 
ee sind, dagegen ist das hiesige Reportlager noch fast 


tionen geräumt 


chte Garten, Comptoir: u. Hau 


-Sommerbrodt | _ Mlinik 
Prof iſt verreiſt. 0 fur Hautkranke 
Bis zum 10. Aug. verrei- E und Maſſage, 
Dr. Toeplitz, Kaifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Ganz lei 


| 


Unfer Comptoir befindet 
fid jetzt [1217] 


lurſtr. 6, 1.61. 
G. J. Meyer & Co. 


A [293] Dr. Höntg. Wohnung Tauen⸗ 2] 
pr. Arzt. J. zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Ub. Durch J. Ullrichs Buchhand⸗ 
Jurückgekehrt. 1355 lung in Stuttgart iſt gegen Ein⸗ 


ſendung von M. 2.70 franco zu be⸗ 


ziehen: [284] 
Lehrbuch 


Electro-Hombopathie. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 302 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Dr. Jany, Augenarzt. 


— TLreibürgerſtr. 9. i 
„Zurückgekehrt. Š 
S.R. Schnabel. 


n n u. Plomben den Erfahrungen bewährt 
Breska — Künſtl. Zähne egen, Nach Aerzte fd Praktiker 5 hrter 
„„Ggartenſtraße 43, | jed. Zahnſchmerzes n 2. umgearbeitet Auflage. 


nehmen der Zähne. 


kandlungen merg - Preis: Mark 2.50. = 


los mit Cocain. Allen Freunden und Anhän⸗ 


Sp kcial⸗Arzt [120] 


Nachthemden für 


ür Frauenkr i \ „a. Schweibniberftv.53 gern der eleetro⸗ombopatziſchen 

Für Graue krankheiten. „ Kosche, en Deitmeihone De? Gr abua als 
. 11 J} a 

Arme umentgekttih Sven ß 


D 


è bis 1 Mark, 1 sie 

8—9 Uhr Vorm. ar erden ſauber. und Grafen Mattei unentbehrlich; es giebt 

Pr 8 Gerstel. ee ee jede Aus“ Auſſchluß über die Bereitung Lark der 

Dr. 8. Gerste f beſſerung, ſowie jede Arbeit Fir Weiß⸗ electro elle Hela. ee 
ri 


waarengeſchäfte angenommen Vieto⸗ ern Er 


. Ameriean Dentis: 
“ T riaſtraſſe 25, parterre. [1374] 


gt erzielte 
Junkernſtr. 31, I, [135] 


perſchiedenſten 


Nitſchke, Maria, geb. Linke, k, ebenda. — S 
ſchneider, k., Reuſcheſtr. 48, Becker, Anna, k., ebenda. — Kriſchel, ; 
ritr. 15, Bartel, Anna, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 28. 
rechsler, k., Neue Weltg. 3, Olbrich, Thereſia, k., 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Roßlau, Carl, Böttcher, 43 J. — Skladuy, Franz, 
ensky, Martha, T. d. Drechslers Joſef, 1 St. — 
erers Paul. — Thiel, Julius, S. d. Pflanz⸗ 


arie, T. 
Walter, Otto, S. d. Lehrers Auguſt, 3 M. — Becker, Emma, T. 
etatsmäßigen Bremſers Wilhelm, 10 J. — Arlt, Reinhold, S. d. H 
bremſers N 2 J. — Vogel, Adolf, S. d. Gef⸗Aufſehers Auguft 
1 M. — Herfurth, Marie, geb. Schneller, Arbeiterwwe., 61 J. — 


Sröcke, auch Staubmäntel v. 


Barth, Joſef, Schleifer, k. Neue Weltg. 47, 


Franz, Blockfäge⸗ 


ipte, 
Guftav, 


Max, ©. d. Arbeiters Vincent, 6 M. 


— Wohlauer, todtgeb. T. d. Banquiers Georg. — Andorf, Aug., geb. 
nfpectorfrau, 50 IJ. — Ueberſchär, Gottlob, Böttchermeiſter, 


Carl, 2 J. — Baumgarten, Anton, 


Haushälter, 39 J. — Kiebel, Marie, geb. Weidner, Arbeiterfrau, 41 J. 
— Neumann, Ludwig Auguſt, früherer Kaufmann, 83 J. — Krautwurſt, 
Alexander, Kaufmann, 50 J. — Hilſe, Curt, S. d. Maurers Ernſt, 7 W. 
— Lorenz, Elfriede, T. d. Wachsbleichers Franz, 7 W. — Jung, Max, 
S. d. Arbeiters Robert, 8 M. — Wendt, Robert, S. d. Schuhm. Carl, 
Dietrich, Louiſe Friedrike, geb. Körner, Wurſtfabrikantenfrau, 
50 J. — Scholz, Chriſtiane, geb. Bothe, Getreidehändlerwittwe, 73 J. — 
Leupold, Eliſabeth, T. d Reſtaurateurs Wilhelm, 8 J 


ie, T ormers Gottlieb, 6 J. — 
d. 


ilfs⸗ 


d. F 


7 
= 


Hoff 


stud. phil. et theol. ertheilt 
Schülern Nachhilfe in allen 

Offerten unter Z. 60 an 
[1348] 


Ein | 


ächern. 
2 Exped. der Bresl. Ztg. 


Gent wird ein tüchtiger Violin⸗ 
lehrer. Gefl. Offerten mit An⸗ 
abe des Honorars erbeten sub G. U. 
ger. 54 Briefk. der Bresl. Ztg. [1335] 


Ein Studioſus 


katholiſcher Confeſſion wird ge 
ucht, welcher Willens wäre, die 
erienzeit A d. Lande zuzubringen, 
um während derſelben einem Schüler 
der Tertia gegen entſprech. Honorar 
gründlichen Unterricht im Latein 
und Griechiſchen zu ertheilen. 
Offerten hierauf Reflectirender 
nimmt unter Angabe des Honorars 
ſowie Beifügung einer Abſchrift der 
Gymnaſial⸗Zeugniſſe u. des Univer⸗ 
ſitäts⸗Teſtirbogens Kammerherr von 
Zortoweki in Czacz, sie Feder 
Poſen, entgegen. [1332] 


Arz wöchentl. Abzahlung von 
M. an werden Oelgemälde 
verk. i. d. Perm. Ind. ⸗Ausſtell., 
Schweidn.⸗Str. 31, I. Eintritt frei. 


1 
on abge- L 


N 8 * 2 * er 
Ernſt, Lohndiener, 36 J. 
Ernſt, 5 W. — Weidner, Alfred, 


N 
mann, 


I J. — Gurke, Fritz, S. d. Stra 


Schilk, Marie, T. d. Arbeiters Ern 


Helene, T. d. Arbeiters Cari, 4 
Julius, 2 


meiſter, 79 J. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 


Lotterie von der 175. Lotterie ab neu 
wenige Stellen, für welche jedoch 


ſind, in Berlin, ſowie in den Provinz 


geſuche, können beſondere Beſcheide 
werden, als dazu noch eine beſondere 


der SR Er 5 
am Augu J. zu beginn 
dieſer Looſe in Achtelabſchnitten, 
kauf gelangen und zu dieſem 


Berlin, den 2. Juli 1886. 


Königl. Preufiſche General- 


gez.) Martzy. 


invid, Adolf Tiſchler, 47 J. — Kr 

in! auſe, 
J. — Breiter, Gertrud, T. d. ee 
©. d. Arbeiters Carl, 5M. — Clamann, Clara, 


Kallmann, Fleiſcherfrau, 21 J. — Raſchke, Eliſe, 
Auguſt, 4 W. — Bergmann, Oscar, 


Plafſe, Paul, S. b. 
©» ne i 


ul, 1 M. — Nuf, Fri 
T. d. Monteurs Aak 
rs Auguftin, 11 W. — 
„ Sobermann, Chajle, geb. 
life, T. d. Droſchkenbeſitzers 
Particulier, 49 J. — Roder, 


. 


W. — Schmidt, Luiſe, T. d. Arbeiters 
J. — Bürger, Carl, S. d. Schuhma ‚3. Car e 
Kirſchner, Gottlieb, Turnwärter, 57 J. — are, Sul LE 


Mazur, Jacob, Gerber: 


Vekanntmachung. 


Kenntniß gebracht, daß die aus An⸗ 


laß der Vermehrung der Zahl der Looſe der königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 


errichteten Collecturen bis auf einige 
bereits beſtimmte Perſonen deſignirt 
en beſetzt ſind. Weitere Bewerbungen 


um dieſe Collecteurſtellen ſind daher zwecklos. i 
Bei der unverhältnißmäßig großen Zahl der eingegangenen Bewerbungs⸗ 


auf dieſelben nur inſoweit ertheilt 
Veranlaſſung vorliegt. 


Zugleich wird mit Bezug auf den in der 2. Bei 
„Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Sa erb fenden E 
zur 175. Lotterie noch beſonders bekannt gemacht, d 


veröffentlichten Plan 
aß der Verkauf 


ſämmtlichen Lotterie⸗Einnehmern ſpäteſtens 


en hat, daß ein erheblicher Theil 


ſogenannten Achtellooſen, zum Ver⸗ 
0 Zwecke jeder Königl. 08 Re 
eine entſprechende Anzahl folder Achtellooſe überwie 


Einnahme 
en werden wird. 


otterie⸗Directign. 


Thiele i. V. 282) 


Evangeliſche Glaubensgenoſſen! 


Der XXIV. Con 
unſerer e 


16. September 


greß für innere Miſſion wird, fo Gott will, 1 
Ihauptjiadt Breslau an den drei Ta 4. bis 
J. gehalten werden. eee, 


Die für den Congreß zwiſchen dem Centralausſchuß für die innere 


Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche und d !ocal: 
einbarte Tagesordnung ift, wie das veröffentlichte Pie 
ſtände find fo wichtig 


reichhaltige, die Verhandlungsgegen 
ſteht, es werde dieſer Congreß . 


unſere Provinz ſegensreiche Wirkungen hervorbringen. 
Können wir auch mit einer gewiſſen Befriedi 


was unſere Provinz auf dem Gebiete 


bracht hat, jo weiß doch jeder Arbeiter an diefem $ 
ſchieht, deſto mehr offenbar wird, wie viel 5 iche 
halb freuen wir uns dankbar der zuverſichtlichen Hoffnu 
wartende Anregung und Erfriſchung, die der Congreß 
Die Ueberzeugung, daß die geiſtlichen und leiblichen 


Ausſchuß ver⸗ 
deen 1 
e, daß zu hoffen 
agende und im Beſonderen 5 Ye 
gung auf dasjenige blide 

neren Miſſion zu Stande ge 
daß je mehr gez 
n muß, und des⸗ 
ng auf die zu er⸗ 
uns bringen wird. 
Nothſtände unſeres 


der in 


Volkes durch die Fürſorge des Staats und der Kirche allein nicht ge⸗ 


hoben werden können, daß dieſen beiden Factoren 


kräftiger ſich entfaltende Organiſatio 


zur Seite ſtehen muß, bricht ſich in 


deshalb ſind wir überzeugt, nicht vergeblich zu bi 


hiermit zu recht zahlreicher Beth 


Congreſt unſere theuren Glaubeusgenoſſen einlade 


Breslau, den 24. Juni 1886. 


Das Local⸗Comité 
reß für innere Miſſion. 


imer N 
Althans, Geheimer Bergrath. Dr. jur. Erlen H 
c Freiherr von Czettritz- 
„Kolbnitz. Domke, Brofejfor. Dickhuth, Bürgermeifter in Breslau. Baron 
D. Erdmann, General⸗Superintendent in 


für den XXIV. Co 


ng 
D. v. Seydewitz, Wirklicher Gehe 
in Breslau. 


von Durant auf Baranowitz. 


Breslau. Graf von Fürstenstein, 


Fe vielmehr eine i 

n chriſtlicher Liebesthätigkeit belſend 
immer weiteren Kreiſen Bahn, und 
ve tten, wenn w 

eiligung an dem bevar Reb en 


n „ 
1775] 


Oberpräſident von Schleſien. 
rofeſſor. Dr. phil. Carstaedt 
Neuhaus, Landſchafts⸗Director auf 


Landes⸗Hauptmann auf Ullersdorf. 


Goebel, Reiſeprediger in Liegnitz. Goetz, Stadtſyndikus und Hauptmann 


a. D. in Breslau. Graeve, Superintendent in Frankenſtein. 


Generalmajor und Stadt⸗Command 
heimer Archivrath. Grützmacher, 

Hauptmann a. D. D. Hann, Profeſſor 
E. Hoffmann, Fabrikbeſitzer. 
D. Koelling, Superintendent 


à von Grote, 
ant. Profeſſor Dr. Grünhagen, Ges 
Strafanitalts: Director. Haberland, 
. Graf von Harrach, Landrath a. D., 


B. v. Itzenplitz, Rittergutsbeſitzer in Breslau. 
in Pleß. 


von Korn, Stadtrath in Breslau. 


von Loesch, Rittmeiſter a. D., auf Ober⸗Stephansdorf bei Neumarkt. 


Matz, Paſtor 
nafial-Director 
auf Louisdorf. 
ſchafts⸗Reprä 
Carl Renner, 


in Breslau. 


Graf von der 


articulier. 


prim. Dr. von 8 Profeſſor Dr. Paech, Gym⸗ 
ra 


Recke - Volmersteim 
General⸗Land⸗ 


von der 
Recke Volmerstein, 


Fedde Königl. Kammerherr in Kleinburg bei Breslau. 
D. Richter, Königl. Conſiſtorialrath und Miz 


litär-Oberpfarrer des 6. Armee⸗Corps. Profeſſor Dr. Roseck, Oberlehrer. 


Rosenbaum, Commerzienrath in Bres 


lau Graf v. Rothkirch-Trach, Kgl. 


Kammerherr, Präſes der Schleſiſchen Provinzialſynode auf Panthenau. 


Schoeller, Commerzienrath. 
gierungsrath. Schubart, Paftor. 
fenior in Breslau. Schultze, Sup 


Paſtor prim. und ſtädtiſcher Kirchen⸗Inſpector. 


D. er Profeſſor. 


Schmidt, Ober-Re⸗ 
Schultz, Profeſſor. Schulze, Sub⸗ 
erintendent in Görlitz. D. Spaeth, 
Späth, Reg.⸗Hauptkaſſen⸗ 


Controleur. Sturm, Kaufmann. D. Stolzmann, Königl. Conſiſtorial⸗Prä⸗ 


ſident in Breslau. 
D. Treblin, Probſt. Ulbrich, Paſtor. 


Suin de Boutemard, 


; Superintendent in Glatz. 
Freiherr von Uslar Gleſchen, Polizei⸗ 


präfident. v. Wallenberg-Pachaly, Banquier in Breslau. Weikert, Paftor 


in Gros⸗Wandris. Weingärtner, Paftor. 


Breslau. 


Gi Karen“ 


Witte, Landgerichts⸗Director in 


werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst« 
Die Rahmen reparirt und 2. — 


F. Marsch, Kunstnandtung, Breslau, Stadttheater. 


Hinrahmungen 


gefertigt. Bruno Richter, 


Eine geübte Damenſchneiderin, 
auch in Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Garderobe firm, bittet die geehrten 
Herrſchaften um recht baldige Be⸗ 
ſchäftigung in und außer dem Hauſe, 
auch würde dieſelbe auf unſch 
Aenderungen in Kleidungsſtücken über: 
nehmen Schmiedebrücke 53, im 
Vorderhauſe, 2. Etage rechts. [299] 


E aA aa E e i PEA a pa SEENA] 
Wiener Streihhölger, 


mit u. ohne Schwefel, 50 Pad 1 Mk. 

Schwediſche, 10 Schachteln von 

10 Pfennig an, vorzüglich fangend. 
Bengaliſche, farbig. 

IY ähren, 10 Stüd 5 Pf. 

e 

* urm Taſchenſtr. 6 

28 4155 18288 


Lampen? Bazar. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [772] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 2021. 


von Kupferstichen, Photographien Portraits 
oto. werden in eigener Rahmenfabrik an- 
„ole. 


Kunsthandlung, Breslau, Schlos 


Ober- Glogau 08. 
Rindileisch’s Hotel. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an“ 
daß ich mit dem Umbau meines 
Hotels vollſtändig fertig geſtellt bin, 
Und empfehle meine der Neuzeit ein⸗ 
gerichteten Zimmer einem geehrten 
reiſenden Publikum. [239] 

Hochachtungsvoll 


Emil Rindtieisch. 


Penſion für Damen. 


Bad Cudowa — Wieſenhaus. 


Proſpecte gratis durch Fräulein 


Römpler, Pfarrerstochter. (685 


5 Penſionäre (Kaufleute) \ 


können per J. Aug. in ein. anſt. jüd. 
Familie augen. u. billige Aufnahme 
finden Reuſcheſtraße 58059, 2 Et. 


Wölfelsfall! 


Hotel zur guten Laune 
hält fih beſtens empfohlen. Sommers 
140 wohnungen, Penſion. 


Weiss. 


eram. Hd 
j helm, 8 M. —— 
Gottlieb, Böttchermeiſter, 


6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


„ 


— 


= 


F 
2 D ra 7 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Max Hirſch aus Berlin zeigt Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten an 797] 
Emilie Neumann, 
geb. Ehrenfeſt. 
Gr.⸗Strehlitz, im Juli 1886. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Neumann, 
Mar Hirſch. 
Gr.⸗Strehlitz. Berlin. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Fanny mit dem Ingenieur 
Dr Franz Sachs aus Gemblour, 

elgien, beehren ſich ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt aniya 


geigen. 
Berlin NO., im Juli 1886. 
Jonas Henschel 
und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Mädchens zeigen erfreut an 
Hugo Baum, Zimmermeiſter, 
und Frau Bertha, [1328] 
geborne Rofenberger. 
Breslau, den 11. Juli 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Söhnchens wurden hoch⸗ 
erfreut [1372] 
Martin Freund und Frau 
Lilli, geb. Zernik. 
Breslau, den 12. Juli 1886. 


Die Geburt eines munteren Töch⸗ 
terchens beehren fih anzuzeigen 
J. Radziminski und Frau 
Biauca, geb. Traugott. 
Breslau, den 11. Juli 1886, [1327] 


: deleted 
Heute früh 10 Uhr wurde 
uns ein Töchterchen geboren. 
Wanſen, den 11. Juli 1886. 
Joſef Tiegel, prakt. Arzt, 
Anna Tiegel, geb. Eliter. 


Geſtern Abend wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Sabine, geb. Wild, 
won einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. [1326] 

Mainz, den 10. Juli 1886. 

Wilh. Wild. 


Sonnabend ſtarb der ſtädtiſche 
Turnwärter Herr [297] 


Gottlieb Kirchner. 
Seit länger als 25 Jahren hat er 
auch unſerem Vereine ſeine Dienſte 
geleiſtet und deſſen Intereſſe beſtens 
wahrgenommen. Er war ein braver 
Mann, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 
Breslau, den 12. Juli 1886. 
Der Vorſtand 
des alten Turnvereins. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 9. Juli c. ſtarb nach längerem 
ſchweren Leiden zu Frankfurt a. M 
mein früherer Socius und langjäh⸗ 
riger väterlicher Freund, Begründer 
der Firma, der 1341] 

Kaufmann 


Friedrich Schröder, 


im 76. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dies ſeinen vielen 
Freunden und Bekannten an 
Wilhelm Schmidt, 
(Inhaber der Firma: F. Schröder). 
Breslau, den 12. Juli 1886. 


Statt beſonderer Meldung 
beehren wir uns theilnehmenden 
Freunden und Bekannten die 
ge Anzeige zu machen, 
daß unſere geliebte [296] 


Lotte 
Sonntag Abend 93, Uhr nach 
längerem Leiden im zarten Alter 
von 1½ Jahren ſanft ent- 
ſchlafen iſt. 

Breslau, 12. Juli 1886. 
Director Paul Wagner u. Frau 
Franziska, geb. Paſcheck. 
Beerdigung: Mittwoch Nach⸗ 

mittag 5 Uhr. 3 
Trauerhaus: Matthiasplatz 
Nr. 15. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heut Nachmittag 5¼ Uhr entri | É 


uns der Tod unſere geliebte, herzige 

Gertrud im Alter von 5½ Monaten. 
Striegau, den 11. Juli 1886. 
Amtsrichter Schnabel und Frau. 


EE 
Heute früh 


4 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unser innigstgeliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, 
der Partieulier 


S AND LEN TERRA 


Na EEE TEE TER a DLR BETEN" ur. rec Oh 
; Sonntag, den II. Juli, Abends 7½ Uhr, entschlief nach jahre- 
langem schweren, mit unendlicher Geduld getragenen Leiden 
unser herzensguter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Particulier, frühere Brennerei- 


besitzer 
Oskar Bergmann, 


im Alter von 49 Jahren. Dies zeigen im tiefsten Schmerz, mit 
der Bitte um stille Theilnahme, an 5 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Juli 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Gabitzstrasse 96, nach dem Kirchhofe in Lehm- 
gruben statt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief nach 
langen schweren Leiden Sonntag Nachmittag 3,1 Uhr unser 
innig geliebter Gatte, Vater, Gross- und Schwiegervater, 

der Bötichermeister 


Gottlieb Krause, 


im Alter von 65 Jahr 1 Monat. 

Wer den Dahingeschiedenen kannte und das enge Familien- 
band, welches uns an ihn fesselte, wird unseren tiefen Schmerz 
zu würdigen wissen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 14. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
nach Gräbschen. 


Trauerhaus: Mittelgasse Nr. 1. [1340] E 


Nach langem schweren Leiden entschlief sanft heut Nachmittag 
5 Uhr meine brave Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- ' 
und Grossmutter, Schwester und Tante, [763] 


Frau Loniſe Dietrich, geb. Körner, 


im Alter von 50 Jahren. 

Ihre unbegrenzte Liebe, ihr rastloses Walten und Sorgen für 
alle die Ihrigen war ihre Lebensaufgabe; wir weinen um die 
Krone der Familie und bitten um stilles Beileid. 


Breslau, den 11. Juli 1886. 
Gustav Dietrich, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, den 14. Juli, Nachmittags 2 Ubr, vom 
Trauerhause, Maxstrasse 28, aus, 


Zur Neife. 
2 ae 
Unterbeinkleider, Jacken, 


Tobe - Theater. 


Enſemble-Gaſtſpiel der Mün- 


chener: Dinstag. Z. letzten Male: 


Jacob Victor Mazur, 


im ehrenvollen Alter von 79¼ Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Neurode, Bromberg, Glatz, Cöthen, Berlin, 
den 12. Juli 1886. 
Die Ueberführung der Leiche nach dem Centralbahnhof er- 
folgt Dinstag, den 13., Vormittags um 10 Uhr. 
Beerdigung in Lissa, R.-B. Posen, Nachm. um 4 Uhr, 
Trauerhaus: Friedrichstrasse 66. 


im 84, Lebensjahre. 


Breslau, den 11. Juli 1886. 


besitzer 


in seinem 59. Lebensjahre. 


förderndes Mitglied 


mitglied angehörte, 


Beerdigung: Mittwoch Vormittag 11 Uhr auf dem grossen 
Kirchhof von St. Maria Magdalena zu Lehmgruben. 


Nachruf. 
Am 7. d. M. erlag seinen schweren Leiden der Gasthaus- 


Herr Jacob Eisner 


Seit einer langen Reihe von Jahren wirkte er zum Wohle 
unserer Gemeinde als Repräsentant und war ein thätiges und 
unseres Krankenpflege- 
bestattungs-Vereins, welchem er in letzten Jahren als Vorständs- 
Wir werden uns seines liebevollen und 
friedfertigen Wirkens stets dankbar erinnern und 
ehrendes Andenken in unserer Mitte bewahren. 


Sohrau 08., den 12. Juli 1886. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 

Der Vorstand des Krankenpflege- und Leichen- 
bestattungs-Vereins. 


Heute Nacht um 12½ Uhr entschlief sanft nach kurzen 
Leiden unser inniggeliebter guter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Ludwig Neumann, 


[1329] 


Freunden und Bekannten widmen diese traurige Nachricht 

statt besonderer Meldung mit der Bitte um stilles Beileid 
Anna Gumpert, geb. Neumann, 
Emma Hoffmann, geb. Neumann, 
Paul Neumann, 
Klara Büchler, geb. Neumann, 
Herrmann Gumpert, 
Adolph Hoffmann, 
Kiara Neumann, geb. Neumann, 


Dr. Oscar Büchler 
im Namen der übrigen trauernden Hinterbliebenen. 


und Leichen- 


ihm ein 


[1330] 


Bons giltig. BE 


zu ermäßigtem Preiſe. 


„Almenrauſch und Edelweiß.“ 
„Der Procekhanf l.” 


Mittwoch. 


Helm-Theater. 
Dinstag: 
Neu! 


Neu! 
„Die wilde Katze.“ 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Concert- Haus.: 


Heute Dinstag, den 13. Juli: 


Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. 
Erſtes Gaſtſpiel 
Cello⸗Virtnoſinnen Frl. Nanon 


er Biolin- und 


Nohn und Frl. Joſé Donato 
mit ihrer aus 8 Damen beſtehen⸗ 
den Wiener Capelle. 
„Die Verſucherin.“ 
Luſtſpiel von Moſer. 
„Schwert des Damokles.“ 


8 


Poſſe. 
Anfang 8 Uhr. 


iebick's Ktablissement, 


Dinstag, den 13. Juli: 


Großes Concert 


von der Capelle des 


Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5. 


Capellmeiſter D. Wolf. 
Anfang 7½ Uhr. [767] 


Heute: Großes 


17242 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [762] 


roßes 
Extra⸗Coneert 


zum Beſten des Juvalidendank, 
ausgeführt von der Capelle 
d. I. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Alles Nähere in der e $ 


Ausgabe. [790 


Paul Scholtz’s ent 


[1344] Heute Dinstag: 


Großes Tanſtränzchen. 
Anfang 7 Uhr. Uhr. 


nde 1 à 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Engl. u. franz. Unterricht 
S Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Zu den Ferien beginnt für Knaben 
und Mädchen ein 


Schwimmeurſus 
im Oder- u. „ 805 
Das Mrolb'ſche Bad. 


[768] 


Friebe-Berg. > b 


Donnerstag, den 15. Juli 1886: 


Strümpfe, Socken, recht fein u. 
leicht, Handſchuhe, Unterröcke, 
Corſets, Damen: und Kinder⸗Leder⸗ 
ſchürzen empfiehlt billigſt (527 
doiph Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Corsets. 
Grösstes Lager in nur eleganten 
Fagons und besten Fabrikaten. 
uns: Verschönerung der 


Büste. 
Corsets nach Maass, 
sorgfältig ausgear- 
beitet, gut und be- 
Ð quem sitzend, beson- 
ders für corpulente 
KA Damen, fertigt in an- 
erkannt bester Aus- 

führung 


[5993] 
A. Franz, Carlsstr. No. 2, I. 


Tournuren in aparten Fagons. 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗] 


EN erlernen wollen, können fih mek 
«w Anna Berger, 


[1014] Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55. 


Der Ausverkauf ; 


meines Tapiſſerie⸗Geſchäftes be- 


findet ſich jetzt 


1 1 251 
Schweidnitzerſtr, 371, 


vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


J. Unger. 
usverkauf 


wegen 1546] 


Localveränderung. 


Am 1. October verlege ich 
mein Papiergeſchäft nach 
Ohlauerſtraße 65 (am Chriſto⸗ 
phoriplatz). 0 
Um mit meinem großen Lager 
bis dahin zu räumen, e Ki 
ich bei Einkäufen 


10% Rabatt. 
Ulrich Kallenbach, 


$ Papierhandlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 70. 


reußiſche Original⸗ 
iertellooſe 4. Klaſſe, 


pro Viertel⸗Originalloos à 68 Mark, 
verkauft und verſendet W. Striemer, 
Breslau, Reuſcheſtraße 55, I., „Zur 
Pfauen⸗Ecke“. [1345] 


Seit Jahren regulire Hand: 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 28 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Bürger⸗Verein 


für den weſtlichen Theil der inneren Stadt u. das Bürgerwerder. 


3 Mittwoch, den 14. Juli 1886: 
Vergnügungsfahrt nach Wilhelmshafen 
auf feſtlich geſchmücktem Dampfer mit Muſikbeg leitung. 


Abfahrt von der Dampferhalteſtelle im Oberwaſſer Nachm. präc. 2 Uhr. 


Einzug in das Feſtlocal unter Vorantritt der Muſik⸗Kapelle, daſelbſt 
Concert, Volksſpiele, Kinderbeluſtigungen mit Vertheilung von Geſchenken, 
Tanz und großes Waſſerfeuerwerk. 

Rückfahrt gegen 10 Uhr bei bengaliſcher Beleuchtung der Ufer. 
8 3 À Gäſte willkommen. 

Billets für Mitglieder und deren Gäſte à 50 Pf., Kinder 
15 Pf., für Hin⸗ und Rückfahrt, bis Mittwoch, den 14. Juli, 
Mittags 12 Uhr, bei den Herren: Kaufmann Nickel, Malergaſſe, Ecke 
Oderſtraße; Kaufmann Schulz, Nicolaiſtraße 24; Hofbuchhändler Köhler, 
Ring 4; Reſtaurateur Schubert, An den Kaſernen 6c; Kaufmann Wiebe, 
Werderſtraße 29; von da ab bis 6 Uhr Abends an unſerer Kaſſe an 
der Dampferhalteſtelle. 

Nur Billets mit unſerem Vereinsſtempel verſehen, berechtigen zur vollen 
Theilnahme an allen Vergnügungen. ` 787 

Bei andauerndem Regenwetter findet die Fahrt Mittwoch, den 21. Juli, ftatt. | 


Das Vergnügungscomit e. 
Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 


und Pferderennen. 
Montag, den 19. Juli er., 


Nachmittags von 3—4 Uhr (alfo vor dem Rennen): 


roßer Blumen Corſo 


Droſchken ſind 
[286] 


auf der Schwoitſcher Chauſſee vor der Renntribüne. — 
von der Corſofahrt unbedingt ausgeſchloſſen. 
Das Directorium. 


Mein Tuch Lager 
N 


befindet ſich jetzt [1346] 


Ning 14. 
‚Siegismund Heimann. 


een 


| L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


11018] 


ür Damen! 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger J Modiſtin, aasee 
009000:0980:003 9.90% | 


2 Während des Umbaues 2 
5 


o 

B 

8 Ring 10111, Blücherplatz⸗Ecke, 

ö E ſchrägüber, Ning 14.28 
09 


(Königsecke). 


9 


befindet ſich mein Geſchäft [8195] 

A. J. Mugdan, 
Gand- und Spitzen Handlung. 
See 


u 


I 


* 
2 
© 
® 


Als vorzügliehe Feder für jede Hand passend ist die 


Breslauer Postfeder 
F. Schröder 


Nicht zu verwechseln mit dem minderwerthigen 


. 


au empfehlen. 
Fabrikat unter „Breslauer Postfeder“. Man achte beim Einkauf 
genau auf obige Marke. [8076] 


F. Schröder, Papierhandlung, 
Albrechissirasse 41. 


rc 


| 
Postkarten 2 
gelbe Postpacket-Adressen Z E 
Reise-Avise auf Carton "ie Mk. 3,75 
gummirte Klebe-Adressen mit Firma Mk. 3,25 


BUCHDRUCKEREI LINDNER, 
Breslau, 29 Albrechtsstrasse. 
Couverts billigst. 


8'64 
Alle Geschäftsformulare, Briefpapiere und 


an re 


r 


Hörner & Schulte. 
Stahlgeſchäft, 
Breslau. Leipzig. 
| Artikel für Maſchinenfabrikation, Eiſenbahn⸗ und Bergbau. Il 
Größtes und beſtaſſortirtes Lager in engliſchen und 
deutſchen Stahlen aller Art. 
Vertreter der Franklin Works von J. Moss 
d Gamble Brothers in Sheffield. Lager in 
Werkzeug⸗Maſchinen zu verſchiedenen Zwecken. Lager 
in Achſen u. Federn für Lugus- u. Rollwagen ze. 
Lager in allen couranten Sorten Stahl⸗Pflugſchaaren 
(Stahlſchneiden), Stahl⸗Streichbrettern ꝛc. 
Complete Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Einrichtungen. 
Allein⸗Verkauf der Reishaner'ſchen Werkzeng⸗Fabri⸗ 
kate im Umfange der Provinzen Schleſien und Poſen. 
Vertreter der Herren Felten u. Guilleaume, Carlswerk, 
Mülheim a. Rhein. — Drahtfabrik, Drahtſeilerei, Tele⸗ 
graphenkabel⸗Fabrik und Verzinkungs⸗Anſtalt. — Sye- 
cialität: Fabrikation von Dampfpflug⸗Drahtſeilen 
a. Patent⸗Tiegel⸗Gußſtahl „Extra⸗Qualität“, in unüber⸗ 
trefflicher Güte und Haltlarkeit. — Jeder Auftrag wird in 
| 5—8 Tagen ausgeführt, in dringenden Fällen noch raſcher. II 
| General⸗Depot 1290] 
von Pateut⸗Stahl⸗Stachelzaundraht. 
Körner & Schulte, 
in Breslau und Leipzig. 


Nach beendeter Inventur 


habe eine große Partie Glas⸗ und Porzellan-Service, ſowie Lugus- 
waaren verſchiedener Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poli, 


ebenſo Lampen und Leuchter im Preiſe bedeutend ermäßigt und iſt > 


dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 
zu billigen Preiſen zu kaufen. [766] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Benti- 


Holz-Patent- N 
Zug -Jalousieen lations 
eier er, in a Glas⸗ 

to Jalousie- Fa rik J al ouſien 
Filiale BRESLAU, Ring No.2 A u 


übernimmt auch die Umarbeitung 
alter nach ihrem System. 


A. Kammerich & Co., 
Berlin N., Fenn⸗Straße Nr. 27. 


Walzwerk für flache und Träger- Wellbleche, 
Bauanſtalt für Eiſenconſtructionen. 
Verzinkerei. 
Specialität: 
Eiſerne Bauwerke als: Fabrik, Factorei⸗, Oeconomie⸗Gebäude, 


ſtationaire, wie transportable zerlegbare Häuſer ä 
ſtationaire, wie transp — 20). ſer (Bahnwärterbuden, 


enerfeſte Dächer, freitragende, bombirte oder mit Unterconftruction 
A Fahrſtuhlbekleidun en, Decken, Wände, Treppen ꝛc., Schiebe⸗ 
thore, Rollthore, Thüren. 


Stahlblech ⸗Roll⸗Jalouſien ꝛc. ꝛc. 
General⸗Vertretung Schleſien und Poſen: 
M. L. Buch, Breslau, Ning 2. 


[3878] 


Ales 
nhalt. MufterhafteGebtegenheit. Aenß. amũſant. 


[1765] 


umſaſſend. J 
— Alluſtrat. 


Biſcher; Kaulbach, Defregger, Löfſtz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittet. 
— ee ee — — 


gut sehen, 

seine Augen schonen, 
seine Augen erhalten, 
eine richtige Brille oder Pincenez besitzen will, 


urzsichtigkeit, Weit- oder Uebersichtigkeit und bei 
zu raschem Ermüden der Augen 


Rodenstock’s neue verbesserte Augengläser 
mit Diaphragma D. R.-P. 


welche das Beste und Vollkommenste, was es giebt, 
repräsentiren. 

Nur diese Gläser sind unter ständiger Controle des Erfinders 
der verbesserten Augengläser, sowie der verschiedensten hochwichtigen 
Augen-Apparate des Physikers Josef Rodenstock hergestellt. 

Zu Originalpreisen zu beziehen durch die Hauptdetailabgabestelle 


2 2 s 
Optisch-oculist. Anstalt München, Karlsthor 8, 
und die autorisirten Verkaufsstellen in den meisten grösseren Städten 
des In- und Auslandes. Beschreibungen mit Anerkennungen aus allen 
Welttheilen und ausführliche Preisliste gratis und franco. Niemand 
Versäume, sich diese kommen zu lassen. [287] 


Optische Anstalt@.Rodenstock, München. 


verschaffe sich bei 


Warnung! Gewissenlose Händler suchen oft 
fehlerhafte Fabrikerzeugnisse und sonstige mangel- 
hafte Imitationen dem Publikum für meine ver- 
besserten, von mir allein gefertigten Gläser zu 
verkaufen, weshalb man sich wegen Ankauf dieser 
verbesserten Gläser mur an die bekannten, mit 
Diplom versehenen Verkaufsstellen wenden möge. 


RN Sehe 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
nae Sberaufſcct der Königl. . terung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ben gemacht. — Zweck derſelben: Weſenlliche Verminderun der Koſten 
Ber ein? wie drei ährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
l kal de erſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 

1887 deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
‚678 Knaben mit M. 18,425,000. — Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
D Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver⸗ 
r N M. 58,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie: 
Sal - 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
3 ‚000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
nactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. 1801] 


Meine ſeit 50 Jabren beſtehende gut eingerichtete 


Conditorei 


mit feſter Kundſchaft, beabſichtige ich unter gü i 
ünſtigen Bedingungen zu 
* i erſt als Gebllfe 1 x 1703 


en. Reflectant könnte au 
tto Haueisen, 


Ratibor, Ring. 3 


Vom 1. October c. ab werden die auf dem nordöſtlichen Theile des 
Central⸗Bahnhofes neu angelegten 23 Lagerplätze öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Reflectanten werden zu dem am 20. Juli c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in unſerem Bureau (Empfangsgebäude, Oberſchleſiſcher 
Bahnhof) anſtehenden Termine eingeladen unter beſonderen Hinweis auf 
en § 2 der Bedingungen. Letztere wie Situationsplan liegen daſelbſt 
zur Einſichtnahme aus, können auch gegen Entrichtung von 1 Mark be⸗ 
zogen werden. [803] 

Breslau, den 11. Juli 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Grieg puer). 
Deutſche R 


eberſicht 
vom 30. Juni 1886 gemäß Art. 29 alin. 2 des Statuts, reſp. 
33, Abſ. 2 des Herzogl. Coburg⸗Gothaliſchen Geſetzes vom 
4. April 1885. 
1) Geſammtbeſitz der Bank an hypothekariſchen 
und Rentenforderungen (ſowohl der den 
Pfandbriefinhabern verpfändeten, wie der zu i 
freier Verfügung der Bank ſtehenden) .. M. 90 550 482,66 
2) den Pfandbriefinhabern außerdem verpfändete 
Grundſchuld⸗Forderungen, eingetragen auf 
der Bank gehörigen Grundſtücken .. M. 799 220,81 
Pfandbriefs⸗Umlauf am 1. Jannar 1886 M. 86 500 500,— 
ab: ſeit 1. Januar 1886 definitiv aus dem 
Umlauf gezogen und imPfanddepoſitorium 
deponirt: 
pro I. Quartal e. 
pro II. Quartal c. 


Bleibt Umlauf per 30. Juni 1886 . 
Dieſe Pfandbriefe gehören an 
mit M. 14 183 400,— der Abthlg. I. 
080 500, „ I 
15 396 900, — den Abthlgn. III. und IIIa. 
11 280 300, — der Abthlg. IIIb. 
10 203 300, — : z IV. 
8250600 PV. 
Gotha, den 30. Juni 1886. [774] 


Deutſche Grunderedit⸗Vank. 


keüßiſche Central-Bodencredit- 
z eriengerelfuft 


Vom 14. Juli d. J. ab können gegen Einlieferung der im 
März d. J. ausgegebenen Interimsbeſcheinigungen die definitiven 
Stücke unſerer 3 ½ proc. unkündbaren Central⸗Pfandbriefs⸗Anleihe 
von 1886 in Empfang genommen werden; den Interimsbeſcheinigungen 
iſt ein Verzeichniß beizufügen. In Berlin erfolgt der Umtauſch in 
unferem Geſchaͤfts⸗Local „Unter den Linden 34“ in den Stunden 
von 9—12 Uhr Vormittags. Die auswärts wohnenden Inhaber 
von Interimsſcheinen können ſich wegen Vermittelung des Umtauſches 
an die betreffenden ſchon früher wiederholt bekannt gemachten Zahl⸗ 
ſtellen wenden. 786] 
Berlin, den 10. Juli 1886. 


Die Direction., 
Schleſiſcher 


3 


— 


M. 527 200,— 
M. 635 300, — M. 1 162 500,— 


M. 85 338 000,— 


Freitag, den 16. Juli, Vormittags 10 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
Breslau, Café Neſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 


Vortrag des 
beſtimmung der 


Praxis über Hesel rung, Gährbottichkühlung u. ſ. w., . von 
KW 6 
Alles Nähere durch unſere Zeitſchrift „Der Branntweinbrenner“. 


Der Vorſtand. 


Mecklenburgiſche 
Hypotheken u. Wechſel⸗ Bank. 


Erſtſtellige, unkündbare Darlehn auf page in Breslau 
und größeren 3 ſowie auf Landgüter werden 
a 4½ bis 4½ % 4 rt durch den Vertreter für Schleſien E 


Ib. Schiemann, 


[195] Neue Schweidnitzerſtraße 12, I. 


Beſten hydraul. Stückkalk 


empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


3 A. Giesel & Comp., Oppeln. 


2 450,000 Mark Fondsgelder S = 


ſollen zur 1. Stelle auf Rittergüter u. 1 er, faſt unkündbar, 

bei voller Valuta auf Hypotheken zu 4 pCt. Zinſen p. a ausgeliehen 

werden. Off. find u. „Juſtitutsfonds“ Schweidnitz poſtl. einzuſenden. I 
— w ꝛ——ẽ.—ẽ——— ä ä ä . ——— — ——— — 


3,000,000 Mark à 31. Zinſen 
unkündbar bei voller Valuta 


nd mit ½% Amortiſation und %% Verwaltungsſpeſen auf gut gelegene 
1 auszuleihen. Näheres auf Sfferten sub H. 23383 an Denim 


ein & Vogler, Breslau. [283] 


Die Beſitzung . (1347) É 
„Belle vue“ in Obernigk 


der Berechtigung zum Hötelbetriebe erfter Klaſſe, beſtehend aus 
re 55 großen Räumen im Parterre und neun heizbaren 
Zimmern im erſten Stock, reichlichem Inventar, ſehr reichlichen Neben⸗ 
gebäuden, großem Bierz, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, ſteht zum Verkauf. 


Näheres Breslau, Carlsſtraße 46, im Comptoir. 1347 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Schlesien). [30 
gF- Prospecte auf Verlangen. U 


Brennereiverwalter Verein. 


errn Profeſſor Dr. Holdefleiß⸗Breslau über Stärke⸗ 
artoffeln und die Dickmaiſchung vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte u. f. w., des Herrn Jngenieur eee ges 
über Pflege von Maſchinen und Dampfkeſſeln. Mittheilungen aus der 


Zweite Beilage zu Nr. 478 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 13. Juli 1886. 


Für den Betrieb unſeres Gaſthofes Nofalienthal 
mit großem Garten und ſchönen Parkanlagen, am 
Fuße des Zobtenberges gelegen, — directe Bahn ⸗ 
verbindung mit Breslau, — wird eine cautions fähige, 
mit der Branche vertraute Perſönlichkeit per 1. Det K 


a. cr. geſucht. 


Meldungen erbitten direct. 


[288] 
Gorkauer Societäts- Brauerei 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Kary 
y Janow ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 781 
auf den 5. Auguft 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Myslowitz, = 9. Juli 1886. 


Kopp, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
M. Goldstein 
m Kobylin wird, nachdem der in 
em Vergleichstermine vom 23. Juni 
1886 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
23. Juni 1886 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 776 
Krotoſchin, den 9. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Wolff (Wilhelm) 
Sternberg von hier, Mitinhaber 
der unter Nr. 10 MEN 287) des 
hieſigen Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragenen 


irma 

. Sternberg, 

ift geſtorben und fein Antheil durch 

Erbgang auf folgende Perfonen über: 

gegangen: 

1) die Wittwe Roſalie Sternberg, 
geb. Großmann, zu Königs: 


hütte, 
2) den Kaufmann Iſaac (genannt 
k Jonas) Sternberg, ebenda, 
3) die verehelichte Kaufmann Jo⸗ 
hanna Aron, geb. Sternberg, 
u Breslau, 

4) den Kaufmann Eugen Stern⸗ 
berg zu Königshütte, 

5) den minderjährigen Ludwig 

Sternberg, zu Königshüttte, 

6) den minderjährigen Arthur 

Sternberg, ebenda, 

7) die minderjährige Flora Stern- 

berg, ebenda. 

Von dieſen ſind ſodann die ver⸗ 
ehelichte Aron und der Kaufmann 
Eugen Sternberg aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden, ſo daß dieſe nun⸗ 


mehr unter den oben zu 1, 2, 5—7 
aufgeführten Perſonen fortgeſetzt 
wird. 780 


Königshütte, den 5. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Folgende innerhalb eines Monates 
auszuführende Arbeiten 

1) 8 Anſtrich der Metall⸗ 
edachung des Rathhausthurmes 
— Fläche 1915 O Fuß mit 
dauerhafter Farbe, | 

2) die Anbringung eines Blitz⸗ 
ableiters aus 12 adrigem Kupfer⸗ 
draht und allem Zubehör an 
dem etwa 70 Meter 
Rathhausthurme, 

3) die Abnahme des vorhandenen 
Blitzableiters an demſelben 
Thurme 

einſchließlich Lieferung ſämmtlicher 

Gerüſte, Materialien u. ſ. w., ins⸗ 

geſammt veranſchlagt auf rund 800 

Mark, vergeben wir im Submiſſions⸗ 

wege und nehmen Offerten bis zum 

25. Juli d. J. entgegen. 

Die Submiſſions bedingungen kön⸗ 
nen in njeren Bureau eingeſehen 
werden; Abſchriften derſelben werden 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr 
ertheilt. 785 

Coſel, den 8. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Fabri⸗ 
kanten 
Hugo Schubert 
in Leobſchütz iſt heute, 
am 9. Juli 1886, 
Nachmittags 4 Uhr 20 Min., 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Julius Neugebauer 
hierſelbſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt worden. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 16. August 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 2. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
Prüfungstermin 
den 28. Anguft 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 16. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu egg 
Beglaubigt: 


dner, 
Gerichtsſchreiber. 


hohen 


778 


zu Gorkau, Station Ströbel. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmenregiſter ift unter 
Nr. 224 die Firma: 
„Fürstlich Puttbus’sche Dampf- 
ziegelei und Thonwaarenfabrik 
zu D.-Lissa, Inhaber J. Hirsch- 
mann, Oels“ 
zu Deutſch⸗Liſſa, Kreis Neumarkt, in 
Schleſten und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Julius Hirschmann 
in Oels heut eingetragen worden. 
Neumarkt i. Schl., den 8. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


4 berg i 
n unferem Firmen-Regtfter 
heut unter Nr. 9880 die gr 1 
J. Gottschlic 
zu Ober⸗Langenbielau und als In⸗ 
haber derſelben der Fabrikant 
Johann Gottschlich 
daſelbſt eingetragen worden. 
Reichenbach u. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [782] 
In unſer . iſt bei 
Nr. 131 das Erlöſchen der Firma 
Ewald Menzel 
zu Namslau heute eingetragen worden. 
Namslau, den 10. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufender Nr. 155 die a 


Paul Müller 
zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul er 


Namslau heute eingetragen worden. 
Namslau, den 10. Jul 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ſind 
heute folgende en getragen 
worden: 


1) unter Nr. 2326 die Firma 
Ernst Jaworski 
mit dem Orte der 3 
u Beuthen OS. und als deren 
due der Kaufmann 
aworski zu Beuthen OS.; 
2) unter Nr. 2327 die Firma 
Jacob Loebinger 
mit dem Orte der Niederlaſſung 
u Beuthen OS. und als deren 
Andaber der Kaufmann 8 
vebinger zu Beuthen OS. 
Ferner iſt in demſelben ega 
das Erlöſchen der unter Nr. 
eingetragenen Firma N. Jaworski 
zu Beuthen OS. (Inhaber der Kauf: 
mann Nikodem Jaworski zu 
Beuthen OS.) heut eingetragen 
worden. 
Beuthen OS., den 7. Juli 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Heu⸗Ankauf. 


ig Kart 1 12 Ctr. 
eu beſter ualitã es 
Landgeſtlt ſoll * 

am Donnerstag, den 15. Juli 

d. J., Vormittags 10 Uhr, 
den im Wege der Submiffion zu erz 
mittelnden Unternehmern übertragen 
werden, bis zu welchem a Peer 
darauf bezügliche Offerten hierher 
einzureichen Find. 

ndliche Gebote, ſowie Offerten 
auf Lieferung per Kahn bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen konnen 
hier eingeſehen eventuell gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien abſchriftlich 
begogen werben. 


andgeſtüt Zirke, den 5. Juli 1886. 


von Na mr 
Rittmeiſter a. D. und Geſtütdirector. 


Ein unverh. Kaufmann, 
31 J. alt, wünſcht ſich activ mit 
Capital an einem ſchon länger be⸗ 
ſtehenden, ſoliden und rentablen ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmen Breslaus 
zu betheiligen oder ein ſolches zu 
erwerben. Detaillirte nicht anonyme 
Offerten sub No. 59 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1350] 


n 
ahead 
W 
annesſchwaͤche 
ee be ele dee 


ſt ige Folg 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und l 
e 


amen find. lieber. a any unter 
ſtrengſter Discretion verw. 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtraße 9. 


— 
las} 
— 
nn 


„den 5. Juli 1886. 


Ein in Straßburg i. E. an- 
ſäſſiger Kaufmann, welcher über 
ope leere ee ver: 
gt, ſucht Vertretung oder 
pia bez 
the 0 — in 
aß 2o Pagen gangbavem; 
Are (8. 1132 322] 


Anerbieten unter Nr. 42⁴ 
poſtlagernd Straßburg i. E. 


Wichtig 
für ee 


Ein Gut im Oderbruch, ca. 600 M 
rößter Theil Bruchboden I. Klaſſe⸗ 
f öne Lage, unmittelb. Nähe ſchiff⸗ 
bare Oder, 1 Stunde Freienwalde. 
Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 4800 
dane u Gebäude in gutem Zu⸗ 

de, mit voller Ernte, iſt Umſtände 
halber ſofort zu 1 Vermittler 
ausgeſchloſſen. Näh. unter P. Z. 93 
a 1 & Vogler, Ber⸗ 
Potsdamerſtr. 135. 2411 


Bi; Erkrankung verkaufe mein 
aſthaus, verbunden m. Deſtil⸗ 
lation und Waaren⸗Geſchäft ꝛc., bald 
bei 10- bis 12000 Mark Ach. 
Umſatz 50- bis 55 000 M. im Detai 
Bedingungen fege günſtige. 
Offerten an d En e, ae 
Bresl. Ztg. unter L. F. 50. [1319] 


Pesen, Familien⸗Verhältniſſen be- 
abſichtige ich mein gut a vr 
Gaſthaus m. Tanzſaal u. 
e bill. zu verkaufen. 
Offerten unter No. 35 nimmt die 
Exped. der Breslauer Ztg. entgegen. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Mein in 14 Kreis Lublinitz, 
gelegenes Gaſthaus mit 162 Morgen 
em Acker incl. 17 Morgen guter 
ieſe iſt für 8000 Thlr. per bald 
zu verkaufen. 
Offerten bitte an Herrn Kürſchner⸗ 
meiſter Zakowaki, Oppeln, wg 
ſtraße 145 zu richten. [1199] 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


——— ng ter aap 

aldenbür 1055 w u per: 
kaufen. Shrek af 22826 an 
Kaus Ne & 5 Boster, er 


Haus⸗ Verkauf. 


1½ ſtöckiges, villenartiges 
Wopnhayt, in reizender Gebirgs⸗ 
gegend, 9 Zimmer enthaltend und 
ſonſtigem Zubehör, iſt für den feſten 
Preis von 7000 Thlr. an zahlungs⸗ 
fähige Käufer ge verkaufen. Da das 
Grundſtück ſchöne Gartenanlagen ent⸗ 
hält, würde es ſich zum Sommerauf⸗ 
entat ſehr gut 2 855 1 1164] 
theres zu erfah. d. ilber 
Wtteglers dorf, Kr 3 Walden⸗ 


aera abe degr 


M 


n 85 Garniſonſtadt der Mark 
iſt ein ſchönes due 

Gru ort an beſter Lage, in 
welchem feit 80 Jahren Materialw. ⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft betrieben 
4128 unter günſtigen Bedingungen 
oder per 1. October zu ver⸗ 
gleia aufen. Anfr. unter Chiffre N. 8 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [601] 


Meine Brauerei, 
in gutem Bauzuſtande bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen od. aber zu verpachten. 


Weithe 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [8298] 


1Bauplät 


uter Lage, mit Bauhil a 
ind zu vergeben durch 1362] 
Emanuel Fränkel, 


Neue Oderftrafe 13d, I. 
Sprechſtunden 8—10 und 34 Uhr. 
* 

Für 
Seifen⸗Fabrikanten. 
In einer größeren Stadt Oberſchl. 
(Kreuzungspunkt mehrerer Bahnen) 
ijt die älteſte aufs bequ emſte gut 
eingerichtete Seifenfabrik mit großen 
Kellerräumen, nebſt großem Vorder⸗ 
und Hinterhauſe, in frequenter Bat 
ſtraße gelegen, unter günſtigen Be⸗ 
3 zu verkaufen. [1325] 

ur Selbſtbewerbern wird Aus⸗ 
kunft ertheilt. 
Anfragen erbeten unter H. I. 123 
poſtlagernd Oppeln. 


Ein ſchwunghaftes, ſeit 30 Jahren 
beſtehendes Galanterie:, Kurz- 

waaren- und apiergejchäft, n 
ſehr frequenter Grenzſtadt Oberſchl., 
iſt Krankheits halber p. 1. October c. 
event. ſofort unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten an 
N. Spitzer, Kattowitz 9 * 
richten. [1323] 


Ein gutes 
a abe 


mit lebhaften Gefhá ank hier 
oder in der Provinz dli zu ae 
geſucht. 

Offerten unter D. E. 24 find 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. 


7 nwa Reh. Graupenftr.9 I 
Suventar nebſt Kundſchaft 
egen ſofort. Uebernahme eines and. 
890 3. verk. u. bald zu übernehmen. 
? hocheleg. Pianino zu verkaufen. 


Flügel f. 10 Thlr 3. verk. Ohlauerſt. 431. 


Erute⸗Seile, 
Vaum⸗Bänder 


aus Coecos⸗Faͤſer offeriren 
Kasekube & Döring, 
Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Oderſtr. 30. 


Die Die höchſten Preiſe für getragene 


Die Fecher, ze Ta etragene 
Janower, 7 1 145 


idungsſt tete 28 
1028] 
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Entältee ösliches Cabaopuiver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
eue 88 da 5 12. 


das 25 | 


das 0 f. fg . 
Domingo⸗Kaffe, gebr., d. PI MO, ‚80 


ferg] 


j 


Melange: - z : 1,00 
Perl⸗Kaffee z 1 00u. l, 10 
Bruch⸗Cichorie⸗ 0,12 
Erbſen und Bohnen 0,10 
Reis und Graupe⸗ = 0,14 
Weizenmehl „ 0,11 
Schweinefett ze 05 
Oranienburger Seife 2 1. s022 
Beſte Flachhölzer 0,08 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Fette dickrück. Jägerheringe, 
pr. Stück 10, 15, 20 Pf., 
täglich frische Pomm. Flundern 
zu 10, 15, 18, 20 Pf. Stück 


empfiehlt Carl Sowa, 


Neue Sehweidnitzerstr 


Zäger: Heringe, 


frit ndung, à Stück 8, 10, 13 
f. Für Wiederverkäufer be: 
feng ine Preis; nach auswärts 
in Poſtfäßchen von ca. 10 Pfd. Täglich 
friſche Sendung Pomm. Speck⸗ 
flundern [1298] 


C. Boguslawsky, 


Gartenftr.19 (Liebich's Etabliſſement). 
LEONHARDIS 


[3419] 


tinlelu anderer bellebter 8 


LCOPIR-TINTEN, Sowie verwandter dA 
Ga SPECIALITÄTEN. LINSE 


Unentgeltliche 
ettun 
Trunkſucht u. heile ſie mit A ne 


Wiſſen durch mein altbewährtes Mittel. 
Drog: R. F. C. Kelm, Berlin, Keſſelſtr.38. 


ei 


Vockverkauf 


Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Stammſchäferei s 
Grüben Oherſchl., 


eee Löwen —Grott⸗ 
kau — Falkenau. Klaſſenpreiſe von 
100 — 2: 0 Mk., einzelne Reſerven höher. 


Graf Colonna Walewski. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putz⸗, Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft jude ich per 1. a 
tember eine tüchtige 59] 
te, 


Direetri 


Beide fih auch dem Verkaufe Pinen 
ann 
Offerten mit . 
ohne Station erbittet 
Moritz Cohn, 
Liegnitz, Ring 20, 


Eine d 8 I; ade 
u. nittw.⸗Geſch. empfie 12 
Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


iride, e und dickrückig, fra 


Für ein Putzgeſchäft in ein. 
großen Stadt Schleſiens 
wird eine tüchtige Dirertrice 


zum baldigen Antritt bei hohem 
Gehalt geſucht. Offerten erb. 
unter P. P. 57 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 794 


Für mein Pußgeſchäft einer kleinen 
Provinzialſtadt fuhe ich per Iſten 
Auguſt er. eine in allen Zweigen 
des Putzfachs ſelbſländige Directrice 
bei einem Gehalt ven 45 Mark, 
freier Station u. Wäſche per Monat. 
Gefl. Off. erbitte ich unter A. R. 61 


an die Exped d. Bresl. Ztg. [765] 


Für mein y j 
eh onsgefgäft | 
wird eine Dame per 1. Sep: $ 
tember geſucht, die bereits in 
derartigen Geſchäften längere 
Zeit thätig war und bejonders [2 
im Anprobiren von Mänteln 
firm iſt. 1769] 


Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtr. 50 


Eins tücht. Verkäuf. f. Bofament.: 
Geſchäft empf. Fr. Tarraſch, 
Schmiedebrücke 67, 2. Etage. « 11365] 


Für mein Weißwaaren⸗ 
u. Putzgeſchäft ſuche ich eine 
durchaus tücht. Verkäuferin 
zum Antritt per 1. reſp. Löten 
Damen, welche auch 


Auguſt. 
Putz arbeiten können, erhalten 
den Vorzug. 795 
3. Koslowaky, 
Ratibor. 


Eine geprüfte Erzieherin, Sfr., 
muſikaliſch gebildet, zum Unter- 
richt für meine 3 Töchter im Alter 
von 11—15 Jahren fuhe ich per 
1. Oetbr. cr. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kommen. 798 


Fir ein 20 jähr., geb. Mödchen, kath., 

aus ger Familie, w. Stellung 
als Stütze e. ält. Dame oder als 
Geſellſchafterin geſucht. Gehalt 
wird nicht beanſprucht. [1334] 

Geff. Offerten unter B. R. 52 
werden in der Expedition der Bresl. 
Ztg. entgegengenommen. 


Ein Mädchen aus achtb. Fam. ev., 
21 Jahr alt, welches In Küche, 
Wäſche, aller Handarbeit, Beſcheid 
weiß, ſucht per bald oder 1. Auguſt 
Stellung als „Stütze der Haus⸗ 
u“; würde auch gern Kinder mit 
beaufſichti en. [1324] 

Gef. Offerten unter L, K 60 pofi- 
lagernd Waldenburg i. Schl. erbeten. 


Eine J. Dame chriſtl. Conf. wird 
für ein Band⸗„Poſam.⸗ u. Weiß⸗ 
ich at in 4997 Prov.⸗Stadt 
pr. ſofort gefu otogr., Zeugn. 
u. Gehalts ansprüche. b Eblffre W 3 98 
55 Exped. der Bresl Sin eo) 
Eine perfecte Köchin, die in der 
feinen Küche ganz firm iſt, wird 
für ein feines Haus einer Provinzial⸗ 
ſtadt bei 48 Mk. Lohn, per Quartal 
aint ſofortigen Antritt, eventl. zum 
1. October geſucht. Offerten erbitte 
unt. Adreſſe 8. 58 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. 1699 


1 Köch., m. g. RL a. a. Hausarb. 
m., desgl. e . perf. Köch empf. Fr. 
Tarraſch, Schmiedebrück 67. 

Ein Mädchen für Alles, ſirm i i. 
Wäſche, empfiehlt Frau Fon 
Schuhbrücke 77, I. 11376 


A BER 
für Breslau 


fucht ein kaufm. gebildeter Mann in 
mittleren Jahren, verheirathet, cau⸗ 
10 ef e mit hochprima Referenzen. 


erten erbeten sub T. 7540 W. m. 


an bot Moſſe, Breslau. [188 


Für Etabliſſements. 


Gewandter Correſpondent und 
zuverläſſiger Buchhalter mit ſchöner, 
c Handſchrift, 

no in Stell. er 

alber zu verändern. Suchender iſt 
47 Jahre alt, ledig, kräftig u. geſund 
und ſtehen Ia: Ri Aih ir bezw Zeug: 
niſſe zu Dienſten eflectirt wird 
auf dauernde Stellung möglichſt in 
einem Etabliſſement einer kleinen 
Stadt oder auf dem Lande BE 
Offerten erbeten sub G. 751 
Rudolf Moſſe in Breslau. ur) 


Reiſender⸗Geſuch. 
Für ein größeres Deſtillations⸗ 


Geſchäft, Brennerei ꝛc. wird per 
1. October c. ein Reiſender 


Cn für Stadt und kleine 
ouren der Foul a pat 
Offerten sub M 

Brieffaften der resl. 

Zeitung. 1309] 


den 


Für mein [1356] 


Leder⸗Detail⸗ Geſchäͤt 


ſuche ich einen Commis, der den 
Ausſchnitt gut verſteht, tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt u. polniſch triot Antritt | u 
egen bald oder am 1. October er. 
erfo 


E "Hanse; Rybnif OS, 


1 


Ein tücht. Buchhalter 


ſucht noch ſtundenweiſe Deläftigung. 


Gefl. Offerten unter A. 
Poſtamt 9 erbeten. 1177 
Commis 


für Colonial und Droguen mit recht 
guten Zeugniſſen bei gutem Salair 
zu ſoſort ſucht 788 
O. Altrock, 
Königshütte OS. 


Ein Commis, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat und der 
polniſchen Sprache mächtig, find. 
in meinem Kurz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bald Stellung. 7644 

Konſtadt. II. Freund. 


tüchtiger "Rerfänfer 


und eine 


tüchtige Verkäuferin 


werden per ſofort oder 1. Aug. 


für ein feineres Modewaaren⸗ 
und Sonjeciiontoidat in der 
Provinz 


bei hohem Sallit, 
geſucht. 

Offert. F. G. 29 = gr 
Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann,; 
der bereits kaufm. ep bef., 
wird für ein hieſige 125 Getreide:, 
Sämereien⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt als Volontair ende n⸗ 
G 1 Fragen Off sub 

Chiffre N. rped. d. Bresl. 3 


ür mein 72 9 5 Leinen⸗ und 
Damenconfections⸗Geſchäft wird 


ein durchaus tüchtiger, der polniſchen 


Sprache mächtiger junger Mann, der 
auch im Decoriren firm iſt, unter 
günſtigen * gend: 1. October 
N. $ geſuch eldungen unter 
N. N. 56 in 5 Exped. 

Zeitung erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger junger 
Mann, Speceriſt, mit Wein⸗ 
branche u. Kellerarbeiten vollkommen 
vertraut, der einfachen Buchführung 
fm das achte Jahr in der en 
unge kündigten Stellung, ſucht 
Se d. J. e Gaga | 
emen 
` Sch, Ann 3 man unter 
Chiffre O. W. 27 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Ein junger Maun 
famn ba tüchtiger ee 
ann ſich melden bei 261] 
M. Gottheiner, Lauban 
Sen; Confections⸗ Geſchäft. 


b a Mann, der deutſchen 
polniſchen Sprache mächtig 
und "mit der, Buchführung gut ver- 
traut, ſowie 2 Lehrlinge mit ſchöner 
Jenti chrift finden in meinem Drogen, 
illations⸗ und Colonialwagren⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 92] 
M. Silberberg, 
Grätz, Prov. Poſen. 


er Bresl. 
791 


Ein theoretifch Ind praktiſch L 
W 208] 
ebereileiter, 
welcher genügende sen der 
Spinnerei beſitzt, um dieſelbe 


mit beaufſichtigen zu können, 


wird für eine mechan. Baum⸗ 


wollwaaren⸗Weberei in Oeſter⸗ 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
1 fr. möbl. Bimm, fep. Eingang, i. 
bald an 1 od. 2 Herren billig zu 
vermiethen Höfchenſtr. 8, 1. Etage. 


Great 43, II. links, iſt 
ein möbl Vorberg * 
ſep. Eingang, zu verm. 


Für den en 

Ein elegant. Quartier iſt auf zwei 
Monate zu vermiethen. 

Offerten unter @ GS an die 
Exped. der Bresl. Stg. erbeten. 


Ring, Riemerzeile 10, 


Hermann Stabe 


daselbst. 


Moritzſtr. 18 
herrſch. Wohnungen von 6 Zimmern 
mit ſehr viel Zubehör und I f 
per 1. October zu verm. [128 

Näh. daſelbſt od. Nr. 16, ans) 


herri 


5 
miethen. 


Höſchenſraße 4514 


beh., 


Nr. 


aftl. Wohn., 4 S “ 
3 Gartenb., — 3. v.; 
auch ſind daſelbſt Sal ze. zu verm. 


Ecke Matthiasplatz, ift per 1. October 
er. eine Wohnun 1 A der I. Etage, 
4 Zimm., ae 

zu vermiethen 


Tanengienfir. 83; 
4 2 Jun, Lab, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 


ec., A 


marckſtr. 2, 


et nebſt A800 


che p. n Wa pari 3. b. 


53154 


ijt in der dritten Etage eine bequeme 


sind Parterre- Räumlichkeiten, Wohnung aus 5 immern, Cabinet, 
als Comptoir geeignet oder Küche u ar mit Gartenbe⸗ 
auch als Gesc es zu 1 * Octob ber cr. zu 

vermiethen. [3353] 
Näheres bei a it daſ. 


Stallung u 
remiſe fof. od. p. October e 


Tauentzienplatz 9 


euutzung per 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald 3. 
ſpäter zu vermiethen. [29 


Freiburgerſtraße 200 


iſt die erſte Etage, herrſchaftl. ein⸗ 
et, 8 Zimmer ꝛc., mit Garten- 


Michaelis au vers 
[1 370) 


Herrſch. 


5 Zimm. n. Ba ; part, 


adec., mit herrlich 


gelegener gu groß, Veranda, f in der 


äbſchenerſtr. 49 

fogl. oder T. October zu verm. 

reig 300 Thaler. [1205] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


. Ohlau⸗Ufer Nr. 26 

ue Wohnung von 4 Zimm. c. 

1 1. October zu verm. [1255] 
Näheres beim Haushälter. 


An der Promenade, 


zwiſchen 3 und Liebichs⸗ 
Höhe, auch 43.6778 Promenade, 
der 2. U e 13, iſt per 1. October 
der 2. Stock, mit Gartenbenutzung, an 
eine e ruhige Familie zu vermiethen. 


Dominicanerplatz 2a, 


ſchöne Wohn., 3. Saale 6. Zimmer, 
D mmer, „Entree, per 
Mark. 


1. October. 
Salo Schindler, 
[1024] Weinhandlung. 


GE Wohnung für 780 Mart 
Kloſterſtr. La zu vermiethen. 


Zum 1. October 
Nicolai⸗Stadtgr. 19, 


III. Etage, 7 Zimmer, ar 
cabinet, liche, Beigelaß, e |AN à 
vermiethen, 1082 


Auskunft beim Pensh liter. 


Garveſtr. 13 babe 1 Er, 


ſowie eine Hochparterre⸗ r. 20 


Alexanderſtr. 2 


per 1. October er., 


3 Zimmern, 


— 4 1 
Exped. der Brest. Bto 


Moritzſtr 


die Hälfte des 2. Stocks zu verm. 


per 1. October 


e 13 


48717 


g Ernſtſtraße Nr. 8 


iſt die halbe 3. Etage, beſtehend aus 
Badecab., Küche ꝛc. ꝛc., 


a. c. zu 


vermiethen. 
Pe. beim Portier 5. Sadowaſtr. 


omptoir m 
— 
Offerten R. K. Ss haupt⸗ 


- 


poſtlagernd. 


Eee: 30 
Compto b 
ws oder . 


Nr. 62 im Contor, links. 1368 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftl. 2. od. 1. Et., 
Nau October z. verm. Näh 


Har, E Dude 


ſchöne 20. K 


ben a er 


Lagerraum, 


[1337] 


T 


äh. bei Näh. bei M. Rösler. [12561 m. 


. are e 
e 
15 


per 1. October cr., | herrſchaftlich 


halbe 3. Etage per ſofort 
eventuell ganze ji 2 


eingerichtet, 


verliehen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


reich au baldigen Eintritte ge- MERRE 
nie ngehende Offert. unt. o832321358| _. 
Ang. ve fle werden ort. 1428 FG Wind. | Weiter. 
sub IE; L. 1736“ an 28283 E 
Rudolf Moſſe in Wien erb. E E ! 
5 Nullaghmore } 759 | 14 b 
- - Aberdeen... .! 755 17 IW 2 6 a 
Ein orb, Kürſchner, Christionsund | 751 14 880 1 jh. bedeckt, 
in jeder Branche g. bewandert, der] Kopenhagen. 760 15 88 W 3 en. 
ſelbſtſt. arbeiten und Biel äft leiten] Stockholm 759 16 |8SW 2 wolkenlos. 
kann, ſucht per bald oder ſpäter e ee e 755 16 N 2 heiter. 
dauernde Stell. als 8 auf] Petersburg. | r | — | 
Caution. nk 3 er: | Mogkan 762 12 WNW 1 heiter. 
ben el j| Cork, Qusenst,| 762 TE S1 rede 
dein B Rogier, Breskens. J bj 767 16 Sw 3 wolkenlos, 
Elder t 760 16 ;SW 3 egen. 
Ein tücht. Stellmacher, | 757 | 15 |wew 3 ee 
welcher feit PER — 5 auf einem] Hamburg. .... 762 | 13 SW 4 eckt. 
Dominium ejen und bejte | Swinemünde. 763 15 |SSW 2 |bedeckt. 
Zeugniſſe mac en hat, ſucht bald Neufahrwasser | 763 16 WNW 2 heiter. 
2 ga 9 3 e Scho ähnliche ger tell. Memel 762 | 16 ISW 3 5 
eres bei ol, Breslau, | paris 768 | 15 WI wolkenlos. 
Ritterplatz 8, II. Etage. [1366] Münster 763 | 15 $ W4 7 
1 aush. i. L ianei Ausſch. bewand. Karlsruhe .., 767 17 [SW 4 h; eckt. 
ucht M. Ginger im Pokoyhofe] Wiesbaden 766 | 15 |NW 1 bed 
ge Mieiderftofi-Fpeeiat München 769 15 NW 4 heiter. 
RR mein Kleiderſtoff⸗ Special] Chemnitz. 766 14 WSW 2 wolkig. 
I ft iudei ® 5 lin Berlin 765 15 Wsw, L —.— 
einen eh p| ee 767 13 f 
W 2 Iwolkig. 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter | an i a i 
Schulbildung. [Isle d’Aix....| 769 ı 16 [NO 2 wolkenlos, 
N. Merger, Ring 50. Nizza l> — 20 7 N 
x r eee. 2 Wolkenlos. 
Gi grobes, Panblungsbaus, Bee] Seala fir dle Windstirko: 1 = Heier Zug, 2 = 


kationsgeſchäft, 2 einen Lehrlin 
mit guter Schu Kenntni 
der Stenographie wünscht, O fferten 
unter O. K. 19 rn 125 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
A. Baum, 
Tarnowitz. 


94 mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
Confections Geſchäft ſuche 
Ye 1. September einen Lehrling. 
Mayer Cohn, 
1730 Neiſſe. 


t müssi „5 = frisch, 6 = stark, 7 = 8 
— Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


10 = star 


Wen 


Uebersicht der Witterung. 

Eine Depression über dem more Meere entsendet einen 
Ausläufer nach dem südlichen Nordseegebiete, unter dessen Einfluss 
über dem nordwestlichen Deutschland die südwestlichen Winde auf- 


gefrischt sind und trübes, l Wetters eingetreten is. Im 
etter ruhig, Ber und- heiter. 
Deutschland indessen 


übrigen Deutschland ist das 


Temperatur ist fast allenthalben gestiegen, in 
liegt sie noch überall unter der normalen. 


See ruhig. 
Se g mässig. 
S schwach. 


Dunst, Thau. 


Gest. Nacht Gew. 
See ruhig. 
See sehr ruhig. 


leicht, 3 == schwach, 
9 = Sturm, 


Die 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Thuil J. Seck los; 
für das Ferilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Cong. (W. sämmtlich in Broslav, 


Druck von Grass, Barth und Comp, 


Friedrich) in Breslau, 


i. 


